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Mr. 108. 


Die Urſachen der Kataſtrophe 
E bon Stargard. | 


Deutſchlands Appell an das Danziger 
Schiedsgericht. 


W Wie wir bereits geſtern mitteilten, hat das Deutſche 
Reich das Deutſch⸗Polniſche Schiedsgericht in Danzig um 
Leine Aufklärung der Urſachen für die ſchwere Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe bei Stargard erſucht, die 29 (nicht — wie früher 
gemeldet — 31) Menſchenleben forderte. Über den Antrag 
der Deutſchen Reichsregierung, in dem die polniſche Theſe, 
daß ein Attentat auf den verunglückten D⸗Zug vorliege, be⸗ 
ſtritten wird, meldet das Wolffſche Telegraphen⸗-Bureau 
halbamtlich, was folgt: ; 
? Die Reichsregierung hat aus Anlaß des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Stargard an das Deutſch⸗Polniſch⸗Danziger 
Schiedsgericht für den Durchgangsverkehr in Danzig einen 
trag gerichtet, in dem um Feſtſtellung erſucht wird, daß 
die polniſche Regierung durch mangelhafte Unter⸗ 
haltung der der polniſchen Stagtsbahn unterſtehenden 
Durchgangsſtrecke Dirſchau Marienburg ſchwere Gefahren 
für die Durchführung des Eiſenbahntransports herbeige⸗ 
führt und dadurch die ihr nach dem Abkommen zwiſchen 
Deutſchland, Polen und der Freien Stadt Danzig über den 
Durchgangsverkehr obliegenden Pflichten verletzt habe. 
, Ferner wird um eine ſofortige Beweis⸗ 
erhebung durch Beſichtigung der Durchgangsſtrecke 
„Dirſchau Marienburg, insbefondere um eine ſofortige Be = 
ichtigung der Unglücksſtelle unter Zuziehung 
von Sachverſtändigen und Zeugen erſucht. Die Vernach⸗ 
läſſigung der Polen obliegenden Pflichten der ordnungs⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Durchgangsſtrecke wird damit 
begründet, daß das Schwellen material nicht 
rechtzeitig erneuert und die durch das außergewöhn⸗ 
liche Hochwaſſer der Weichſel im vorigen Jahre weg⸗ 
geſchwemmte Sicherung der Pfeilerfundamente 
der Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau nicht wieder⸗ 
hergeſtellt worden ſei. j 55 KS T 
Zu der Urfadhe des Eiſenbahnunglücks bei Stargard 
wird in der Begründung der Anträge der Standpunkt ser- 
treten, daß die Annahme eines Attentats abzu⸗ 
lehnen, vielmehr der mangelhafte Zuſtand der Eiſenbahn⸗ 
fſtrecke hierfür verantwortlich zu machen fet.. Selbſt wenn 
MaR t mit Sicherheit feſtſtellen laſſe, ob das Unglug auf 


ei in jedem Falle für den Verlauf des Unglücks enticheie 
dend geweſen, daß das Schwellen material an der 
Anglücksſtelle nachweislich vermorſcht war. 

i Die Gefahr, die der Zuſtand der Durchgangsſtrecke für 
das Leben und die Sicherheit deutſcher Reichsangehöriger be⸗ 
cute, ſtelle die deutſche Regierung vor die Notwendigkelt, 
urch die von ihr geſtellten Anträge ſofortige Klarheit über 

die Durchführung der Verpflichtung der polniſchen Regie- 
VSA rung zu ſchaffen. 


Aus dem Brief einer Oſtpreußin. 


Die „Königsb. Hartungſche Ztg.“ berichtet von einem 
Privatbrief, den eine bekannte Königsberger Künſtlerin, die 

1 petise Stunden vor dem Unglück in einem anderen 
Äh Eldug die Unglücksſtelle paffiert hatte, aus Berlin ihren 
Eltern ſandte und aus dem die folgende Stelle wieder⸗ 
gegeben fei: * , 

i g „Waret Ihr nicht entſetzt über das Eiſenbahnunglück? 
w muß fagen, daß ich ſchon auf meiner Fahrt recht unruhig 

i Shui und mir immer ſchon ein Unglück ausmalte, beſonders, 

$ 80 der D⸗Zug einmal plötzlich im Walde aus ſchnellſter 
dia brt abbremſte. Ich ſaß im erſten Wagen und hörte 
j Rü mörderiſches Geziſche, als ſtrömte Dampf aus kaputten 
As paren oder ſonſt was. Dann flog ich gegen die Fenſter⸗ 
Halbe, und ich hatte für einige Sekunden, in geduckter 

$ 188 9 ſitzend, das Gefühl: „Jetzt iſt alles zu Ende mit 
en Der Zug hielt, die Schaffner und Zugführer hämmer⸗ 
weiten zwei Hebeln herum und der Zug fuhr bald wieder 
eine, In Erinnerung ift mir der hohe Bahndamm mit 

' rag tiefherabgehenden Böſchung, wo der Zug merkwürdig 
Lamm am fuhr, ſo daß ich dadurch zum Denken an ein Unglück 
Es ift doch merkwürdig, daß der nächſte D⸗Zug an 

Stelle entgleiſte. Ich bin froh, daß ich das nicht mit⸗ 


dieſer 
erlebte. — 
tätſächlich ſchon der 20 Minuten vor dem Unglücks⸗ 


i Wenn 
s Ka die verhängnisvolle Kurve bei Swaroſchin paſſierende 
der B.. keine normale Fahrt mehr hatte, wofür allerdings 
als Arief einer Künſtlerin weniger als Beweis, wohl aber 
dan nregung für eine weitere Unterſuchung dienen kann, 
AG auch dieſe Tatſache für die Aufklärung der un⸗ 
zur Echen oder verbrecheriſchen Umſtände, die den Todeszug 
Entgleiſung brachten, nicht ohne Bedeutung fein. 
> * de ii 0 i i | 
Zweifel und Nichtigſtellung. 
Wie rang Verhaftung des Rittergutsbeſitzers Würtz! 
wir im unſerer Bexichterſtatterpflicht zu genügen, hatten 
$ nach stern eine Meldung polniſcher Blätter wiedergegeben, 
l „ren der Beſitzer des Rittergutes Kokoſchken, Herr 
Eiſenboz dem eine alte, angeblich von den Attentätern des 
h haftet ahnunglücks benutzte Winde entwendet war, ver⸗ 
kärunvorden fet. Wir ſind von Herrn Würtz zu der Er⸗ 
teita ag ermächtigt, daß dieje Tendenzmeldung, die wir be- 
tupo tern angezweifelt hatten, auf Unwahrheit bez 
auch legten man ihn niemals verhaftet hat, und daß er ſich 
kopen. noch in Freiheit befindet. Es if natürlich ausge⸗ 
iel, daß man den Beſtohlenen verhaftet; nur den 
gegen tt notwendigerweiſe rss Verhängnis. Das 
y okoſchke ft es zu, daß der erſte Beamte des Rittergutes 
Veutſcheen Herr Kurt Oberländer, der gleichfalls ein 
Würtz Dant in Unterſuchungshaft gen mmen wurde. Herr 
denen aia ihn für ebenſo unſchuldig, 1 feine Leute, unter 
waren, allerdings umfangreiche Berhaft!0 
poachung nd über deren politiſche Geſinns ö N 
A RP 5250 5 rer der Piata 15 e 
die y oder gemeldet wurde, fei. 18 zu erklären, 
die Winde, die übrigens aus de M Jahre 1898 


zen vorgenommen 
ihm eine Über⸗ 


Wi 
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kommen. 


ich : 
57 Attentat oder auf andere Urſache zurückzuführen fei, ſo 
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früher Oſtdeutſche RundiHau 
Bromberger Tage latt 


Bromberg, Sonntag den 10. Mai 1925. 


ſtammt, zum Dreſchapparat gehört und ſich infolgedeſſen 
ſchon oft tagelang und nächtelang außerhalb bes Hofes be⸗ 
funden habe. 3 

Das geheimnisvolle Automobil. 


Der Vollſtändigkeit halber wollen wir auch nicht ver⸗ 
ſäumen, eine Meldung der „Gazeta Gdanska“ (Nr. 106 
d. M.) zu notieren, die uns gleichfalls tendenziös 
und unrichtig zu ſein ſcheint. Dieſem Organ der Danziger 
Polen wird erſt jetzt aus Dirſchau gemeldet, daß auf der 
Chauſſee bei Konitz ein Kraftwagen ohne Eigen⸗ 
tümer gefunden worden ſei. Die Polizei nehme an, 
daß der Kraftwagen von den Verbrechern benutzt worden iſt, 
die das Eiſenbahnunglück bei Stargard hervorgerufen haben 
und die nachher über die deutſche Grenze entkommen ſind, 
wobei ſie den Kraftwagen zurückgelaſſen haben. Der letztere 
ſei konfisziert worden. Die Dirſchauer Polizei verhaftete, 
wie es in der Mitteilung der „Gazeta Gdanska“ weiter 
heißt, zwei Deutſche aus Dirſchau wegen des Verdachts, an 
dem Stargarder Verbrechen teilgenommen zu haben. In 
Stargard wurden aus demſelben Anlaß 6 Perſonen ver- 


haftet. 1 


Es iſt doch höchſt ſonderbar, daß man erſt jetzt, eine 


Woche nach dem Unglück, auf einer verkehrsreichen Land⸗ 


ſtraße das Auto findet, das die Attentäter benutzt haben 
ſollen, um damit (natürlich!) nach Deutſchland zu ent⸗ 
Wäre die „Gazeta Ghasta” 


Senden ada an der polniſchen Behörden durch ſolche 


ungen in der öffentlichen Meinung herabſetzen 


Korridorzug zur Entgleiſung bringen ſollte, um aus dem 


tragiſchen Tod feiner eigenen Landsleute politiſches Kapital 


zu ſchlagen. Wir Deutſchen find keine Her- 
brecher, wohl aber diejenigen, die uns in verleumderiſchen 
Tendenzmeldungen dazu ſtempeln wollen! 

14 N 


Eine Anfrage im engliſchen Unterhaus. 


WTB. meldet am 6. Mai aus London: ; 

Chamberlain beſtätigte auf eine Anfrage, daß 
ſeine Aufmerkſamkeit auf das Eiſenbahn⸗ 
unglückim polniſchen Korridor und auf die vor- 
hergegangenen Unglücksfälle gelenkt worden fei. Er 
erklärte, das Abſchließen der Wagentüren be⸗ 


ſtimmter Züge beim Paſſieren des Korridors diene der Er⸗ 


leichterung des Verkehrs zwiſchen Oſtpreußen und dem 
übrigen Deutſchland, damit die Zollkontrolle überflüſſig 
werde. Die Frage, ob in dieſer Handhabung eine Anderung 
eintreten ſolle, bleibe am beſten den unmittelbar in⸗ 
tereſſierten Seiten überlaſſen. 


— — 


er Werfel in der Leitung der bolniſchen 


2elegation. 


DE. Warſchau, 8. Mai. In der halbamtlichen Mit⸗ 
teilung über den Wechſel in der Leitung der polniſchen Dele⸗ 
gation für die Handelsvertragsver handlungen 
mit Deutſchland wird der Rücktritt des bisherigen 
Leiters Karlowski mit der langen Dauer dieſer Verhand⸗ 
lungen motiviert; infolgedeſſen jet Karlowski auf feinem 
Poſten als Bankpräſident in Poſen nicht länger entbehrlich. 
Auch der zweite Bevollmächtigte Tennenbaum ſei zu 
anderweitiger Verwendung vorgeſehen. Die Leitung der 


Delegation iſt daher Prondzynski übertragen worden, 


der bisher die Verhandlungen über die Rechtsfragen geführt 
hat. ein Stellvertreter wird Marchlewski. Ein 
Wechſel in der Leitung der Handelsvertrags⸗Delegation 
wurde bereits ſeit einiger Zeit erwartet, jedoch wird nicht 
angenommen, daß damit auch ein Kurswechſel in bezug auf 
44 8 e der Materie von polniſcher Seite beab⸗ 
ſichtigt ſei. e 


Y 


Die Preußen⸗Kriſe. 
Das Mißtrauensvotum gegen Braun abgelehnt. 


Den Sturz des Kabinetts Braun vorausſehend, machten 
geſtern die Parteien der Rechten und der Mitte im Preußen⸗ 
parlament, um eine Auflöſung des Landtags zu vermeiden, 
den Vorſchlag, eine Koalitionsregierung zu bilden, 
in welches die Sozialdemokraten, die mittleren Parteien und 
die Deutſchnationalen eintreten würden. Infolge dieſer 
Verhandlungen wurde die Abſtimmung über das Ver⸗ 
trauensvotum für die Regierung bis zum Abend vertagt. 

Nach zweiſtündigen Bergtungen kam keine Einigung 
zwiſchen den Parteien zuſtande. Die Abſtimmung im 
Landtag ergab ein unerwartetes Ergebnis. Das Miß⸗ 
trauensvotum für die Regierung Braun, das durch die 
Deutſchnationalen beantraet worden war, wurde mit 222 
gegen 216 Stimmen abge Int. Bis jetzt ift noch nicht be⸗ 


kannt, welche oppoſitionellen Gruppen ſich der Abſtimmung 
i an! und damit dem Kabinett Braun zur Mehrheit 
r eee eee 


; Anzeigenpreis: 
2 32 hk re 100 Goldpfg. Übriges Ausland 100 si Auff 


bar. 


Kommentar zu dieſem Verhalten der Staroſtei 
Liquidationskomitees iit überſlüſſig. 


D 
breite Reklamezeile 100 Groſch. on 


49. Jahrg. 


N Umgehung det Wiener Konvention, 


Liquidierungen polnischer Staatsbürger. 
Die Leidensgeſchichte des 70jährigen Günther. 
Wie Verfügungen des Pariſer Schiedsgerichts 

geachtet werden! ; 


Interpellation : 
des Abg. Graebe und Genoſſen von der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat an den Herrn 
Finanzminiſter betr. die Stellungnahme des Ligui⸗ 
dationskomitees in Poſen zur Wiener Kon⸗ 
vention und der einſtweiligen Verfügung des gemiſch⸗ 
ten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts in Paris. 


Im „Monitor Polski“ Nr. 9 vom 13. 1. 25 wird 
der Beſchluß vom endgültigen übergange der Beſitzung des 
Landwirts Paul Günther in Grochowiska, Kreis Znin, auf 
den Staat veröffentlicht. Paul Günther iſt ſeit dem 16. 11. 
1900 in der Wojewodſchaft Poſen anſäſſig. Er hat ſeit dieſer 
Zeit den Aufenthalt in Poſen lediglich vom 1. 7. 1905 bis 
15. 10. 1909 unterbrochen. In dieſer Zeit war er als Ver⸗ 
walter auf dem Gute Berg⸗Vorwerk, „ Sgap jetzt zum 
Deutſchen Reiche gehörig, tätig. Vom 


die Bedingungen des Art. 4, § 2, Ziffer 2b: der Wiener Kon⸗ 
vention, indem er feit der Zeit feiner: erſten Niederlaſſung 
vor dem 1. 1. 1908 im ehemals preußiſchen Teilgebiet bis 
10. 1. 1920 mindeſtens zehn Jahre nach Vollendung ſeines 
18. Lebensjahres anſäſſig geweſen iſt, denn er iſt bereits am 
17. 10. 1854 geboren. Eine Klärung ſeiner polniſchen 
Staatsangehörigkeit. die ihm bisher aberkannt worden war. 
erfolgte durch die Wiener Konvention, und zwar traf auf 


ihn die beſondere Zuſicherung des polniſchen Delegierten 


Herrn Pradzynski im Brief vom 28. 8. 24 an den deutſchen 
Delegierten Lewald zu, in dem die polniſche Regierung ſich 
verpflichtet, die Liguidation bei allen denjenigen Perſonen, 
welche unter die Wiener Konvention fallen, einzuſtellen. 


Nachdem die Wiener Konvention hier bekannt geworden war, 


hat Günther im Oktober 1924 auf der Staroſtei in Bnin 
den Antrag auf Zuerkennung der polniſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit geſtellt, und zwar unter Vorlage ſämtlicher amt⸗ 
lichen Dokumente über die Zeit ſeines Aufenthaltes in der 
Wojewodſchaft Poſen. ; 3 
ie Staroſtei in Bnin hat damals die Zuerkennung der 


polniſchen Staatsaugehörigkeit yy SER: gründu nagde o a 


gelehnt, wahrſcheinlich aber egen, weil eine Ver 
fügung der Warſchauer Zentralbehörden noch nicht vorlag. 


Durch Schreiben vom 18. 11. 24 hat Günther beim Liqui⸗ 
dationskomitee in Poſen unter Berufung auf eine in den 


Zeitungen ergangene Bekanntmachung des Präſidenten des 


Hauptliguidationskomitees, welche beſagte, daß die Liqui⸗ 
dation bei den unter die Wiener Konvention fallenden Per⸗ 


ſonen eingeſtellt werden ſolle, den Antrag geſtellt, ihn von 
der Liquidation zu befreien. Er hat die Abſchrift der der 
Staroſtei eingereichten Dokumente beigefügt und dabei vers 
wieſen, daß die Originale auf der Starpitei lägen. Trotz⸗ 
dem iſt ſein Antrag abgelehnt worden. Auf 


einen weiteren Antrag, den Günther nach der Veröffent⸗ 


lichung im „Monitor Polski“ vom 13. 1. 25. an das Liqui⸗ 


dationskomitee ein reichte, wurde ihm mitgeteilt, daß feine 
früheren Anſprüche unbegründet und durch keine Beweiſe 


unterſtützt geweſen ſeien. Das Liquidationskomitee habe ſich 
auf amtliche Berichte von Verwaltungsbehörden 
aus welchen hervorgegangen fet; daß er unſtreitig der Ligui⸗ 
dation unterliege. Nachforſchungen des Herrn Günther 
haben ergeben, daß das Liquidationskomitee ſich auf den 
bereits erwähnten Antrag des Günther vom 18. 11. 24 bei der 
Staroſtei in Bnin erkundigt habe, ob Günther die polniſche 
Staatsangehörigkeit beſitze, worauf der Staroſt ent⸗ 


gegen den tatfächlichen Verhältniſſen einen 
verneinenden Beſcheid eerteilte.“ Nea 


ift die Liquidation weiter fortgegangen. Das Grund 
des Günther ift ihm jetzt fortgenommen und einem Nach⸗ 
folger übergeben worden. ne 1 5 0 a 

Wie bei einer derartigen unglaublichen Handlungsweſſe 
des Liquidationskomitees in Vojen es überhaupt möglich 
fein fol, die Zuſage der Regierung betr. Einſtellung der 
Liquidation einzuhalten, iſt unerfindlich. Die Zentral⸗ 
behörden erlaſſen an die unterſtellten Orgaue keine Ver⸗ 
fügungen in dieſer Hinſicht. Infolgedeſſen ignorieren die 
unteren Organe trotz des ihnen zweifellos bekannten Sach⸗ 


verhaltes die Wiener Konvention. Das Liquidationskomitee, 


auf die Zuſtändigkeit des Wiener Vertrages aufmerkſam ge⸗ 
macht und darauf, daß das amtliche Material auf der Stas 
roſtei ſich befinde, fragt, obwohl es doch am einfachſten ge⸗ 
weſen wäre, das auf der Staroſtei befindliche Material ein⸗ 
zufordern, lediglich an und erhält ſelbſtverſtändlich eine ab⸗ 


lehnende Antwort. Eine ſchlimmere un eingegan⸗ 
gener Verpflichtungen und eine ungerechtere 


ehandlung 
polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität ift nicht denk⸗ 


Vor wenigen Wochen nachdem die Liquidation bereits 
durchgeführt war, mußte der 70 jährige Günther 
wegen der durch die maßloſen Aufregungen 
der letzten. Monate eingetretenen Verſchlech⸗ 
terungen ſeines Krankheitszuſtandes einen 
ar von der Staroſtei in Bnin erbitten, da es ſich um 
eben oder Tod handelte und er Heilung in Deutſch⸗ 
land ſuchen wollte. Jetzt ift ihm anſtandslos ein pols 
niſcher Paß ausgeſtellt worden, nachdem fih der Staxoſt 
bei dem zuſtändigen Diſtriktskommiſſar erkundigt hatte. en 
nud de 


in zweiter Fall betrifft den Freiherrn von Ulmenſtein 
in Czarnikau. Herr von Ulmenſtein iſt, wie amtlich feft- 
geſtellt, ſeit dem Jahre 1905 ununterbrochen in Czarnikau 
anſäſſig. Er konnte am 10. 1. 20 nicht perſönlich in Czarni⸗ 
kau, wo ſich feine Familie aufhielt, anweſend ſein, da er aus 
dem Gefangenenlager in Altdamm noch nicht entlaſſen war. 


Es iſt aber zu bemerken, daß Herr von Ulmenſtein bereits 
im Jahre 1905 aus dem aktiven Militärdienſt ausgeſchiaden 


und nicht wieder in den aktiven Dienſt eingetreten ift. Daß 


Herr von Ulmenſtein erſt im November 1921 nach Czarnikau 


6. 10. 1909 bis heute 
ijt er in Grochowiska, Kreis Bnin, anſäſſig. Er erfüllt aljo 


geſtützt, 


i 8 e 


e 


Er zurückkehren konnte, liegt auch daran, daß er die Einreiſe⸗ 
5 erlaubnis nach Polen nicht bekam, ohne die niemand auf 
legalem Wege die Grenze überſchreiten kann. Es unter⸗ 

. liegt gar keinem Zweifel, daß Herr von Ulmenſtein nach der 
Wiener Konvention die polniſche Stgatsangehörigkeit beſitzt, 

und zwar nach Art. 4, § 2, Ziffer W, da er vom Zeitpunkt 

ſeiner erſten Niederlaſſung vor dem 1. 1. 1908 mindeſtens 

10 Jahre lang nach Vollendung feines 18. Lebens ſahres hier 

anſäſſig war. Der Wohnſitz in Polen iſt itemalß 
aufgegeben worden. Dafür ſpricht ohne weiteres, daß 

ſeine Frau ſtändig bis zum 10. 1. 1920 und darüber hinaus 

N in Czarnikau anſäſſig war. Einen anderen Wohnſitz hat Herr 
1 von Ulmenſtein durch feine Einziehung zum Krtegsdtenſt 
% nicht begründet. Selbſt wenn das der Fall geweſen wäre, 
fo erkennt Art. 5 der Wiener Konvention ausdrücklich die 
Möglichkeit des doppelten Wohnſitzes an. Dieſem 


Sachverhalt trägt auch eine Verfügung des Herrn Woje⸗ 
echnung, in 


i woden in Poſen an Herrn von Ulmenſtein 
. der ihm mitgeteilt wird, daß das Innenminſſterium auf 
} Grund der Wiener Konvention über ihn enticheiden werde, 
ebenſo die einſtweilige Verfügung des gemiſchſen deutſch⸗ 
. Schiedsgerichts vom 4. 3. 25, in der geſagt iſt, daß 
der polniſche Staat ſich jeder Verfügung über den Gegen⸗ 
ſtand der Klage zu enthalten habe. Trotzdem bringt der 
„Monitor Polski“ Nr. 93 vom 22. 4. 25 die Bekanntmachung 
vom Übergang des Eigentums des Herrn von Ulmenſtein 
5 auf den polniſchen Staat. Es ift hier aljo der einſtweiligen 
N Verfügung glattweg entgegengehandelt. Herrn von Ulmen⸗ 
I ſtein ift ferner mitgeteilt worden, daß am 6. 5. 25 die Übers 
b gabe ſeines Grundſtücks an den Nachfolger, den frühes 
ren Thorner Staroſten, erfolgen werde, und daß er 

bis zum 10. 10. 25 das Grundſtück geräumt haben müſſe. 
Auch hier zeigt ſich ein unerhörter Übergriff der Liaui⸗ 
dationsbehörden gegen internationale Verpflichtungen und 
gegen unverletzbare Rechte polniſcher Staatsbürger deutſcher 

Nationalität. $ 
Wir fragen den Herrn Finanzminiſter an: 
1. Billigt er das Verfahren der Liquidationsbehbörden, 
und wenn nicht 
2. iſt er bereit, unverzüglich einzugreifen und 
die Wiederein ſetzung der unrechtmäßig 
liquidierten polniſchen Bürger in ihre 
Rechte zu veranlaſſen? 
Warſchau, den 6. Mai 1925, 
A Die Jnterpellanten. 
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Eine auſſehenerregende Interpellation. 


Warſchau, 8. Mai. Die Abgeordneten der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei haben im Sejm folgende 
Interpellation eingebracht: 
i i „Am 1. Mai d. J. wurde bei der Herſtellung einer 
5 Bombe durch deren vorzeitige Exploſion der verantwortliche 
l È Redakteur der Kommuniſtiſchen Zeitſchrift „Walka Ludu“ 
Czeslaw Trojanowski verwundet. 

Die Begleitumſtände dieſes Zwiſchenfalles haben in der 
öffentlichen Meinung erhebliche Unruhe ausgelöſt. Es 
K e ſich nämlich, daß der erwähnte Trojanowski ein 

gent der Geheimpolizei bei dem Regierungs⸗ 
kommiſſariat der Stadt Warſchau iſt und daß er ſeine Tätig⸗ 
keit in der Redaktion des „Walka Ludu“ mit Wiſſen bzw. im 
Auftrage ſeiner dienſtlichen Vorgeſetzten, höherer Beamten 
der Geheimpolizei ausgeübt habe. s 


Weiter wurde feſtgeſtellt, daß der erwähnte Trojanowski 
von ſeinen Vorgeſetzten in der Geheimpolizei den Auftrag 
erhalten habe, zum 1. Mai mehrere Bomben herzuſtellen, 
die er auch in der Privatwohnung einer dritten Perſon 
fabriziert habe. Dieſe Bomben ſollte er mit Wiſſen ſeiner 
Vorgeſetzten in der Geheimpolizei beim Regierungskom⸗ 
miſſariat der Stadt Warſchau am 1. Mai den Kommuniſten 
zwecks unbekannter Verwendung übergeben. 

i In Anbetracht deffen, jo heißt es in der Interpellation 
weiter, daß obige Tatſachen auf eine Provokation ſeitens der 
Organe der Geheimpolizei hinweiſen, fragen die Inter⸗ 
pellanten die Miniſter für Inneres und Juſtiz, ob ſie 
willens ſeien, eine Unterſuchung gegen die ſchuldigen Be⸗ 
amten der Geheimpolizei einzuleiten und dieſe unverzüglich 
von ihrer Amtstätigkeit zu ſuſpendieren.“ ; 


* 
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N Auf Grund der obigen Interpellation richtete der Leiter 
7 des a Ga der politiſchen Polizei für die Stadt War- 
ſchau, Piontkiewicz, an ſeine vorgeſetzte Behörde die 
Bitte, ihn ſeines Poſtens zu entheben. ie Warſchauer 
Blätter melden, ſtehen noch weitere Veränderungen auf den 
leitenden Poſten der politiſchen Polizei bevor. 


zwel Millionen Meni a ehren vom 
eg Re O 


-A Warichan, 8. Mai. Den ganzen geftrigen Tag über be- 
ſchäftigte 19 der Sejm mit dem Bud gef des Miniſte⸗ 
; riums ür Agrarreform. Intereſſe erweckte hierbei 
eine Rede des Abg. Kwapinski, der betonte, daß die 
Forderung der Enteignung ohne Entſchädigung 
bereits im erſten Sejm durch den Abg. Barlicki auf- 
geſtellt wurde, daß die Bauern kein Land, das aus der Par⸗ 
zellterung ſtammt, erwerben können, da es zu teuer fei, und 
daß endlich das Volk, zum äußerſten getrieben, die Durch⸗ 
führung der Agrarreform ſelbſt in die Hand nehmen wird. 
3 Dann, ſagte der Redner, ſich an die Adreſſe der Rechten 
2 n werden Sie nicht hier ſitzen, ſondern ganz wo 
anders. 
Erſt gegen Abend trat man in die Debatte über das 
2 Budget des Finanzminiſteriums ein Eine 
| 
} 
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zweiſtündige Anſprache hielt der Gegner des Miniſters 
Grabski, der ehemalige Finanzminiſter Abg. Michalski, 
welcher betonte, daß aus dem Staatsſchatz gegen⸗ 
wärtig 2 Millionen Menſchen leben, und daß 
p ein folder Zuwachs des Beamtenapparats, für den die 
2 Steuern aufgebracht werden müſſen, länger nicht zu ertragen 
2 fei. Die Einkünfte des Jahres 1924 haben 87 Prozent der 
4 allgemeinen Ausgaben gedeckt. Der Staatsſchatz hat 99 Mil- 
. lionen für die Staatsunternehmungen zuzahlen müſſen und 
die Eiſenbahn erforderte eine Dotation von 104 Millionen. 
Das Jahr 1924 hat ein ungeheures Anwachſen der 
Unterhaltungskoſten und ſomit die Steigerung 
der Produktionskoſten ergeben, was die Haupt⸗ 
urſache für die Arbeitsloſigkeit und die aktive Handels⸗ 
bilanz iſt. Die Folge der aktiven Handelsbilanz iſt die Ver⸗ 
ringerung der Deviſen der Bank Polski, und da dieſe zur 
Sicherung unſeres Geldes dienen, ſo hat die Bank Polski 
den Umlauf im Lande und die Kredite verringert. Die 
Folge davon iſt, daß Polen mit ausländiſchen Artikeln über⸗ 
ſchwemmt wird. Auf die einzelnen Steuerarten und die 
Steuereinkünfte übergehend, iagi der Redner, es ſei uner⸗ 
hört, daß im wiedergeborenen Vaterlande weniger Perſonen 
Steuern zahlen, als an die Teilungsmächte gezahlt wurde. 
Was die Ausgaben anbelangt, fo iſt bei uns ein charak⸗ 
teriſtiſches Merkmal vor allem das verhältnismäßig unbe⸗ 
deutende Kontingent der Inveſtitionsausgaben, die nich 
| e t ganz 
13 Prozent betragen. 


ne. 
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eilanien und Polen. 


— . Der litauiſche Außenminiſter 
ge > Pan ee einem Interview mit dem Vertreter 
eines ausländiſchen Blattes erklärt, daß die Angelegenheit 
von Wilna ſich gegenwärtig auf einem toten Punkt befinde. 
Litauen halte ſeine Prätentionen auf Wilna weiter aufrecht. 
Aus den Ausführungen des litauiſchen Außenminiſters 
geht hervor, daß Litauen irgendwelche geheimen Verhand⸗ 
lungen in dieſer Angelegenheit zu führen ſcheine. 

Weiter erklärte Czarnecki, Litauen werde Polen ver⸗ 
ſtändigen, daß es (Polen) nach Abſchluß des Memeler Ver⸗ 
trages die Holaflößerei auf dem Njemen benützen könne. 
Nach Anſicht des litauiſchen Außenminiſters dürfte Polen 
jedoch aus dieſem Rechte keinen Nutzen ziehen. 

% 


Litauen? Proteſt gegen das polniſche Konkordat. 


Nach Meldungen der Kownoer Preſſe hat der litauiſche 
Vertreter beim Vatikan dem Kardinalſtaatsſekretär Ga⸗ 
ſparri zwei Noten mit Bezug auf das polniſche Kon⸗ 
tordat überreicht. In der erſten, bei Beginn der Verz 
handlungen überreichten Note wird darauf hingewieſen, daß 
der Anſchluß von Gebieten, die Gegenſtand des 
litauiſch⸗polniſchen Streites ſind, an die pol⸗ 
niſche Kirche die Rechte Litauens verletzen würde, 
ſolange die Gebietsfragen zwiſchen beiden Staaten nicht ge⸗ 
regelt ſind. In der zweiten Note, die nach Abſchluß des 
Konkordats übergeben wurde, erhebt die litauiſche Regierung 
ſcharfen Einſpruch gegen den Anſchluß des 
Wilnagebietes an die polniſche Kirchenorga⸗ 
niſatton und die Unterſtellung der Kirche dieſes Gebietes 
unter die polniſche Regierung. Es wird ferner in dieſer 
Note zum Ausdruck gebracht, daß Litauen niemals 
auf das von den Polen gewaltſam beſetzte Gebiet und ſeine 
Hauptſtadt Wilna verzichten werde. : 


Die blutige Reifeprüfung in Wilna. 


Die Zahl der Toten hat ſich auf ſieben erhöht. 


Wilna, 7. Mai. Von den während des furchtbaren 
Doppelattentats im Lelewel⸗Gymnaſium ſchwer verletzten 
Schülern ſind mehrere im Krankenhauſe ihren Verletzungen 
ee Die Zahl der Toten hat ſich dadurch auf ſieben er⸗ 

ü 


t. 

Die ganze Stadt ſteht völlig im Banne der furchtbaren 
Bluttat. Vor dem Krankenhauſe, wo die unſchuldigen Opfer 
untergebracht find, ſtanden geſtern bis in die Nacht hinein 
die Angehörigen und Bekannten der Verletzten, die geſpannt 
auf Nachrichten über den Zuſtand ihrer Lieben warteten. 

Über die Urſachen der furchtbaren Tat verlautet fol⸗ 
gendes: Der Direktor des Gymnaſiums, Profeſſor Bie⸗ 
ganski, hatte erſt vor zwei Jahren die Leitung der Schule 
übernommen. Er führte in dem Gymnaſium Zucht und 
Diſziplin mit eiſerner Hand ein und war daher unter den 
Schülern nicht beliebt. Der Attentäter Lawrynowiez war 
ein ſehr ſchlechter Schüler und ſchrieb ſein Zurückbleiben vor 
allem dem Direktor zu. Die Lawrynowicz bereits feit 
längerer Zeit erfüllenden Rachegedanken reiften ſchließlich 
jetzt zur furchtbaren Tat. i 

Warſchau, 8. Mai. Die Schulbehörden in Wilna ent- 
deckten bei einer gründlichen Reviſion der Unterrichtsſäle 
im Gymnaſium Lelewel, in dem vor zwei Tagen das furcht⸗ 
bare Attentat vollbracht wurde, neue Exploſiv⸗ 
geſchoſſe in großer Zahl. Hinter Schränken ver⸗ 
borgen lagen Handgranaten und Höllenmaſchi⸗ 
nen in Form von Schuhputzdoſen, die ein Kilogramm (2) 
Exploſivmgterial von größerer Kraft als Dynamit ent- 
hielten. ber den Attentäter Lawrynowicz ſagten feine 
Mitſchüler u. . aus, daß er niemals ohne Hand⸗ 
granaten ging und daß er dieje aus dem „Verein zur 
Sicherung des Staates“ (Zwiazek Bezpieczenſtwa Krajo⸗ 
wego), wo er Waffenmeiſter war, geſtohlen hatte. Er 
war ferner Präſes der „Brüderlichen Schülerhilfe“ (Uez⸗ 
niowska Bratnia Pomoc), während der durch die Hand des 
Schülers Obrempski gefallene Profeſſor Jankowski dort die 
Kuratorſtelle inne hatte. Die Verhältniſſe zwiſchen Lawry⸗ 
nowicz und dem Profeſſor Jankowski waren die allerbeſten. 

Die Sozialiften brachten im Seim eine Inter ⸗ 
pel lation in Sachen der Wilnaer Vorfälle ein. In 
dieſer erklären fie, daß einen großen Teil der Verantwor- 
tung für das Verbrechen die Schulbehörden tragen, insbe⸗ 
fondere der Kurator des Schulbezirks Wilna, Gonſigrowski. 
Sodann wendet ſich die Interpellation gegen die Art und 


Weiſe der Maturitätsprüfung und es wird die allerſtrengſte 


Unterſuchung verlangt. Auch der Abg. Nowieki (Wyzwo⸗ 
lenie) brachte einen Dringlichkeitsantrag in dieſer Ange⸗ 
1 ein, der dem Antrag der Sozialdemokraten ähn- 
lich iſt. i 


Neue Attentatspläne gegen Miniſter. 


Kopenhagen, 7. Mai. (Ritzau) Die Polizei verhaftete 
zwei Perſonen, die ſich zur Verfügung des hieſigen Sowjet⸗ 
vertreters Kopetzki geſtellt hatten, um die Miniſter 
Stauning, Borgbjerg und andere zu ermor⸗ 
den, ſowie eine Reihe öffentlicher Gebäude in Kopenhagen 
und der Provinz einzuäſchern. Kopetzki brachte die Ange⸗ 
legenheit dem Miniſterium zur Kenntnis, das die Fremden 
verhaften ließ. Es handelt ſich um einen Schweden und um 
eine Perſon, deren Nationalität zweifelhaft iſt. Beide ſind 
als Verbrecher bekannt. Sie hatten falie Papiere bei 
ſich, doch wurden ihre Perſonalien durch die Polizei feſt⸗ 
geſtellt. į i 


; SUA i: 

Paris, 8. Mal. PAT. Die Blätter melden aus 
Tokio, daß dort drei nationaliſtiſche Führer verhaftet 
wurden, die einen Anſchlag auf den Miniſter⸗ 
präſidenten ſowie mehrere Mitglieder des 
Kabinetts planten, um gegen das allgemeine Wahlrecht 
zu proteſtieren. i . 


Jie Lage in Bulgarien. 


Sofia, 8. Mai. PAT. Außenminiſter Kalfow ift ins 
Ausland abgereiſt, um den Hauptſtädten der Weſtſtaaten 
einen Beſuch abzuſtatten und die maßgebenden Faktoren 
über die tatſächliche Lage in Bulgarien im Zuſammenhange 


mit den letzten Ereigniſſen zu informieren. 


Preſſevertretern gegenüber gab Kalfow folgende Er- 
klärung ab: Meine Reiſe ſteht im Zuſammenhang mit der 
kommuniſtiſchen Offenſive in Bulgarien, die 
den Beweis dafür liefert, daß die kommuniſtiſche Gefahr eine 
Tatſache iſt, mit der man rechnen muß. Dieſe Gefahr iſt 
allgemein und droht nicht ausſchließlich Bulgarien. Die bis⸗ 
herigen Attacken der Kommuniſten in Bulgarien wurden ab⸗ 
gewieſen, und ich gebe Ihnen die Verſicherung, daß ſie ſich 
nicht wiederholen werden. In jedem Falle kann ich, ſollten 
wir uns in unſeren Hoffnungen täuſchen, Sie verſichern, daß 
die bulgariſche Regierung, die ſich der Unterſtützung des 
Parlaments und des Landes erfreut, alles daran ſetzen wird, 
um den kommuniſtiſchen Verſuchen zur Vernichtung des 
Staates und der ſozialen Ordnung wirkſam entgegenzutreten. 
Ich hoffe, daß wir in dem Kampf, den ngr bis dahin geführt 
haben, der Sympathie und der Unterſtützung aller Regie⸗ 


rungen und Völker der ziviliſierten Länder begegnen 
werden. 5 

Die Unterſuchung über den Anſchlag in der Kathedrale 
in Sofia wird trotz des Prozeſſes gegen die Hauptattentäter 
weiter fortgeführt. Es wurden drei Prieſter der Kathedrale 
feſtgenommen, denen nachgewieſen wurde, daß fie dem Kir⸗ 
chendiener behilflich waren. In Philippopel wurde ein wei⸗ 
terer Anſchlag entdeckt und der Hauptleiter der Verſchwö⸗ 
rung, ein Rechtsanwalt Iwanow, ſowie andere führende 
Perſonen wurden feſtgenommen. In der Ortſchaft Wracza 
verhaftete die Polizei mehrere Komiteemitglieder einiger 
Verſchwörerorganiſationen. In Burgas wurden Lager mi 
Exploſivſtoffen aufgefunden, die aus Rußland dorthin ge? 
ſchafft worden waren. Das Material ſollte zu Anſchlägen 
in Warna Verwendung finden. 

* 


Todesſtrafe gegen, die Sofioter Attentäter beontragat. 


Sofia, 8. Mai. Der Staatsanwalt beantragte die 
Todesſtrafe für Friedmann und den Küſter Zad⸗ 
gors ki, die den Anſchlag in der Kathedrale vorbereitet und 
durchgeführt hätten, ſowie für Koeff und Daskalo 
als Hehler und Mitglieder verbotener Organiſationen. 
Gegen Kamburoff beantragte er acht Jahre Gefängnis. 


* 
Sine Verſtändigungspolitik in Rußland? 


Lemberg, 8. Mat. Die „Gazeta Poranna“ meldet, daß 
im Beſtande der Sowjetregierung bedeutſame Veränderun⸗ 
gen eintreten folen. Sinowjew fol vom Poſten eines 
Vorſitzenden des Zentralvollzugskomitees der Kommunt⸗ 
ſtiſchen Partei zurücktreten, der von Kamieniew 
eingenommen werden ſoll. Dieſer würde eine Politik 
der Verſtändigung mit den übrigen Staaten 
einleiten. In ſeinem Programm liege es, in keiner inter⸗ 
nationalen Frage einen unnachgiebigen Standpunkt einzu⸗ 
nehmen und fogar auf jede Propaganda ſeitens der Sowjet 
u verzichten. Den bisher von Kamieniew eingenommenen 

oſten ſoll Trotzki beſetzen, der das geſamte Wirtſchafts⸗ 
leben Sowjetrußlands leiten wird. Die militäriſchen Fragen 
ſollen aus dieſem Reſſort ausgeſchieden und dem Kom⸗ 
miffariat für Heeresfragen unterſtellt werden. 

Trotzki iſt nach Moskau zurückgekehrt, wo er 
ſofort nach der Ankunft längere Konferenzen mit den Ptit- 
gliedern der Sowjetregierung hatte. 

% 


Die kaukaſiſche Sowjetregierung verhaftet. 


Warſchau, 8. Mai. Der „Expreß Poranny” veröffenk⸗ 
licht die ſenſationelle Meldung, daß in Nachitſchewan auf 
Veranlaſſung der Moskauer Zentralbehörden die ge⸗ 
ſamte Regierung der kaukaſtſchen Sowfet⸗ 
republik ſowie der Präſident der Republik 
verha k et worden ift. Die Regierung ſoll den Staats- 
idag ſyſtematiſch um viele Millionen Rubel ber 
trogen haben. 5 
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Republik Polen. 


Wechſel in der Leitung der Wyzwolenie. 


Warſchau, 7. Mai. Der Abgeordnetenklub der Wyzwo⸗ 
lenie hielt geſtern eine DER hut ab, in welcher der 
Abg. Rudzinski nerklärte, daß er in Anbetracht der anz 
dauernden Angriffe gegen ihn innerhalb und außerhalb des 
Klubs das Amt des Vorſitzenden niederlege. 
Mit ihm zufamen trat das ganze Präſidium des 
Klubs zurück. j 

us der darauf folgenden Wahl gingen hervor: m 


A 

Präfes faſt einſtimmig der frühere Präſes des Wyzwo⸗ 

lenie⸗Klubs im 8 Sejm und gegenwärtige 
Präſes der Partei, Blažej Stolarski, als Vizepräſiden⸗ 
ten Waleron, Niedzielski, Szafranek, als Sekretäre Dr. 
Polakiewiez und Sanojca. In den Seimklub wurden ges 
wählt die Abg. Nowak, Duro, Zaleski, Boguskawski, DA 

browski, Wedziagolski und Sen. Kalinowski. 


Anderungen im Geſetz über die Umſatzſteuer. 


Warſchau, 9. Mai. Geftern erledigte die Finanzkom⸗ 
miſſion des Sejm den Art. 3 der Novelle des Geſetzes über 
die Umſatzſteuer. Mit den Stimmen des Nationalen 
Volksverbandes, der Wyzwolenie und der PPS. wurde die 
Norm dieſer Steuer grundſätzlich auf 2 Prozent feſtgeſetzt. 
Bei dem Umſatz aus Kommiſſionsgeſchäften und aus Ver⸗ 
mittlungen ſteigt die Steuer bis zu 5 Prozent, bei kurz 


friſtigen Krediten zu 3 Prozent und fällt bis zu 44 Prozent 


beim Umſatz im Engros bei Rohſtoffen, die für die Landes⸗ 

induſtrie und für Artikel des erſten Bedarfs gebraucht wer? 

2 auf 1 Prozent beim Umſatz im Detail bei denſelben 
rtikeln. 


Nachklänge zum Krakauer November⸗Prozeß. 


Krakau, 8. Mai. General Czikiel hat gegen das vom 
Kriegsgericht in Krakau wegen der Krakauer Vorfälle 
November 1923 gegen ihn verhängte Urteil beim Sberſten 
Militärgericht in Warſchau Berufung eingelegt. Gener, | 
Cziktel wurde bekanntlich zu drei Monaten Feſtungshaf 
verurteilt. Weiter verlautet, daß der Staatsanwaln⸗ 
der die Anklage in dem Prozeß gegen Czikiel und Gen. ver 
trat, nach Verſtändigung mit dem Kriegsminiſter auch ſeiner 
ſeits gegen das Urteil Berufung eingelegt habe. Er * i 
achtet das gegen Czikiel verhängte Urteil als viel zu milde. 

* 


3 Der Vizeminiſter im Kriegsminiſterium M aj o w$ 4 í 
wurde in den Ruheſtand verſetzt. An ſeine Stelle tritt G ei 
neral Malczewski, der bisherige Kor kommandar⸗ 
in Lemberg. Den bisherigen Poſten Malezewskis über“ 
nimmt der General Neugebauer. a 

Der polniſche Delegat bei der technischen Kommiſſio 
des Völkerbundrats in Genf für das Militär⸗ Marine e, 
Flugweſen, General Sofnkows ki, wurde Vorſitzender 
dieſer Kommiſſion. 


Aus anderen Ländern. 


Der ukrainiſche Sowjetkongreß gegen Rumänien 


und Polen. 


$ 
OE. Moskau, 7. Mai. Als Vorbereitung zum all 
meinen Sowjetbundeskongreß, der am 12. Mai in Wees ze 
beginnt, tagen jetzt die Sowjetkongreſſe der einge iog 
Teilrepubliken. Am 4. Mai wurde in Minsk der Kong t 
der Weißruſſiſchen Sowjetrepublik eröffnet, am Tage new 
her in Charkow der ukrainiſche. Zu dieſem ift Kamen 


Paul Bowski 
Dentist 
ulica Mostowa (Brückenstraße) 10, 1 Treppe 


Sprechstunden: von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Künstliche Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 5835 


ne 


| 2. Blatt. 


Pommerellen. 


ý 9. Mai. e 
Graudenz (Grudziadz). 


9 * Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben in der Zeit vom 
8 bis 15. Mai die Adler-Apotheke, Bgo Maja, und die 
ronen⸗Apotheke, Marienwerdererſtraße. * 

I Beim Verlegen der neuen Straßenbahnſchienen 
wurden früher die Schienenenden dicht aneinander gelegt 
und durch Laſchen verbunden. In anderen Städten, ſo in 
Bromberg, werden die Schienenenden zuſammengeſchweißt. 
Bei der Neuverlegung der Schienen in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße (Szewsta) wird nun auch das neue Schweißverfahren 
angewendet. Es iſt auf der Bauſtelle ein Elektromotor auf⸗ 
geſtellt, dem von der Oberleitung Elektrizität zugeführt 
wird. Die Lötſtelle wird allerdings mehr oder weniger un⸗ 
ehen und muß daher mit einem Eiſenhobel, der von zwei 
zännern gezogen wird, geglättet werden. Die Straße iſt 
während der Dauer der Arbeiten natürlich für Fuhrwerke 
vollſtändig geſperrt. * 
8 Mit der wärmeren Witterung beginnen auch wieder 
gie Gartenkonzerte. Am Donnerstag veranſtaltete 
er Waldhäuschenwirt das übliche Konzert. In den Vor⸗ 
ahren waren dieſe Konzerte ſehr beliebt und ſtark beſucht. * 
d. Die Schützengilde veranſtaltete am Donnerstag ein 
Maiſchießen. Es wird der alte Schießſtand am Stadttheater 
nun wieder benutzt. * 
Durch Ertrinken feinen Tod gefunden hat am Don- 
derstag ein Schulknabe in der Trinke. Er fiel in der Nähe 
ler Grabenſtraße (Grablowo) in das Waſſer. Da der Waſſer⸗ 
ai zu beiden Seiten mit einem hohen Bollwerk einge- 
aßt iſt, der Waſſerſtand zeitweiſe recht hoch it, und das 
aſſer ziemlich ſchuell fließt, ſo iſt es für einen Verunglück⸗ 
len recht Schwierig oder gar unmöglich, auf das Trockene zu 
ommen, Als es gelang, den Knaben aus dem Waſſer zu 
ziehen, war er nicht mehr am Leben zu erhalten. Es it un⸗ 
ekannt, ob der Knabe an der Stelle die ſteile Böſchung 
Dinabgerutſcht ift, wo der Mat der Groddeck⸗Leitung 
aufgeſtellt und das ſchützende Drahtgitter beſchädigt 
orden iſt, oder in der Nähe der alten Waſſerkunſt. 
ereits vor einigen Tagen wieſen wir in der „Deutſchen 
leundſchau“ darauf hin, daß gerade nahe dem Maſt nur allzu 
‚leicht Kinder in die Trinke ſtürzen können. Der beſchädigte 
Prahtzaun ift aber noch nicht in Ordnung gebracht. Wie An⸗ 
ber ner mitteilen, kommt es häufig vor, daß in der Nähe 
der ehemaligen Waſſerkunſt Kinder umhertoben und ſich 
degenſeitig ins Waſſer ſtoßen. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, 
koß bei derartigem Herumbalgen der tödliche Unfall vorge⸗ 
ommen ift. ” * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Bekanntmachung. Es wird hiermit bekanntgegeben, daß die An⸗ 
meldefriſt für die Ausſtellung in Grudziadz bis zum 15. Mai 
verlängert worden iſt. Obiger Termin iſt endgültig und ſämt⸗ 
che ſpäter eintreffenden Anmeldungen werden nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt. Pomorska Jaba Rolnicza. (6126 * 


Thorn (Toruń). 


— Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
f war ſtark beſchickt und gut beſucht. Trotz des großen Ange⸗ 
; von Butter und Eiern halten die Preiſe doch noch die 
Fiche Hohe. Erſtere koſtete 1,80—2, letztere 1,20—1,80, Der 
Jiſchmarkt brachte beſonders Hechte zu 1,50—1,60. Geflügel 
wurde reichlich angeboten. Schnittblumen, Blumentöpfe, 


È Paßbilder 2 


h J. Deſſonneck 
Lune 9, deſſan dem Fischmarkt. 
Giedialität Kinder⸗Aufna men. 
gene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 
Aufträge nach außerhalb 


In werden ſchnell ausgeführt. 4947 [M-i 
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| „Zwirolit“-Dac 


utſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Mai 1925. 


Blumen⸗ und Gemüſepflanzen ſowie Sämereien aller Art 
fanden reichen Abſatz. Die Gemüſepreiſe ſind die gleichen 
geblieben. . 

—dt. Die militäriſchen Laſtautos müſſen fortan auf An⸗ 
ordnung des kommandierenden Generals die Straßen 
der Innenſtadt meiden und dürfen nur Straßen des 
äußerſten Stadtgürtels benutzen. Der Grund zu dieſer An⸗ 
ordnung war der, daß viele Geſchäftsinhaber darüber Be⸗ 
ſchwerde führten, daß durch das Fahren der großen Laſt⸗ 
automobile viele Schaufenſterſcheiben Riſſe bekamen. Auch die 
Mauern von Kirchen ſowie Pripathäuſern litten ſehr unter 
den Erſchütterungen. Zu wünſchen wäre, daß der Magiſtrat 
auch eine gleiche Verordnung für Privat ⸗Laſtauto⸗ 
mobile erläßt oder wenigſtens beſtimmt, daß die Wagen 
in langſamem Tempo fahren. 2 * 
> dti Die Bäumchen in der ul. Moſtowa (Brückenſtr.) 
erhalten jedes ein Schutzgitter aus Metall, grün ange⸗ 
ſtrichen, was zur Zierde der Straße beiträgt. Vorerſt wer⸗ 
den dieſe Schutzgitter nur auf einer Straßenſeite angebracht, 
auf der ſich die meiſten ſpielenden Kinder tummeln. Leider 
hat man mit der Einrichtung dieſer Schutzvorrichtungen zu 
lange gezögert, da inzwiſchen den meiſten der Bäumchen die 
Rinde geraubt worden iſt. a 
Ein Schwerer Einbruchsdiebſtahl wurde auf dem 
Poſtamt II auf dem Hauptbahnhof verübt. Nach⸗ 
dem die Diebe mittels Einſteigens durch die Fenſter einge⸗ 
drungen waren, demolierten ſie die hölzerne Kaſſette, 
in der fiğ aber nur Poſtwertzeichen. dagegen kein Bargeld 
befand. Sie ſtahlen für ca. 1500 zl Briefmarken verſchie⸗ 
dener Werte. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. ** 

— — — 


er. Culm (Chelmno), 7. Mai. Der Mittwochwochen⸗ 
markt brachte reichliche Zufuhr und auch der Verkehr war 
lebhaft. Es koſteten: Butter 1,70—2, Eier 1—1,10, Kar- 
toffeln, viel angeboten, 2—2,50, Schleie 1,40, Karauſchen 1, 
Hechte 1,20—1,50, Breſſen 80—1, Plötze 50—60, Hühner 2,50, 
Tauben 1,50. — Auf dem Rittergute Wichorſee, der Frau 
v. Loga gehörig, brannte heute morgen ein Stroh⸗ 
ſtaken von 500 Str. nieder. Es wird Brandſtiftung 
durch einen Saiſonarbeiter vermutet, der auch ſtreikt, 
aber die Arbeit wieder aufgenommen hatte und einer der 
rabiateſten war. — Auf der Chauſſee in Dietrichsdorf über⸗ 
fuhr ein von Culmſee kommendes Auto das 10jährige 
Kind eines Saiſonarbeiters, das bald darauf ſtar b. Die 
Inſaſſen, die ſich nicht um das Kind weiter kümmerten, 
fuhren im ſchnellſten Tempo nach Culm zu. Das Auto des 
dortigen Rittergutsbeſitzers Strebe nahm jedoch die Ver⸗ 
folgung auf, und es gelang. die Übeltäter, die ſich nach 
Graudenz gewandt hatten, daſelbſtdingfeſt zu machen. — 
In der Nacht zum 5. d. M. wurde im Dorfe Kokotzko in der 
dortigen Poſtagentur eingebrochen. Als Beute 
fielen den Einbrechern 695 zi bares Geld ſowie Briefmarken 
im Werte von über 100 zt in die Hände. Von den Ein⸗ 
brechern fehlt bisher jede Spur. — Als die Frau des Kätners 
Jan Marchlik in Klein Bolumin mit dem Mittagkochen be⸗ 
ſchüftigt war, entzündete ſich der Ruß in dem lange nicht 
gereinigten Schornſtein, und etliche Funken fielen auf 
das Strohdach, das ſofort in Brand geriet. Dieſer zer⸗ 
ſtörte das ganze Haus. 

* Culmſee (Chelmza), 8. Mai. Die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde hat die im Kriege abgelieferten 
Proſpektpfeifſen durch neue erſetzt. Die 49 
Pfeifen ſind nach Maß in der Werkſtätte des Orgelbauers 
Fritſch⸗Bromberg aus Oberſchleſiſchem Hüttenzink, der mit 
Aluminium überzogen iſt, hergeſtellt. Sie paſſen und ſprechen 
daher gut an. Die Orgel bietet nun wieder ein würdiges 
Bild. Dem Kaufmann W. Lindemann, der die Sammlung 


Graudenz. 
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Das leichteste, bewährte Hartdach. 
Viele Anerkennungen aus Landwirtschaft, Industrie usw. 


Besonderes Verfahren für 
schadhafte Schindeldächer. 


Aug, Wopp, Bedachungseoschäft, Grudziądz, 
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für obigen Zweck durchführte, ſowie beſonders den Spens 
dern iſt die Gemeinde zu großem Dank verpflichtet. 

* Konitz (Chofnice), 8. Mai. Es haben ſich Fälle er⸗ 
eignet, daß Landwirte aus der Beſſerungsanſtalt entlaufene 
Zwangszöglinge beherbergen und in Arbeit 
nehmen. Anſtatt die Flüchtigen ſofort der nächſten 
Polizeibehörde zu übergeben, werden dieſe Burſchen von 
ihren Arbeitgebern verſteckt gehalten. Dieſe Handlungs⸗ 
weiſe erſchwert den Beamten das Suchen nach den Flüch⸗ 
tigen, und es wird den Burſchen dadurch Gelegenheit geboten, 
weitere Ausſchreitungen, hauptſächlich Die bſtähle, aus⸗ 
zuführen. Perſonen, die ſolche Flüchtigen beherbergen, 
machen ſich ſtrafbar und haben gegebenenfalls Gefängnis⸗ 
trafe bis zu zwei Jahren zu gewärtigen. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. Mai. Auch in dieſem 
Jahr werden aus der Sartowitzer Forſt wieder bedeu⸗ 
tende Mengen Kiefernufaſchinen zur Weichſel geliefert. 
Sie lagerten in großen Haufen in der Nähe des Bahnhofes 
Schießplatz Gruppe und werden jetzt zum Weichſelufer nach 
Michlau bei Graudenz geſchafft, dort auf Kähne verladen 
und durch Dampfer nach den Bauſtellen geſchleppt. Haupt⸗ 
ſächlich werden die Faſchinen für die Hafenverwaltung in 
Danzig geliefert, der die Strombauverwaltung im Gebiet der 
Freien Stadt unterſtellt iſt. Im Bereich der polniſchen 
Strombauverwaltung werden wenig Waſſerbauten ausge⸗ 
führt, und wo es der Fall iſt, werden hauptſächlich Weiden⸗ 
faſchinen verwendet. die größtenteils in den fiskaliſchen 
Weidenbeſtänden der Strombauverwaltung geworben 
werden. 


Steuerkalender für den Monat Mai. 
Von Steuerſyndikus Wilhelm Herget. 
Einkommenſtener: 

1. Selbſteinſchätzung. Verpflichtet zur Abgabe 
der Deklaration für das Steuerjahr 1925 (Einkommen aus 
1924) ſind alle phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen, die ein 
Jahreseinkommen über 1500 zt, Grundbeſitz über 30 Hektar, 
Häuſer mit über 4 Zimmer haben; ferner alle Handelsunter⸗ 
nehmungen von der 3. Kategorie, Induſtrieunternehmen 
von der 7. Kategorie aufwärts. Friſt für die Abgabe der 
Deklaration iſt der 31. Mai, auf Autrag nötigenfalls bis 
0 T 1. Juli; bei Nichtabgabe erfolgt Geldſtrafe bis 

zl. 

2. Zahlung der erſten Einkommenſteuer⸗ 
rate. Der vom deklarierten Einkommen errechnete Steuer⸗ 
ſatz iſt zur Hälfte bis zum 31. Mai an die Kaſſe abzuführen. 
Verzugszinſen 4 Prozent monatlich, bei genehmigter Stun⸗ 
dung 1 Prozent. 

3. Steuerabzug vom Lohne. Der Steuerabzu 
von Gehältern und Löhnen iſt vom Arbeitgeber innerha 
7 Tagen nach erfolgtem Abzuge an die Finanzkaſſe zu zahlen. 
Schonfriſt 14 Tage, Verzugszinſen 4 Prozent, bei geneh⸗ 


* 


migter Stundung 1 Prozent. Bei üÜberſchreitung der Friſt 


Geldſtrafe bis zu 17 zl. 
Gewerbeſteuer: 15 ] 
1. Monatliche Vorauszahlung. Für Handels 
kategorien A 1a bis A 2 und Induſtriekategorien VY bis 
B 5 monatliche Vorauszahlung für April. Zahlungstermin 
15. Mai, Schonfriſt 14 Tage (29. Mai). erzugszinſen 
4 Prozent monatlich, bei bewilligter Stundung 1 Pr 
2. Gewerbeſteuer pro 2. Halbjahr 1924. Ju⸗ 


riſtiſche Perfonen zahlen die Steuer (Reſtſteuer) innerhalb 


8 Tagen nach Zuſtellung des Steuerbeſcheides, die übrigen 
Steuerpflichtigen die gemäß Steuerbeſcheid veranlagte 
Steuer (Reſtſumme) bis zum 15. dieſes Monats. Verzugs⸗ 
zinſen 4 Prozent monatlich, bei bewilligter Stundung 1 Proz. 
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Die Paßerſchwerungen. 


Von R. Pieſch⸗Bielitz, Mitglied der Deutſchen Vereinigung 
im Warſchauer Sejm. 


Bekanntlich hat die Deutſche Fraktion im 
polniſchen Reichstag einen Antrag über die Auf⸗ 
hebung der hohen Paßgebühren eingebracht, der 
in den nächſten Tagen dem Plenum zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden ſoll. Der deutſche 
Abgeordnete Pieſch⸗Bielitz, der ſchon in feiner 
großen Rede zum Staatshaushalt auf die un⸗ 
haltbaren Paßerſchwerungen eingegangen war, 
nimmt jetzt in der „Kattowitzer Ztg.“ zu dieſem 
hochaktuellen Problem noch einmal das Wort 
in folgenden Ausführungen: 


Selten hat wohl in unſerem Staate eine Regierungs⸗ 
verordnung eine derartige einmütige Ablehnung 
ſeitens der Bevölkerung gefunden, als die neue Paßvor⸗ 
ſchrift. Mit Recht treten die verſchiedenſten Bevölkerungs⸗ 
kreiſe an uns Abgeordnete mit der Frage heran, wie es 
möglich ſei, daß der Sejm gegenüber derartigen, die Auto⸗ 
rität der geſetzgebenden Körperſchaft tief verletzenden Maß⸗ 
nahmen der Regierung ſchweigt. 

i Die Bewohner Polens können über die in unſerem 
Staate jeit Jahr und Tag beitehenden Eingriffe in das 
nverfaſſungsmäßige Recht der perſönlichen 
Freiheit ein Lied ſingen. Was aber in der Paßfrage 
geleiſtet wurde, das geht über die Grenzen der bürgerlichen 
Langmut hinaus. In lebhafter Erinnerung iſt die im Früh⸗ 
fahr 1924 ſeitens der Regierung auf Grund ihrer Voll⸗ 
machten erlaſſene Verordnung, die den Preis für einen Paß 
auf 500 Zloty feſtſetzte und in allen Bevölkerungskreiſen 
die tiefſte Empörung hervorrief. Das Parlament nahm die 
Aktion gegen dieſe Maßloſigkeit auf und beriet über ein 
neues Paßgeſetz. In den Verhandlungen der udget⸗ 
kommiſſion, welche dieſer Angelegenheit galten, wurden die 
Richtlinien für das neue Geſetz feſtgelegt und durch eine 
Unterkommiſſion, die mit Herrn Grabski verhandelte, der 
Höchſtpreis der Päſſe mit 50 Zloty vereinbart. Leider trat 
in der entſcheidenden Sitzung ſeitens eines maßgebenden 
Vertreters der ſozialdemokratiſchen Partei eine Stellung⸗ 
nahme hervor, die eine präziſe Feſtlegung des Höchſtpreiſes 
der Päſſe verhinderte und es dem Übereinkommen zwiſchen 
dem Finanz⸗ und Innenminiſter überließ, den Höchſtpreis 
des Paſſes zu beſtimmen. Damit war der ſeither durch die 
Regierung geübten Willkür in der Feſtſetzung des Paß⸗ 
preiſes Tür und Tor geöffnet. 
Mit der immer wieder durch Vizeminiſter Klarner aus⸗ 
geſprochenen Motivierung, daß durch die Auslandsreiſen die 
Sanierung der Staatsfinanzen bedroht werde, wurden die 
Stimmen der Vernunft in den Abgeordnetenkreiſen erſtickt 
und Herr Miniſterpräſident Grabski konnte ungehindert um 
Polen, wie in den parlamentariſchen Verſammlungen 
wiederholt ausgeſprochen wurde, eine chineſiſche Mauer auf⸗ 
richten und uns in den Augen des Auslandes mit unſeren 
Paßbeſtimmungen bloßſtellen. Die Ermäßigung der Paß⸗ 
gebühr auf 100 Zloty ab Herbſt des letzten Jahres gab 
wohl den reichen Bevölkerungsſchichten die Möglichkeit, den 
Winter und das Frühjahr an der Riviera zu verbringen. 
Mit dem Beginn des April wurde der Preis des Paſſes 
auf 250 z erhöht. Da waren ja die Herren Schlachtſchitzen 
ſchon wieder von der Meeresküſte heimgekehrt. Die mitt⸗ 
leren und armen Bevölkerungskreiſe haben 
ja nach der Anſicht des Herrn Premiers kein 
Anrecht darauf, zu reiſen und die Geſchäfts⸗ 
welt mochte ſchauen, wie ſie ſich mit der Lage 
abfindet. Das Beſondere aber an den neuen Paßbeſtim⸗ 
mungen war, daß fie ohne Rückſicht auf das vom Sejm im 
Vorjahre angenommene Paßgeſetz durch ergänzende und 
verſchärfende Beſtimmungen die Erlangung eines Paſſes 
faſt zur Unmöglichkeit machten. 5 PA F 
Die Gründe, welche einen Bewohner zu einer Auslands⸗ 
reiſe zwingen, können verſchiedener Art ſein. Der Ge⸗ 
chäfts mann muß Bewegungsfreiheit beſitzen, da jede 
perſönliche Beſchränkung zu einer Hemmung des wirtſchaft⸗ 
lichen Wettbewerbs führt. Der Kranke muß den Anord⸗ 
nungen des Arztes folgend, das Bad beſuchen, welches ihm 
Heilung des Leidens verſpricht. Der deutſche Student, 
der im Inlande keine Hochſchule in ſeiner Mutterſprache 
findet, muß zu ſeiner Fortbildung ins Ausland gehen. Das 
Gebot der Menſchlichkei t fordert es, daß Eltern die 
Kinder und umgekehrt beſuchen, daß insbeſondere bei Er⸗ 
krankungsfällen ein raſches, nicht durch das Zwangsmittel 
eines wahnſinnigen Paßpreiſes behindertes Ausreiſen mög⸗ 
5 110. Aber auch zur Ausbildung ſind die Reiſen uner⸗ 
läßlich. 


Ich habe in meiner Rede im Warſchauer Sejm Beiſpiele 
angeführt, die zeigen, welche Nachteile für das Wirtſchafts⸗ 
leben aus der beſtehenden mittelalterlichen Paßvorſchrift 
entſpringen. Nun hat der Herr Miniſterpräſident, wahr⸗ 
ſcheinlich unter dem Einfluß desſelben Ratgebers, eine Ver- 
ordnung an die Paßſtellen herausgegeben, Handelspäſſe 
nur mit einer Gültigkeit von 14 Tagen auszu⸗ 
ſtellen. Durch welchen Artikel des beſtehenden Paßgeſetzes, 
erlaube ich mir den Herrn Premier zu fragen, iſt dieſe Ver⸗ 
ordnung gerechtfertigt? Bei genaueſter Prüfung iſt in dem 
Geſetze nirgends die Rede von etwaigen Vollmachten, die 
es der Regierung möglich machen, den Geiſt und Wort⸗ 
laut der legalen Vorſchrift zu verändern. 
Wie dieſe Verordnung eine Unkenntnis der elementarſten 
Tatſachen verrät, möge aus folgendem Beiſpiel erſehen 
werden: Ein Induſtrieller iſt in Exportangelegenheiten ge⸗ 
nötigt, in den Orient zu reiſen. Er erhält einen Handels⸗ 
paß mit Idtägiger Gültigkeit. Ehe er aber die nötigen 
Durch⸗ und Einreiſeviſa bekommt, vergehen 6 Tage. Nun 
ſoll er eine Reiſe unternehmen, die bei rationellſter Aus⸗ 
nützung der Zeit 3 Wochen in Anſpruch nimmt. Sein Paß 
geſtattet ihm aber nur 8 Tage im Ausland zu bleiben. Wie 
ſoll er das Kunſtſtück ausführen? Steht die Erwer⸗ 
bung von Auslandskundſchaften zur Bele⸗ 
bung unſeres Exportes nicht höher, als die 
bürokratiſche Form? 

Herr Grabski will die polniſchen Bürger zwingen, pol⸗ 
niſche Bäder zu beſuchen. Er ſtellt ſich alſo hinter die 
geriebenen Geſchäftsleute, die bei uns in Polen die Bäder 
beſitzen und es erfahrungsgemäß ausgezeichnet verſtehen, 
ihren Opfern das Fell über die Ohren zu 
ziehen. Die beſtehenden polniſchen Kurorte befinden ſich 
meiſt in einem embryonalen Zuſtande und ſind nicht in der 
Lage, die Forderungen der Kranken zu erfüllen, abgeſehen 
davon, daß fie für eine große Anzahl von Leiden unbrauch⸗ 
bar ſind. Der Patient, dem der Arzt Karlsbad oder Trenein 
verordnet. kann nicht in ein polniſches Bad gehen, das ihm 
nichts hilft. Sollen deshalb die Mittelſtändler 
und die Armen zugrunde gehen, weil ſie nicht 
die Möglichkeit haben, in das richtige Aus⸗ 
landsbad zu fahren und zum Wohle ihrer Familie 
ihre Geſundheit wieder herzuſtellen? Herr Grabski hat auch 
hier die Abſichten des Seim auf dem Verordnungswege ver⸗ 
eitelt. Die geſetzgebende Körperſchaft wollte verhindern, 
daß vermögende Leute mit ermäßigten Päſſen Badereiſen 
unternehmen. Daher verlangte fte die Vorlage eines 
Mittelloſiakeitszeugniſſes bei Ausſtellung eines Kranken⸗ 
paſſes. Daß jemand. der eine Monatseinnahme von 300 
Zloty hat, nicht die Mittel beſitzt, einen Paß für 250 Zloty 
zu löſen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Aber auch der Bürger 
mit einem höheren Einkommen als 300 Zloty monatlich hat 
in unſeren teueren Zeiten nicht die Möglichkeit, 250 Zloty 
nebſt den Kurkoſten auszugeben. Wenn die Krankheit ihn 
zwingt, eine Badereiſe zu unternehmen, dann muß er den 
Groſchen ſehr umdrehen, um notdürftig auszukommen. Die 
Belaſtung mit 250 Zloty Paßgebühr, einem Betrag, für den 
er im Auslande ſeinen Kuraufenthalt bezahlen könnte, iſt 
nichts anderes, als eine gewaltſame Verhinde⸗ 
rung der nötigen Heilung und eine Vernichtung 
von Menſchen, die noch gerettet werden könnten. Das iſt 
eine unerhörte Barbarei! 

Auch in die kulturelle Entwicklung der deutſchen Jugend 
greift Herr Grabskt mit unerhörter Rückſichtsloſigkeit ein. 
Das geltende Paßgeſetz gewährt das Recht 
auf einen verbilligten Paß allen Bürgern, 
die zu Studien⸗ und Ausbildungszwecken in 
das Ausland reiſen wollen. Auch hier hat die 
letzte Miniſterialverordnung durch adminiſtrative Ver⸗ 
fügungen den llen des Parlaments ins 
Gegenteil verkehrt. Dem Unterrichtsminiſterium 
iſt es vorbehalten, auf fedesmaliges Anſuchen die Ausreiſe⸗ 
erlaubnis den im Auslande Studierenden zu erteilen. Man 
kann ſich leicht vorſtellen, welche Zeit vorübergeht, bis die 
Erledigung eines ſolchen Anſuchens erfolgt. Ich habe mich 
durch Augenſchein überzeugt, welche Arbeitslaſt der Ab⸗ 
teilung des Miniſteriums durch die Erledigung dieſer Ge⸗ 
ſuche aufgebürdet wird. Dadurch entſtehen für die Stu⸗ 
dierenden verhängnisvolle Folgen. Unvermutet erſchien 
die letzte Paßverordnung mit Geltung vom 1. April, aljo zu 
einer Zeit, da viele Studenten anläßlich der Oſterferien bei 
ihren Angehörigen weilten. Nun ſollten ſie für die neue 
Ausreiſe erft die Bewilligung des Miniſteriums bringen, 
wodurch jo viel Zeit verſtrich, daß der Beginn des neuen 
Semeſters verſäumt wurde. Überdies wurde, wie ich aus 
ſicherer Quelle erfuhr, die Anordnung herausgegeben, daß 
während des Jahres zum erſten Male zu Studienzwecken 
ins Ausland Reiſenden die Genehmigung nicht gegeben 
werden folte Das find unerhörte Eingriffe in 


das Kulturleben der Bevölkerung. Wer kommt 


für den Schaden auf, der durch ſolche vernunftwidrige Hers 


ordnungen unſerer deutſchen Jugend zugefügt wird? 

In beſonders gewaltſamer Weiſe greift die Paßver⸗ 
ordnung der Regierung in die elementarſten For⸗ 
derungen der Humanität ein. Durch die Bildung 
der neuen Staaten wurden vielfach in den Grenzgebieten 
Familien zerriſſen, indem die neue Grenze ihre 
Wohnſitze ſcheidet. Die Humanität verlangt die Hochhaltung 
der Familienbande. Es iſt ja auch ohne weiteres begreif⸗ 
lich, daß Kinder ihre Eltern und umgekehrt einmal in der 
Zeit beſuchen wollen. Insbeſondere müßten Krankheits- 
fälle den Anlaß geben, daß die Familienangehörigen ohne 
Behinderung zueinander kommen können. Solche Huma⸗ 
nitätsrückſichten kennt aber die Regierung nicht. Zur Illu⸗ 
ſtration diene folgender Fall: Vor einigen Tagen bekam 
der Sohn eines Direktors der Textilfabrik in Andrychow 
die telegraphiſche Mitteilung, daß ſein Vater, der ſich im 
Sanatorium Zuckmantel befand, im Sterben liegt 
und ſofortige Reiſe dorthin erforderlich ſei. Das Tele⸗ 
gramm kam Montag abends an und in der Annahme, daß 
er auf ſeinen gültigen Paß ohne weiteres auch in Teſchen 
das Ausreiſeviſum bekommen werde, kam er dorthin. Seine 
Bitten in Teſchen, um Ausſtellung des Ausreiſeviſums 
verhallten ungehört. Ich muß betonen, daß die ber 
treffende Amtsſtelle gern dem begreiflichen Wunſche des 
Herrn entſprochen hätte, wenn fie nicht durch Regierungs- 
verordnungen daran gehindert worden wäre. Was ſo 
man dazu ſagen? Der Paß war gültig, die Militärpapiere 
waren vorhanden, alles in vollſter Ordnung und trotzdem 
konnte der Bitte nicht entſprochen werden! Auch das Er⸗ 
ſuchen, ſich in Zuckmantel telephoniſch auf Koſten des Pe⸗ 
tenten über den Sachverhalt zu orientieren, nützte nichts. 
Der Sohn konnte den einige Kilometer ent⸗ 
fernten im Sterben liegenden Vater nicht 
ſehen und nicht ſprechen. Dafür konnte er 
aber 24 Stunden ſpäter deſſen Leiche an der 
Dljabrüde übernehmen. Dieſe Begebenheit ſpricht 
Bände, Sie it ein Hohn auf das Zeitalter der 
Humanität. Dieſer tragiſche Fall wird nicht vereinzelt 
daſtehen. Er iſt die Frucht eines unerhörten Syſtems, das 
ſich über die perſönlichen Rechte des Staatsbürgers und die 
Geſetze der Kultur und Humanität hinwegſetzt. 

Durch Paßverordnungen wird Herr Premier Grabski 
weder eine Beſſerung der Bilanz unſeres Handelsverkehrs 
noch eine endgültige Sanierung der Finanzen herbeiführen. 
Was er aber ſicher erreichen wird, das ift eine Erbitte⸗ 
rung der Bevölkerung gegen eine unerhörte Be⸗ 
vormundung ſowie die Erkenntnis im Auslande, daß wir 
in der Kultur noch ſehr weit zurückſtehen. Der in der Paß⸗ 
ſache jedenfalls Einfluß nehmende Herr Vizeminiſter 
Klarner rechnet dem Sejm vor, daß im Vorjahre 80 000 
Päſſe ausgefolgt wurden und daß jeder Ausreiſende 1000 
Zloty mitnahm. Er ſcheint die Bevölkerung und die Wirt⸗ 
ſchaftslage ſehr ſchlecht zu kennen. Von den 80000 Aus⸗ 
reiſenden haben nicht 5000 den Betrag von je 1000 Zloty 
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ins Ausland genommen, die meiſten aus Kamiliengriinden 


5 leben als Gäſte ihrer Angehörigen im Aus- 
ande. 


Die Paßfrage hat ſich zu einer Frage geſtaltet, ob dem Ä 


polniſchen Staatsbürger ſeitens der Regierung ver? 
faſſungswidrig perſönliche Beſchränkungen aufgelegt wer⸗ 
den dürfen oder nicht. Ihre Beantwortung im Parlament 
wird zeigen, ob Polen ein demokratiſcher Freiſtaat iſt. 
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Verhaftung des Zentral⸗Komitees 
der lommuniſtiſchen Partei. 
Wari 


Warſchau, 8. Mai. Die politiſche Polizei verhaftete das 
gefamte Zentralkomitee der polniſchen tom” 
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Fu 


muniſtiſchen Partei in Polen. Feſtgenommen murs 


den neun Vorſtandsmitglieder, unter ihnen der Schatzmeiſter, 
bei dem eine Menge Bargeld beſchlagnahmt wurde. Polnie 
ſchen Blättern zufolge hat die Polizei in Erfahrung gebracht, 
daß die Mitglieder des Komitees für ihre kommuniſtiſche 
Tätigkeit ein Gehalt von 1500 zk monatlich bezogen hätten. 
Bei dem Schatzmeiſter wurden Anweiſungen über große 
Summen vorgefunden, die von den Grenzſtationen Rußlands 
eingegangen waren. Einer der Verhafteten war in da 
Attentat auf die Perſon des Staatspräſidenten in Lemberg 
verwickelt. Es wurden wichtige Dokumente gefunden, 10 
Berichte der Bezirkskomitees, in denen über die Zerſetzung 
. und die letzten Verhaftungen Klage geführ 
wird. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
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tabs dann jedes Mal verkündet zu werden, bis zu welcher 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 10. Mai 1925. 
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Ne Sröffnung des Juti Muſeumz 
in München. 


Der „Köln. Zeitung“ 
folgenden inſtruktiven Bericht: 


„Am 7. Mai vollzog ſich in München mit der Eröffnung 
oder richtiger geſagt mit der Wiedereröffnung des Deutſchen 
uſeums ein Ereignis, an dem das ganze Deutſchtum An- 
teil nimmt. Wenn dabei, ungeachtet der Notlage des Reichs, 
ein ſeit Kriegsbeginn nicht mehr üblich geweſener Pomp 
entfaltet wurde, ſo geſchieht das wohl einesteils, um den 
genialen Schöpfer der Anlage, Oskar v. Miller, zu 
ſeinem ſiebzigſten Geburtstag zu ehren, andererſeits aber 
auch ſicherlich deshalb, weil, um dem ſtets neuer Zufuhren 
bedürftigen Riefenwerk aus den Kreiſen der Induſtrie und 
es Handels die nötigen Geldmittel zuzuführen, die Öffent- 
lichkeit in weiteſtem Maße in Anſpruch genommen werden 
muß. Die Frage liegt nahe, warum gerade dieſe Neu⸗ 
ſchöpfung ſolche beſondere Aufmerkſamkeit beanſprucht. 
Die Antwort lautet: Weil das Deutſche Muſeu m das 
einzige feiner Art in Deutſchland und das größte und 
in jeder Hinſicht bedeutendſte auf der Erde 
ift. Einzigartig wie ſein Inhalt, der im Gegenſatz zu andern 
uſeen weit weniger dem idealen Schönheitsſinn, als ver⸗ 
mittels der angeſammelten Meiſterwerke der 
Naturwiſſenſchaft und Technik dem praktiſchen 
Leben dient, it auch feine Entſtehungsgeſchichte. Weitaus 
die meiften unter unſern Muſeen verdanken ihr Vorhanden⸗ 
fein dem Kunſtſinn von Herrſchergeſchlechtern. Anders beim 
eutſchen Muſeum. Sein, faſt kann man ſagen alleiniger 
Schöpfer iſt ein Mann, der, einer Familie entſtammend, 
die ſich ſchon ſeit mehreren Generationen hervorragend in 
Kunjt und Kunſtgewerbe betätigt bat, durch feine bahn⸗ 
rechenden Anregungen auf techniſchem Gebiet ihon vor der 
zründung des Deutſchen Muſeums einen Weltruf beſaß. 
t doch fein Name aufs engſte mit der erſtmaligen Fern- 
übertragung elektriſcher Kraft verknüpft. 


Als der erſte, dem der Gedanke kam, in einem Muſeum 
nicht bloß Statuen, Gemälde und andere hübſche Sachen an⸗ 
zuſammeln, ſondern auch die Fortſchritte der Naturwiſſen⸗ 
chaft und Technik in greifbarer Form zu veranſchaulichen, 
gilt der bekannte franzöſiſche Philoſoph Descartes; latini⸗ 
ert: Cartesius. Seinen Anregungen verdankt das in feiner 
heutigen Geſtalt ſchon mehr als hundert Jahre beſtehende 
»Eonjervatoire des arts et metiers“ zu Paris ſeine Ent⸗ 
ſtehung. Ihm folgten vor 70 oder 80 Jahren mit ihrem all⸗ 
mählich zu großer Reichhaltigkeit emporgeblühten Ken⸗ 
ſington Muſeum die Engländer. Warum denn alfo, wird 
Dan fragen, wenn es doch ſchon zwei Vorläufer gab, iſt das 
dfeutſche Muſeum etwas ſo ganz Beſonderes? Erſtens ſind 
te weder in Paris und London beſtehenden Vorbilder von 
ſolch unglaublicher und kaum faßbarer Mannigfaltigkeit, daß 

man von den Bergwerken in den Kellern bis zur Stern⸗ 
warte auf den Dächern ſchier alles, auch das ſcheinbar Kleinste 
und Nebenſächlichſte findet, worüber ein techniſch und natur- 
wiſſenſchaftlich ſtrebſamer Menſch unterrichtet zu werden 
wünſcht. Zweitens aber und vor allem ift die Anordnung 
grundverſchieden und in praktiſcher Hinſicht unvergleichlich 
14 el wirkſamer. Während in Paris und London alles fein 
fäuberlich hinter den Glasſcheiben nicht immer leicht zu- 
gänglicher Schränke untergebracht ift, gibt es gemäß der 


entnehmen 


y Überafen Münchener Anordnung fait für jedes Fach Appa⸗ 


ate, mit denen der Beſucher 5 . kann. 
W and ſehen will, braucht bloß 
uin ein Röntgenzimmerchen zu treten, wem das Aufblitzen 
und das knatternde Geräuſch gewaltiger elektriſcher Funken 
Preude macht, braucht nur an einer Schnur zu ziehen 
d was derartiger vielhundertfach vorhandener Experi⸗ 
mentmöglichkeiten mehr ſind. Natürlich konnte das alles 
nicht aus einem Guſſe heraus erdacht und noch weniger ge⸗ 
ſchaffen werden. Aber die Zeitſpanne, innerhalb deren es 
geſchaffen wurde, iſt im Vergleich zur Größe des Geleiſteten 
ni bloß merkwürdig kurz, ſondern würde ſogar, wären 
nicht Krieg, Revolution und mit der Inflation die drückendſte 
kleloknappheit dazwiſchengekommen, noch um zehn Jahre 
ürzer geweſen fein. Nachdem Oskar v. Miller vor fait 
genau 22 Jahren, nämlich am 5. Mai 1903 einem Kreiſe aus⸗ 
í wleſener Männer ſeine grundlegenden Gedanken und Ent⸗ 
dare mitgeteilt hatte, folgte am 28. Juni desſelben Jahres 
e Gründungsſitzung. Das Reich, Bayern, die Stadt Min- 
en und vor allem die geſamtdeutſche Induſtrie mußte, wenn 
an zum Ziele kommen wollte, zur werktätigen Beihilfe an- 
porn werden. Neben allen Verdienſten des damaligen 
ig eichsrats v. Miller iſt gewiß nicht am geringſten einzu⸗ 
ätzen, daß er es geradezu meiſterhaft verſtanden hat, die 
mwäbnte Beihilfe ſowohl in klingender Form als in aller 
diödlichen andern Geſtalt herauszulocken. Was namentlich 
Faß rheiniſch⸗weſtfäliſche Großinduſtrie in den Vorkriegs⸗ 
t hren geſpendet hat, iſt geradezu unerhört. Mit dem Grund 
lad, Boden einer dem Mittelpunkt Münchens gar nicht fern- 
en enden Iſarinſel, auf welcher ſich heute der Rieſenbau 
baues der größten Muſeen der Erde erhebt, beteiligte ſich die 
wöweriſche Hauptſtadt. 
Surden durch den inzwiſchen verſtorbenen Gabriel von 
Keidl, damals wohl den bedeutenditen und volkstümlichſten 
N unbitekten Münchens, die Pläne des Neubaus entworfen, 
7 5 es wurden die von allerwärts reichlich einlaufenden 
deimmlungen vorläufig im ehemaligen Nationalmuſeum an 
f M Maximilianſtraße untergebracht. Dieſes vorläufige 
erſaſeum wurde gleichzeitig mit der durch Kaiſer Wilhelm II. 
zolgenden überaus feierlichen Grundſteinlegung des Neu⸗ 
am 13. November 1906 dem Beſuche des Publikums 
geb Ein jetzt im Treppenaufgang des Neubaus an⸗ 
io rachtes Gemälde von Profeſſor Zeno Diener veran⸗ 
lizaulicht mit vollſter Porträtähnlichkeit aller zunächſt Betei⸗ 
beuen jene Grundſteinlegung, bei der ohne Vorahnung der 
K ap stehenden Weltumwälzung feierlich verkündet wurde, 
ſch die Fertigſtellung und Eröffnung des Geſamtwerks ſich 
oon im Oktober 1915 vollziehen werde. Am 1. Januar 1909 
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bete die Eröffnung einer zweiten Abteilung in einer an 


ſar gelegenen Kaſerne, die früher einem Regiment 
e Jede der alljährlichen 
Ksneralverſammlungen des Unternehmens, denen ſtets auch 
Ludwig III. beizuwohnen pflegte, lockte aus allen 
Deutſchlands viele Hunderte von hochſtehenden 
Mit berechtigtem Stolze 
ö en Geſamtzahl von Millionen die Zahl der durch 
ſtie Vergünſtigungen angelockten Muſeumsbeſucher ge⸗ 
aner ſei. Einen traurigen Umſchwung brachte mit Arbeiter⸗ 
die gel und Geldknappheit der Krieg, weit mehr aber noch 


* Sebang o tion, bei deren Ausbruch das jetzige Muſeums⸗ 


e zwar im Rohbau annähernd fertig, aber doch noch 


TA angüber Witterungseinflüſſen ziemlich ſchutzbedürftig da⸗ 


Sollte es zur Ruine werden oder der Vollendung 


en! 
at untergengehen y Glücklicherweiſe iſt das letztere, wenn auch 


aum zu beſchreibenden Schwierigkeiten, der Fall ge⸗ 
Was bei unſrer Inflation der Innenausbau bes 
de, mag aus der Tatſache hervorgehen, daß es ſich, alle 


wir 


Während der nächſtfolgenden Jahre 


Stockwerke eingerechnet, um nicht weniger als 36000 
Quadratmeter Fläche und Räume handelte, 
deren Durchſchreiten insgeſamt einer Weg⸗ 
ſtrecke von 15 bis 16 Kilometer gleichkommt. 
Aber nicht genug mit dem inneren Ausbau haben ſich auch 
die Sammlungen noch ganz beträchtlich erweitert, wovon 
man ſich bei gelegentlichen Beſichtigungen durch Vertreter 
der Preſſe und andere geladene Gäſte überzeugen konnte. 


Beiſpielsweiſe würde die vielbewunderte große Luftſchiff⸗ 


halle ihrem Zweck kaum entſprechen, wenn ſie nicht auch das 
enthielte, was während des Krieges und nachher an Erfin⸗ 
dungen und Neuerungen hinzugekommen iſt. Das Gleiche 
gilt von Unterſeeboboten und noch hunderterlei anderen 
Dingen. Einzelne Neuſchöpfungen von beſonderer Bedeu⸗ 
tung, z. B. das einem eigenartigen Erfindergeiſt entſtam⸗ 
mende Planetarium, beanſpruchen ein ganz beſonderes 
Intereſſe. 


Dem großen Publikum ſind die Sammlungen ſeit ge⸗ 
raumer Zeit, nämlich ſeit ihre Umräumung in den Neubau 
begann, nicht mehr zugänglich geweſen. Ihren Inhalt auch 
nur katalogmäßig anzudeuten, iſt wegen der unglaublichen 
Mannigfaltigkeit kaum angängig. Gibt es doch bis zur häus⸗ 
lichen Ofenheizung herunter wenig Dinge, über die man ſich 
nicht, wenn fie irgendwie mit Technik zuſammenhängen, im 
Deutſchen Muſeum unterrichten könnte. Dazu kommt, daß 
auf allen Gebieten die Entwickelung der Technik bis zu 
ihren in die älteſten Zeiten zurückreichenden Uranfängen 
verfolgt wird, daß wir alſo nicht bloß modernen, ſondern 
auch altrömiſchen Straßen⸗, Kaual⸗ und Häuſerbau, daß wir 
nicht bloß die moderne Maltechnik, ſondern auch die alt⸗ 
griechiſche, daß wir nicht bloß moderne Turbinen, ſondern 
auch die primitiven Waſſerräder halbbarbariſcher Völker 
kennenlernen, und was dergleichen mehr iſt. Hinſichtlich 
mancher Punkte greift in feiner Vielſeiti» vet 8s Deutſche 
Muſeum ſogar ſtark auf das Gebiet der Kunſt, des Kunſt⸗ 
gewerbes, der Völkerkunde und andere Gebiete über. Ins⸗ 
beſondere ift wohl kein Zweig der menſchlichen Induſtrie⸗ 
tätigkeit unberückſichtigt geblieben. Auf einzelne Felder des 
Muſeumsinhalts näher einzugehen, wird, wenn die Unruhe 
der Eröffnungszeit vorüber iſt, eine Sache des kommenden 
Sommers ſein. Muß doch wahrheitsgemäß geſagt werden, 
daß bis zur endgültigen Fertigſtellung der beiden den Zu⸗ 
gang von Weſten und von Oſten her vermittelnden Iſar⸗ 
brücken das ganze Gelände rings um das Muſeum herum 
einer höchſt ungemütlichen Wüſtenei glich. 


Es wird behauptet, daß es für Deutſchland bereiſende 
Nicht⸗Deutſche vielfach recht ſchwer ſei, ſich vom heutigen 
Deutſchland einen richtigen Begriff zu machen. Die Feſt⸗ 
lichkeiten zur Eröffnung des Deutſchen 
Muſeums mußten jedem Fremden Gelegenheit bieten, 
wenigſtens die Spitzen des offiziellen, des wirtſchaftlichen 
und des wiſſenſchaftlichen Deutſchlands von heute zu ſehen. 
Unter den rund zweitauſend geladenen Gäſten 
waren nicht bloß, da allein der große Ausſchuß des Muſeums 
800 Mitglieder zählt, viele berühmte Induſtriekapitäne, ſon⸗ 
dern auch die Rektoren aller deutſchen Hochſchulen, die 
Präſidenten aller deutſchen Akademien, die Vertreter aller 
möglichen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften, die Abgeſandten 
von über 50 Muſeen uſw., auch zahlreiche Gelehrte. Dazu 
kamen mit dem ſtellvertretenden Reichspräſidenten Dr. 
Simons, dem Reichskanzler Dr. Luther, dem Miniſter 
des Außern Dr. Streſemann, dem Reichskagspräſidenten 
und anderen politiſchen Gäſten aus Berlin, die bayriſchen 


Miniſter, viele Großſtadtbürgermeiſter ſowie die Ehrengäſte 


aus Sſterreich, Ungarn, der Schweiz, Schweden und Eng⸗ 
land. Sſterreich wurde durch den Bundeskanzler Ramek, 
einen Abgeſandten der Stadt Wien und den Leiter des ähn⸗ 
liche Zwecke wie das Deutſche Muſeum verfolgenden Tech⸗ 
niſchen Muſeums, Schweden unter anderem durch Sven 
Hedin vertreten. Staunend lieſt das nicht geladene 
größere Publikum in den Zeitungen, daß das Deutſche 
Muſeum für die Bewirtung feiner Gäſte mit 16 000 Beſtecken. 
an Tellern und Gläſern mit 27000 Stück und an Tiſchtuch 
mit 540 laufenden Metern rechnete. Die Zahl der Redner 
wurde auf den Reichspräſidenten, den Reichskanzler, den 
Reichsminiſter des Innern, den bayriſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten und Kultusminiſter, die beiden Münchener Bürger⸗ 
meiſter, die Rektoren der Berliner Univerſität und der 
Münchener Techniſchen Hochſchule ſowie je einen amtlichen 
Vertreter der erwähnten auswärtigen Staaten beſchränkt. 
Beworben hatten ſich um die Einladung, die aber 
bloß in der kleinern Zahl der Fälle bewilligt werden konnte, 
nicht weniger als 8000 Perſonen. 


Dr. Oskar von Miller, 
der Begründer des Deutſchen Muſeums. 


Am 7. Mai feierte der bekannte Elektrotechniker und Baurat 
Dr. Oskar von Miller, der Begründer des Deutſchen 
Muſeums in München, das ihm zu Ehren an dieſem Tage er⸗ 
öffnet wurde, ſeinen 70. Geburtstag. Es iſt klar, daß man 
als Hauptlebenswerk Millers dieſes Deutſche Muſeum anzuſehen 
hat, das auf der Welt nicht ſeinesgleichen findet und deſſen Bau 
Miller mit eiſerner Energie durchzuſetzen wußte. Am 5. Mai 1908 
hat Miller zum erſten Male den Plan dieſes Muſeums vor den 
Vertretern der ſtaatlichen Behörden und der Univerſitäten aus⸗ 
einandergeſetzt und ihn trotz aller Schwierigkeiten, welche der Krieg 
und die Nachkriegszeit ſchufen, nunmehr glücklich zu Ende geführt. 


Oskar von Miller iſt als der Sohn des Direktors der Akademie 
der bildenden Künſte, Ferdinand von Miller, am 7. Mai 1855 ge⸗ 
boren. Im Jahre 1877 begab ſich Miller, der ſich dem Studium 
der elektrotechniſchen Wiſſenſchaften zugewendet hatte, in den 
Bayeriſchen Staatsdienſt. Er wurde Regierungskommiſſar, mit 
dem Auftrage, die elektrotechniſche Ausſtellung in Paris zu ſtudieren 
und veranſtaltete bereits im Jahre 1882 die erſte deutſche Elektri⸗ 
zitäts⸗Ausſtellung in München. Im Jahre 1888 trat er in die 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft ein, die damals Deutſche Ediſon⸗Geſell⸗ 
ſchaft hieß und ſpäter unter dem Namen A, E. G. Weltberühmtheit 
erlangte. Im Jahre 1903 wurde er Vorſitzender der Deutſchen 
Jubiläums⸗Organiſation von Meiſterwerken der Technik. 


Aber nicht nur auf dieſem Gebiete hat Miller gewirkt, zu dem 
er ſicherlich durch ſeine Tätigkeit mit dem Ausſtellungsweſen ver⸗ 
anlaßt wurde, ſondern er hat außerdem große Verdienſte auf dem 
Gebiete der Elektrizitätsverſorgung der deutſchen Städte, auf dem 
er ſich auch ſchriftſtelleriſch betätigt hat. Er begründete in Ver⸗ 
folgung dieſer Pläne, welche darauf hinzielten, mehr als es da⸗ 
mals geſchah, die Elektrizität in großem Umfang den Bewohnern 
der Städte zum täglichen Gebrauche zuzuführen, die Elektrizitäts⸗ 
zentrale in Kaſſel, die als erſte Zentrale in Deutſchland mit 
Wechſelſtrom⸗Gleichſtrom- Umformer bekannt wurde. Ferner ſchuf 
er die überhaupt erſte Drehſtromanlage in Deutſchland. In einer 
großen Anzahl von deutſchen Städten, von denen nur Ludwigshafen 
und Kiſſingen erwähnt feien, ſorgte er für die elektriſchen Kraft- 
zentralen. Daneben ſchuf er mehrere elektriſche Vollbahnen und 
andere großzügige Unternehmungen dieſer Art, für die die Frank⸗ 
9 Elektroausſtellung, deren Vater er war, den Beginn dar⸗ 

ellte. ’ 

Oskar von Miller wurde von den Königen, dem Staat und 
den Gelehrten Körperſchaften vielfach geehrt; keine Auszeichnung 
reicht jedoch an das Glück heran, daß er den Abſchluß des gewal⸗ 
tigen Baues des Deutſchen Muſeums noch miterleben durfte. 


ER 


Lodz und Sosnowice ſtammen, 


Aus Stadt und Land. 


* Inowroclaw, 7. Mai. Der geſtrige Jahrmarkt 
war ungewöhnlich ſtark beſchickt, jedoch herrſchte infolge des 
Geldmangels nur eine ſehr geringe Nachfrage, ſo daß die 
Händler den größten Teil ihrer Waren wieder nach Hauſe 
nehmen mußten. — In der vergangenen Nacht wurde auf 
dem hieſigen Bahnhof ein gewiſſer Alekſander Kubica feſt⸗ 
genommen, der in Ermangelung des Reiſegeldes die 
Fahrt von Mogilno nach hier auf den Puffern des 
Schnellzuges zurückgelegt hat. } 

* Poſen (Poznan), 7. Mai. Poſener Erinneruns 
gen an Hindenburg. Unter dieſer Spitzmarke ſchreiben 
die „P. N. N.“: Nicht vielen wird in dieſen Tagen, da der 
Name des neuen deutſchen Reichspräſidenten durch die Welt 
hallt, bewußt werden, daß die Wiege Hindenburgs in Poſen 
geſtanden hat. Er wurde im Hauſe der früheren Hinden⸗ 
burgſtraße Nr. 7 am 2. Oktober 1847 geboren. Heute führt 
die Straße den Namen Podgörna. Im Geburtshauſe Hin⸗ 
denburgs wohnte am Abend ſeines Lebens der von der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung noch heute verehrte Wohltäter der 
Armen, der Arzt Dr. Mareinkowski, deſſen menſchenfreund⸗ 
liches Wirken in polniſchen Schulbüchern viel geſchildert wird. 
Später war in dem Haufe die Schriftleitung des „Orodownik“ 
untergebracht. Vom Jahre 1906 bis September 1912 wohnte 
dort auch der „Kurjer Poznasii”. Im Weltkriege erhielt 
die Geburtsſtraße den Namen Hindenburgſtraße, und die 
damalige Stadtverordnetenverſammlung ernannte den Feld⸗ 
herrn zum Ehrenbürger. Auch das während des großen 
Krieges in Poſen gegründete Kriegsmuſeum erhielt ſeinen 
Namen. Es beſtand damals auch die Abſicht, dem berühmten 
Sohn der Stadt das bei Poſen⸗Solacz gelegene Stadtgut 
zu ſchenken; doch der Ausgang des Krieges machte dies un⸗ 
möglich. Heute iſt das Gut Eigentum der Poſener Uni⸗ 
verſität. 

* Poſen (Poznan), 6. Mai. Am 4. Mai verſtarb 
Rittergutsbeſitzer Jules von Jouanne, früher 
Beſitzer der Herrſchaft Pleſchen, auf Malinie im Kreiſe 
Pleſchen im vollendeten 86. Lebensjahre. Der Entſchlafene 
war nach dem vor kurzem erfolgten Ableben des Herrn von 
Bernuth der Neſtor der deutſchen Landwirtſchaft 
in der ehemaligen Provinz Poſen. be 
nahm er als Erbe ſeines Vaters die Herrſchaft Malinie, 


mit rund 1800 Hektar eines der größten Areale unſeres 


Gebietsteils, ſo daß er bereits 1912 ſein goldenes Berufs⸗ 
jubiläum als Landwirt feiern konnte. Er lebte in den 
letzten Jahren, nachdem er ſein umfangreiches Beſitztum 
han Söhnen übergeben hatte, im wohlverdienten Ruhe- 
tande: 

* Poſen (Poznan), 7. Mai. Wegen Wohnungs⸗ 
ſchwindels in Haft genommen wurde geſtern ein Kauf⸗ 
mann Ignaecy A. Er hatte feine Wohnung einmal für 500 51. 
das andere Mal für 1000 zi weiterverſchoben, obwohl er das 
Verfügungsrecht über die Wohnung gar nicht beſitzt. A. hat 
ſich auch bereits auf anderen Gebieten als Schwindler be⸗ 
tätigt, ſo hat er in Danzig Holz aus Waldungen verkauft, 
die ihm nicht gehörten. — Den „P. N. N.“ zufolge iſt am 
30. April unter den Schülern der hieſigen ſtaatlichen 
Maſchinenbauſchule ein Streik ausgebrochen. Ein⸗ 
zelnen dieſer Schüler, die aus den großen Induſtriezentren 
paßte die Bezeichnung 
„Schüler“ nicht — ſie hielten ſich für Hörer — und ſie ver⸗ 
langten auch nach Beendigung der Maſchinenhauſchule den 
Titel Ingenieur. Nun hat der Leiter dieſer Nee 
ſchule den Haupturheber des Streiks von der Schule ent⸗ 
fernt, einen zweiten auf ſechs Monate relegiert und die 
anderen verwarnt. Dieſes Urteil rief den eigenartigen 
Streik hervor. Zurzeit ſtreiken gegen 
Schüler. Pi 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stettin, 6. Mai. Auf eine ſchreckliche Art iſt hier 
die 21jährige Ella Wiedemann ums Leben gekommen. 
Sie betrieb einen Handel mit Lumpen. In dieſen fand ſie 
vor einiger Zeit einen kunſtſeidenartigen Stoff, 
den ſie ſich zum Kleid umarbeiten ließ. Vor einigen Tagen 
kam ihr nun in einem Reſtaurant ein Betrunkener mit einer 
brennenden Zigarette ans Kleid, das ſofort in Flam⸗ 
men aufging. Die Wiedemann wurde ins Krankenhaus 


eingeliefert, wo fie unter ſchrecklichen Qualen geſtorben ift., 


Kleine Rundſchau. 


* Stürme, Überſchwemmungen und Waldbrände in Ruß⸗ 
land. Ein großer Teil der Stadt Irbit ift durch das bein 
Eisgang entſtandene Hochwaſſer des Fluſſes über⸗ 
ſchwemmt. Der Hauptplatz der Stadt und viele Straßen 
ſtehen ganz unter Waſſer, ſo daß ſich der Verkehr in Booten 
vollzieht. — Faſt das ganze Gouvernement Home! 
iſt von einem Orkan heimgeſucht worden. Infolge der 
durch den Sturm verurſachten Zerſtörung von Häuſern ers 
ſtanden in vielen Dörfern Brände. 
gekommen und das Unwetter hat auch einige Menſchen⸗ 
leben gefordert. — Aus mehreren Gouvernements des 


mittleren Rußland werden Waldbrände gemeldet, die 


ſich in den wenig bewohnten Bezirken infolge mangelnder 
Nettungsmaßnahmen ſchnell ausbreiteten. Die Moskauer 
Zentralregierung hat an alle provinziellen Sowjets die Vor⸗ 
ſchriſt erlaſſen, die bäuerliche Bevölkerung zur Bekämpfung 
der Waldbrände heranzuziehen, doch ſoll 
dieſe Arbeit eine Zahlung geleiſtet werden. 


„Es iſt alles ſchon dageweſen. Der berühmte engliſche 
Agyptologe Breſtead hat bei Ausgrabungen in 
Agypten ſehr intereſſante neue Papyrosfunde gemacht. 
Auf dieſen Rollen ſtand zu leſen, daß man bereits in 
Agypten vor vielen tauſend Jahren eine Methode zur 
Verjüngung kannte, wie ſie heute Profeſſor Steinach 
ausgedacht hat. Wenn die Papyri erſt ganz entziffert ſein 
werden — es fehlen vorderhand bei der ungewöhnlichen 


Materie noch die Überfegungen einiger Fachausdrücke — 


dann wird man ſehen, ob die Methoden genau überein⸗ 
ſtimmen oder nicht. Merkwürdig, alles iſt ſchon dageweſen, 
alles Kluge wie alles Dumme. Aber die Menſchheit iſt fo 
eigenſinnig, ſie will nicht nur ihre Dummheiten, ſondern 


auch ihre Klugheiten immer wieder neu machen. 


Höchsten Kaffeegenuß 


Wed der coffelnfreie Kaffee Hag. Er ift reiner Bohnen: 
aſſee und hat daher alle Vorzüge eines anderen guten 
Kaffees, iſt genau fo ausgiebig wie dieſer, verſchafft die 
gleiche angenehme Anregung, hat aber noch den großen 
Vorzug, das er Herz, Nerven und Magen nicht ſchädigt und 


fr 


auch für die Verdauung bekömmlich iit. 5546 
Aber Kaffee Hag muß es ſein! 


Im Jahre 1862 über: 


80 Prozent der 


Es iſt viel Vieh um⸗ 


den Bauern für 


(à 


Auszeichnungen für Soldaten. 


Die Behörden beabſichtigen, Auszeichnungen für Sol⸗ 
daten einzuführen, die ihren Dienſt beſonders ernſt aus⸗ 
übten und deren Führung beſonders gut war. Die Aus⸗ 
zeichnungen würden am Ende jedes Jahres verteilt werden. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 95 bis 105 folgende Liegen⸗ 
ſchaften: Rentenanſiedlung in Diuga⸗Goslina Nr. 45, Kreis 
Obornik, Bei. Heinrich Reeſe; Grundſtück mit Villa in 
Schildberg (Oſtrzeszewo), gleichen Kreiſes, Beſ. Artur 
Hohendorf; Fabrikgrundſtück in Briefen, gleichen Kreiſes, 
Bei. Franz Hekele; Rentenanſiedlung Kruszewo Nr. 23 E, 
Kreis Czarnikau, Beſ. Hermann Mayer; desgl. Wiktorowo 
Nr. 75, Kreis Wirſitz, Bef. Reinhardt Schlingheider; desgl. 
Nowy⸗Dwör Nr. 36, Kreis Bromberg, Bei. Chriſtoph 
Meyer; desgl. in Wiewiorezyn Nr. 12, Kreis Znin, Bef. 
Friedrich Ruſch; desgl. Klodzin Nr. 21, Kreis Wongrowitz, 
Beſ. Wilhelm Pohlmann; desgl. Lubiaszew Nr. 9, Kreis 
Pleſchen, Beſ. Joſef Wulf; desgl. in Starogröd, Kreis 
Culm, Bej. Hermann Staats; desgl. Mnichowo Nr. 3, Kreis 
Gneſen, Beſ. Wilhelm Wehmeier; desgl in Brzowo, Kreis 
Schwetz, Beſ. Otto Franke; Grundſtück in Bojanowo, Kreis 
Rawitſch, Beſ. Joſef und Eliſabeth Verſen, geb. Neumann; 
Grundſtück in Poſen, ul. Malgorzaty, Bef. Firma Karl 
Hirſchberg; Rentenanſiedlung Budziszewko Nr. 19, Kreis 
Obornik, Bef. Friedrich Haſeloh; desgl. ebendort Nr. 17, 
Bej. Friedrich Meyer und Frau, geb. Schierbecker; Renten⸗ 
anſiedlung Dluga⸗Goslina Nr. 42, Kreis Obornik, Bef. 
Chriſtian Heinrichsmeier: desgl. Mgezniki Nr. 2, Kreis 
Gneſen, Beſ. Wilhelm Ehrecke; desgl. Sumin Nr. Hr, 
Stargard, Bef. Karl Kleinſchmidt und Frau, geb. Kölpin; 
desgl. Biskupice Nr. 5, Kreis Gneſen, Bef. Heinrich 
Schwarze; ge Ulanowo Nr. 1, Kreis Gneſen, Bei. Wir- 

Im Zebbe; desgl. Pobörka⸗Wielki, Kreis Wirſitz, Beſ. 
hermann Janitz und Frau, geb. Krauſe; desgl. Lowin 
Nr. 32, Kreis Schwetz, Beſ. Friedrich Krämer desgl. Broni⸗ 
Szewice Nowe Nr. 7, Kreis Pleſchen, Pef. Klemens Janſen; 
desgl. Ehrzanowo Nr. 14, Kreis Znin, Bef. Heinrich Bück; 
desgl. Broniszewice Nowe Nr. 46, Kreis Pleſchen, Bel. 
Joſef Rudolphi; desgl. Wiktorowo Nr. 33, Kreis Wirſitz, 
Bei. Wilhelm Riſtau; Grundſtück in Zagörz, Kreis Neuſtadt, 
Bef. Firma Kern und Otto, vormals L. Bode, t. z o. p.; 
Grundſtück in Karlsdorf (Kapusciska Male), Kreis Brom⸗ 
berg, Beſ. Landbank in Berlin; zwei Grundſtücke in Bielsko, 
Kreis Birnbaum, Beſ. Landbank in Berlin. 


Aufgehobene Liquidierung. 


Aufgehoben wurde laut „Mon. Polski“ Nr. 105 die 
Liquidierung des Papier⸗ und Galanteriewarengeſchäfts von 
Heinrich Ombeka in Zblewo, Kreis Stargard. 


Handels⸗Nundſchau. 


ow. Die neue Liſte der polniſchen Einfuhrzollermäßigungen, 
die vor einigen Tagen in Nr. 39 des „Dziennik Uſtaw“ veröffent⸗ 
licht wurde und für die Zeit vom 24. April bis zum 1. Auguſt d. J. 
in Kraft geſetzt worden iſt, findet nur Anwendung im Verkehr 
mit Ländern, die mit Polen Handels verträge oder 
vroviſoriſche Hand els abkommen geſchloſſen haben. Zur 
Auslegung dieſer Beſtimmung weiſt fetzt das Warſchauer Handels⸗ 
miniſterium darauf hin, daß die Tatſache der Unterzeichnung 
ſolcher Verträge oder Abkommen genügt, die erfolgte Ratifizierung 
alſo nicht erforderlich iſt. In dieſem Sinne werden die folgenden 
Staaten genannt: Großbritannien, Sſterreich, Belgien, die Tſchecho⸗ 
lowakei, Dänemark, Finnland, Frankreich, Griechenland, Nieder⸗ 
lande, Island, Japan, Jugoflawien, Paläſtina, Rumänien, Nord⸗ 
amerikaniſche Union, Schweiz, Schweden, Türkei, Ungarn und 
Italien. Deutſchland befindet ſich alfo nicht unter den 
Staaten, welche die prozentualen Ermäßigungen der polniſchen 
Einfuhrzölle (10 bis 80 Prozent und unter Umſtänden ſogar Zoll⸗ 
freiheit) genießen. Alle Einfuhrgenehmigungen, die auf Grund 
der durch Verordnung vom 12. Dezember 1924 in Kraft geſetzten 
Liſte der Zollermäßigungen erteilt worden ſind, bleiben bis zum 
23. Juni d. J. einſchl. gültig. Die aus dem polniſchen Handels⸗ 


Zwangs verſteigerung Grundſtüle 
Am Montag, den 11. Mai 1925, vor⸗ aller Art kauft u. verk. d 
den Meiſtbietenden geg. ſofortige Barzahlung Bidone declina 


mittags 10 Uhr, werden Nowy Nynek 1 an 
folgende Gegenſtände verkauft werden: 

90 in 2 Arbeitspferde, 

; Bilüge, 2 P. Geſchirre, 2 Eggen. 


en dee werd n. Schtdeidnit 11 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. Schweidnitz, 
Bydgoszcz, den 6. Mai 1925. a 
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riſer und Wiener Journalen an 200 Nogg.-u. Weizenboden, 


Mode⸗Calon Fr. M. Klawonn, Iomie 50 moro, dieten, [Minze one, Lab, 6; of ni isti penil. Bimi 
m an as Oepie eventi. Bite 


Jagiellonska AA, I. 


Certus 


: tlaufen. Pre 
Heiftit! Auständerin. |2} 280000, ainaani 
viele verm.dtsch.Dam,, 0 


n leimt ſämtl.] a. ohn. Vermög., Ausk. 
egenftände febr feſt, sotort. Stabrey, Berlin 
iſt widerſtandsfähig 113, Stolpischestr. 48. 
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a mitte 50, Witwer, ey.) 
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122) 


Land⸗ 
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Landwirtſchaft v. 50 bis 
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auf erittl, Gut geſucht. erbet, unt. N. 3892 a 
Angebote unt. B. 3852 Geſchäftsſtelle d. 3 
an d. Geſchſt. d. Zeit. 


unter O. 608 
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blg. zu verk. 3701 
i a Lemke, D fi 3 
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önnen eine Stunde fahrt n. Breslau, Std. 


oder zu verkauf. Das 
Grundſtück ift in einem 
hn Plan am Marktplatz 
oh 1904 erbaut, zu jedem 
Geſchäft geeignet. Be⸗ 
ſitzer wohnt hier in 
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Bribatanundfti 


ſuch 
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n. Ind 
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legen. Wohnung wird ſofort frei. 
100 Morgen 40.000 Mask Anzahlun 15—20000 Mark. 


wirtschaft Weienaden 


er 3 | 200 
Nur ernitgem. Offert, davon 6 Morg. Miefe, 

b i Reſt Weizen» u.Rüben: 

0000 50000 zł aud von eh boden in einen Plan, 
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vertrag mit der Tſchechoſlowakei fih ergebenden Zoll⸗ 
erleichterungen bilden 3 Gruppen. Zur erſten gehören die einfach 
auf dem Vertrag ſelbſt fußenden Ermäßigungen, zur zweiten die 
aus der Meiſtbegünſtigungsklauſel reſultierenden und zur dritten 
Gruppe die jog. autonomen Ermäßigungen. Die der erſten Gruppe 
treten erſt nach der Ratifizierung des Vertrages durch beide 


Staaten, die der zweiten 20 Tage nach der Unterzeichnung (d. h. 


am 12. Mai) in Kraft. Die der dritten Gruppe gelten bereits auf 
Grund der oben erwähnten Liſte vom 24. April. 3 

ow. Zum Abbau der Alkoholproduktion in Rumänien hat der 
Finanzminiſter, wie uns aus Bukareſt gemeldet wird, einen Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet, der alsbald dem Parlament unterbreitet 
werden wird. Wie es heißt, ſoll das neue Geſetz keinen fiskali⸗ 
ſchen Zwecken, ſondern lediglich der Förderung der öffentlichen 
Geſundheit dienen und den nach dem Kriege ſtark geſtiegenen 
Branntweinkonſum, insbeſondere der Arbeiter⸗ 
bevölkerung in Stadt und Land, einſchränken. Man 
will weder nach amerikaniſchem Muſter ganz Rumänien mit einem 
Schlage trocken legen, noch ein Monopolſyſtem nach dem Beiſpiel 
des zariſtiſchen Rußlands errichten. Die erworbenen Rechte der 
Spiritusproduzenten ſollen geachtet, aber im Verlauf von zwölf 
Jahren alle Brennereien der allmählichen Stillegung zugeführt 
werden. Der Staat wird nur ein beſtimmtes Quantum für den 
Handel freigeben, und man beabſichtigt, auf dieſe Weiſe die Pro⸗ 
duktion in den erſten drei Jahren um 25 Prozent, nach 6 Jahren 
um 50 Prozent, nach 9 Jahren um 75 Prozent je verringern, und 
nach Ablauf der 12jährigen Friſt fol die Abgabe von 
Alkohol zu Trinkzwecken vollſtändig verboten 
ſein. Die Brennereien werden dann nur noch für induſtrielle 
Zwecke (techniſchen und mediziniſchen Bedarf) arbeiten dürfen. 
Was die Spiritusgewinnung aus Früchten angeht, ſo ſollen 
Pflaumen überhaupt nicht mehr gebrannt werden dürfen, weil man 
die getrockneten Pflaumen für den heimiſchen Konſum und den 


Export ſicherſtellen will. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 8. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,27 ½, 26,34— 26,21; Holland 209,00, 209,50 —208,50; London 
25,22, 25,28— 25,15 Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 27,17½, 
27,25—27,11; Prag 15,42½, 15,46—15,39; Schweiz 100,55, 100,80 bis 
100,380; Wien 73,18, 73,36— 73,00; Italien 21,40, 21,45 —21,30. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,645 Geld, 123,955 Brief; 100 Zloty 99,92 Geld, 100,18 Brief; 
Scheck London 25,20 ½ Geld, 25,20½ Brief. — Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: Berlin Reichsmark 123,470 Geld, 123,780 Brief; Neuyork 


1 Dollar 5,1873 Geld, 5,2082 Brief: Warſchau 100 Zloty 99,63 Geld, 
Berliner Deviſenkurſe. 


99,89 Brief. 


Porn 
{äs 


In Reichsmark 
a 
Brief 


In Reichsmark 
7. Mai 
Brief 


— | Buenos-Aires . 1 Pef. 1.868 1,632 
7.3 / Japan.. . . 1 Hen 1,768 1.767 
— | Konjtantinopel 1 t. Pfd. 2.245 2.257 
5 % [ London . 1 Pfd. Strl. 20,358 20.405 
3.5 %] Neuyort .. . 1 Doll. 195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.422 0.424 
4%] Amſterdam .. 100 Fl.] 168,59 169.16 
G hee $ 7.89 7.91 
5,5°/,| Brüſſel⸗Antw. 100 Fre | 21,195 21,18 
9 /] Danzig. . . 100 Gulden 80,77 80.97 
9 %] Helſingfors 100 finn. M. 10,565 10.605 
6°/,| Stalien .. . . 100 Lira] 17.245 17,27 
2% ] Sugoflavien 100 Dinar 6.76 6,765 
72% J Kopenhagen, . 100 Kr.] 79,15 79.14 
9 / Liſfabon .. 100 Eleuto] 20,375 20.425 
6.5 % | Oslo⸗Chriſtiania 100 fr. 70.46 71,82, 
2% J Paris.. 100 Fre. 21,90 21.825 
7% | Prag. 100 Kr.] 12,427 12.465 
4% Schweiz. . . . 100 Fre. 81.15 81.375 
10 % J Sofia.. . 100 Leva 3,06 8,07 


5°/,| Spanien . 100 Bef, F 
5.5 % Stockholm. . 100 Kr. f 112.51 | 112.2 
11 / J Budapeft. . 100000 Kr. 5.887 | 5,907 5.89 5.91 
18 / [Wien . . 100 Sch.] 59.065 | 59.195 | 59,055 | 59.195 

Züricher Börje vom 8. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,17, London 
25,08, Paris 26,90, Wien 72,75, Prag 15, u, Italien 2,22½, Belgien 
26,07½, Holland 207°/s, Berlin 129/07½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zl., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BI., kleine Scheine 5,16 ½ 112 1 Pfund Sterling 
25,10 31,100 franz. Franken 26,98 ZE, 100 Schweizer Franken 


100,05 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 8. Mai. Kurs für 1000 
Mk. nom. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 
3½—Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 30,00— 29,00. Sproz. 
Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,55. proz. Getreide⸗Brief 
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8.00. — Bankaktien: Bank Praemyslomesm 1.—2. Em. 700. 
Bank Zw. Spök. Zarobk. 1.—11. Em. 9,00. Polski Bank Handl. 
Poznan, 1.—9. Em. 4,00. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,00. — 
Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 2,20. R. Barecikowskt 
1.—7. Em. 0,80. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Centrala 
Skor 1.—5. Em. 1,80. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,25. Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 115,00. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 26,00. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,30. Pozn. Spolka 
Drzewna 1.—7. Em. 0,54. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,3% 
Zjedn. Browary Grodzisfie 1.—4. Em. 150. Tendenz: unver 


ändert. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 8. Mai. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zt.) Weizen 35,50—37,50, 
Roggen 31—32, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 54—57, Roggen⸗ 
mehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säde) 89—41, Roggenmehl 2. Sorte 
(65pr03. inkl. Säcke) 4250—4450, Braugerſte 29,50—31,50, Bud? 
weizen 24—26, Weizenkleie 21, Roggenkleie 23,25, Hafer 27,50—29,50, 
Eßkartoffeln 5,20, Fabrikkartoffeln 4,30, Serradella (neue) 13—15,50, 
Wicken 23—25, Peluſchken 22—24, blaue Lupinen 910,50, gelbe 
Lupinen 11,50--13,50, Senf 40—42, Stroh loſe 22,20, Stroh ge: 
preßt 3—3,10, Heu loſe 4,75—5,75, Heu gepreßt 7,20—8,20. Tendenz: 
ruhig. — Feld⸗ und Viktoriagerbſen wurden nicht notiert. Die 
Preiſe für Buchweizen, Serradella, blaue und gelbe Lupinen, Senf, 
Eß⸗ und Fabrikkartoffeln, Stroh und Heu blieben unverändert. 


Ausgewählte Sorten Eßkartoffeln über Notierung. 


9 $ 
anziger Produftenberiht vom 8. Mai. (Nichtamtlich.) Preis 

pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unv- 
18,75—19,25, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,75—18,50, Roggen ſtetig 
17,25, Gerſte feine uny, 15,25—15,75, geringe unv. 14,30—15, Hafer 
uny., 14,75—15, kleine Erbſen unv. 12,25—12,75, Viktoriagerbſen 
14—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12,25, Weizenſchale 
tny. 12,75. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Probuktenbericht vom 8. Mai. Amtliche Produkte 
notterungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen mär 
158—262, fäğf. 255—257, Mai 262—268, Juli 259—258,50—261, 
ruhiger. Roggen märt. 244—226, amerik. 226—228, Mat 226-2265 
bis 226, Juli 222,50—224, kaum behauptet. Sommergerſte 227—244, 
Winter- und Yuttergerite 200—215, ſtill. Hafer märt. 214—224; 
pomm. 210—216, Mai 200, Jult 187,50—189—188, ſchwach. Mais 
waggonfrei Hamburg Mai 200, il. Weizenmehl für 100 Kg. brutto 
einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz be⸗ 
zahlt, 32,50—36, behauptet. Roggenmehl 30—32,25, behauptet. 
Weizenkleie 15,20—15,30, behauptet. Roggenkleie 16,50, behauptet. 
Viktortaerbſen für 100 Kg. 22—27, kleine Speiſeerbſen 20—22, 
Futtererbſen 18—20, Peluſchken 18¼—20, Ackerbohnen 19—20, 
Biden 19—21, blaue Lupinen 10—11½¼, gelbe Lupinen 11/½—13 far 
Serradella 14—15½, Napskuchen 15,20—15,60, Leinkuchen 22,40 bis 
22,80, Trockenſchnitzel prompt 10,40—10,60, Zuckerſchnitzel 17½ bis 
18½, Torfmelaſſe 9¼, Kartoffelflocken 19,80—20. 

Amtliche Rauhſutternotierungen ab Station per 50 Kg. Kate 


toffeln weiße 1,80, do. rote 1,90, do. gelbfleiſchige 2,70. 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 9. Mai, Ge 
ſchlachtet 22 — am 6. Maß: 29 Stück Rindvieh, 66 Kälber, 
165 Schweine, 31 Schafe, — N E — Pferd, — Ferkel: am 
7. Mai: 22 Stück Rindvieh, 42 Kalb, 99 Schweine, 126 Schafe, 
3 Jiegen, — Pferd, — Ferkel; am 8. Mai: 15 Stück Rindvieh, 
52 Kälber, 160 Schweine, 21 Schafe, — Ziegen, 1 Pferd. 


es wurden den 8. Mai folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch 
I. Klaſſe —.— 3. I. Klaſſe —,.— JI. 
II. „ 040-0,45 „ H. „ 0600,64 „ 
* " N 30 " III. —.— 
Kalbfleiſch: ammelfleiſch: 
I. Klaſe —.— M. I. Klaſſe —— 
II. * 0,35 1 II. " hj ag “ 
IM, „ —.— Ne 5 —.— u 


Poſener Viehmarkt vom 8. Mai. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 80 Rinder, 
202 Schweine, 89 Kälber, 12 Schafe; zuſammen 383 Tiere. — 
Kälber: weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 606 
minderwertige Säuger 40—50. — Schafe: Stallſchafe: ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 
52—58. — Schwein e: vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 
100—104, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 90—96, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 90—100. — Marktverlauf ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 8. Mai in Krakau 
— 1,50 (1,88), Zawichoſt 1,97 (1,42), Warſchau 1,02 (1,08), Plock 0,78 
(0,80), Thorn 0,74 (0,73), ordon 0,83 (0,85), Culm 0,79 (0,80), 
Graudenz 0,88 (0,90), Kurzebrar 1,40 (1,89), Montau — (0,72) 
Piekel 0,72 (0,69), Dirſchau 0,53 (0,48), Einlage 2,00 (2,10), Schiewen⸗ 
Horft 2,28 (2,34) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


ige 

e altes 

5 ji tm Ti Geige 
"(1-2 Baar) zu kaufen Für Schauſte 

rafſtein. — iry Breisoffert, an|Neitanrateure m 


Glücksrad au 


„Station u ner“ 
Firlus, p. Chelmno. 5975 er md a 30,9: 


weine, 


t $ 3877 
Gartenxeſtaurant gegen an die Git. die). Jeita 


volle Sicherheit auf 5 Mm fort 1 


Monate zu leihen reſp. 
mit Beiwagen, 2 30, 
8 P. S., ſof. zu verkaul⸗ 


Erich Sellina 

Grunwaldzka 89, . 

Telefon 1262. = 
Einen zweifpänmiden 


e 


einen 2fpätnig. ; 
> idg L i find um? 
geänd. Militärwagn 
2 gute Arbeitsiiei — 
low. 2 Huticogelſ ehe 


un 


bei Wyſoka. 902] L. 3885 an d. Git. d. 3. 
c nn 


u 


Eduard Fat. 
2 Schreibtifche, 2 Geijer, | Aowawies h. Gru 
2 Rollſchränke, 2 Akten! 


chlitten, 


verkauft billigt |Urbeitswag.,© Rob“ 


Gomwiństiego 19. 


werk, 6 Bienenh 
kompl. Arbeits ei 


Waſſer un 
ferner 8. k. gel. Off. u. W. 3848 f 
an d. Gedit. d. Seli. ff ranowsti, Por, 
Kompletten at 


Selteranpat 


Feld, firm 


duten⸗ Friedensware 


Sturz, Ch 
Pani eiae 


Ging: 


Sniadeckſch 49, Lad. 47 


verkaufen. em 


rzno, Zbozowy Ryner 7. 


Junge 


verkaufen. M. B 
Dwocowa 1a. 


|Fortiegungmäniteseht 


Tierarzt Sempe zu verk. Toruistal61. 
Sevolno. í 3889 


j Gold eee 
kauft B. Grawunder, 
Bahnhofitr. 20. 


RA es 
Wegen Forth Tig: 


á 
* 


ps 


Í 
7 
N 


$ 


"i 


r 


i 


A 


i 
h 


i 


3 


: 


4, Blatt. 


| Oberlicht. 


fab Es ift ſehr verſchiedene Beleuchtung, die die Dinge er- 
0 ten, je nachdem, ob das Licht von oben oder von unten 
auf fie fält. Auch das Leben erſcheint anders, wenn man 
en von oben oder von unten aus betrachtet. Spengler ſpricht 
Bumal von dieſer verſchiedenen Betrachtungsweiſe als von 
nice. und Froſchperſpektive. „Die Welt ſtatt aus der Höhe 
pun Aeſchylos, Plato, Dante, Goethe, unter dem Geſichts⸗ 
i akt der alltäglichen Notdurft und der andrängenden Wirk⸗ 
lichkeit betrachten, das nenne ich“, fo ſagt er, „die Bogel 
undvektive des Lebens mit der Froſchperſpektive vertauſchen 
Zivil eben das ist der Abſtieg von der Kultur zur 
i viliſation.“ Freilich, der Glaube nimmt feinen Stand- 
(part noch höher als die genannten Helden des Geiſtes, er 
| pm ihn bei Gott, er fieht die Welt im Lichte der Ewig⸗ 
Gli. Die Zeit zwiſchen Oſtern und Himmelfahrt richtet die 
8 je der Gemeinde Gottes dorthin, erinnert daran, daß das 
ungen nicht nur von der Wiege bis zum Grabe währt, läßt 
> inne werden des Ewigkeitscharakters des göttlichen 
pens. Und damit gibt fie allerdings dem Glauben dieſen 
$ erweltlichen Standort, von dem aus er die Dinge Pe- 
Tachten lernt in ihrer Bedeutung nicht allein für die kurze 
Wanne Zeit, die wir das Leben nennen, ſondern in ihrem 
5 ert für die Ewigkeit. In dieſem Oberlicht verrücken aller⸗ 
wir die Maßſtäbe des Urteils ſich ganz gewaltig. Es 
rkt, daß „uns werde klein das Kleine und das Große 
Erop erſcheine“, d. h. in ihm lernen wir die Dinge recht be- 
teilen, indem ſich als klein enthüllt, was obzwar von 
10 enſchen für groß gehalten, in Wahrheit nur klein iſt, in 
ſchn wird auch wahre Größe erſt erkannt. Menſchen, die 
auen auf das Unſichtbare und nicht auf das Sichtbare“, 
Ihen die Welt mit anderen Augen an, als die große Menge. 
enn was fichtbar ift, das ift zeitlich, was aber unſichtbar 
ſt, das iſt ewig.“ D. Blau⸗Poſen. 


Gdingen. 


Von Dr. sc. pol. Herbert Goeldel. 


Über die Entwicklung Gdingens gehen durch die Preſſe 
tinander widerſprechende Nachrichten. Es iſt daher vielleicht 
he ntereffe, Darlegungen zu folgen, die auf Kenntniſſen 


£ 
Fr 


Odin die ein jahrzehntelanger Aufenthalt in der Nähe 


ngeng mit ſich bringt. 
bo Bis zum Jahre 1920 war Gdingen ein kleines Fiſcher⸗ 
tf, das in der guten Jahreszeit in ſehr begrenztem Maße 
gefünmerfriſchler anzog, die, ſei es wegen ihrer pe gut 
{ üllten Kaffe, ſei es wegen der größeren glichkeit, wirk⸗ 
fri ruhig und beſchaulich zu leben, Gdingen als Sommer⸗ 
Küche Zoppot vorzogen. Ein noch heute ſtehendes einfaches 
ti rhaus mit ein paar Logierzimmern und eine recht primi- 
Br Badeeinrichtung mit einigen Zellen und Umzäunung 
onten den Charakter der Ortſchaft als Badeort. Villen 
un es nur ſehr wenige, ein paar A der Nähe des Strandes 
d weiter im Inland der Chauſſee Klein⸗Kaß—Gdin⸗ 
weir Sa orſch etwa ein halbes Dutzend. Das zu der Ge⸗ 
einde Gdingen gehörige kleine Gut Steinberg, das feinen 
en recht verdient, beſaß überhaupt keine Möglichkeit 
ur Unterbringung für die Sommerfriſchler, die Beſitzer 
ert n darauf auch keinen Wert. Der Eiſenbahnverkehr war 
Re bis vor kurzem ohne Güterverkehr, nur ſechs Züge 
und 4 Verbindung mit Zoppot bzw. Neuſtadt liefen ein 


f 2 ; 
aa Durch die neuen Grenzfeſtſetzungen wurde nun Gdingen 
pi feiner Bedeutungsloſigkeit herausgeriſſen und zu einem 
lochtigen Verkehrspunkte auserſehen. Wenn man die Karte 
gaa blickt und ſieht, wie das heute polniſche Gebiet mit 
5 km? und 27 100 000 Einwohnern, gewiſſermaßen in 
Michterform aeftaltet, feine Ausmündung an der ſchmalen 
Gdberesküſte hat und hier gerade an einem günſtigen Punkte 
ho ingen liegt, jo wird der Verkehrspolitiker, beſonders 
ho, wenn er die zwar bedauerlichen, aber nun einmal be- 
münden Unſtimmigkeiten mit Danzig bedenkt, zugeſtehen 

en, daß unter den heutigen Verhältniſſen Gdingen an 
nacdeutung von Jahr zu Jahr gewinnen muß, beſonders 
miodem in der Zeit der polſchewiſticchen Invalſon der pol- 

den Regierung die Bedeutung eines eigenen Hafens 


klar wurde und der Wille zum Ausbau Gdingens erſtarkte. 


i een und verbeſſert. Mehrere große 


die Nach dieſen einleitenden Ausführungen wollen wir uns 
ve Frage zur Beantwortung ſtellen, was iſt im Laufe der 
Eifloſſenen Zeit aus Gdingen geworden? Einer zweifachen 
unitma mijen wir dabei gedenken und dann die Bu- 
zünftsausſichten berühren. 


I, Gdingen als Badeort. 


[Glen die Verbindungen mit der Umgegend. Im Sommer⸗ 
jahr wird der Fahrplan ſtets ſehr weſentlich durch neue 
Sr anre erweitert. Leider ift die ca. 10 Km. lange Strecke 
gleiten — Zoppot aber auch heute noch immer nicht zwei⸗ 
wia ausgebaut, ein Umſtand, der die allgemeine Ent⸗ 
ſelleung beſonders behindert. Das frühere kleine Halte- 
egebäude, das nach dem Landinnern zu liegt, ift weſent⸗ 
allenerweitert, ein großer Lagerſchuppen für Waren mit 
Neuen Zubehör gebaut. 155 der Strandfeite ift jetzt ein 
u Bahnhofsgebäude im Rohbau errichtet, das aber leider 
derſarmäßigkeit und Schönheit nicht in ſich zu vereinigen 
bell bricht, fo lautet jedenfalls das ziemlich einſtimmige Ur- 
Men fen N ſich der Bau nach ſeiner Fertigſtellung 
arſtellt. ; 
ie Wohngelegenheiten für die See ee s, 
i echen modernen Anforderungen an Bequemlichkeiten ent⸗ 
weit en, mit aden n 300 Betten ſind iei ſchon fertig, 
707 Hotelbauten find noch im Rohbau. Dazu kommen 
eiche Neu⸗ und Erweiterungsbauten an privaten 


Wü e und Villen. Die größte Aufmerkſamkeit muß die 


Nn 
| fondera plan von 


ecken aus dem Nichts geſchafſene Kolonie Steinberg er⸗ 
geber. Etwa 60, größtenteils geſchmackvolle kleinere und 
ne Villen find dort nach einem zielbewußten Be- 
de einer Geſellſchaft errichtet worden. Bes 
le das bemerkenswert ijt die ausgedehnte Straßenanlage, 
bone, früher ſehr ſchwierig mit Wagen, mit Auto iber- 
inpe, nicht erreichbare Steinberg jetzt völlig in den Verkehr 
möglichgen hat und den weiteren großzügigen Ausbau er⸗ 
eine on neueſte Errungenſchaft iſt jetzt Gdingen auch durch 
aun kſtromleitung mit dem Kraftwerk Rudken im Kreiſe 

die jmus verbunden und damit die Lichtfrage gelöſt. Da 
hälinſs Rudken zur Verfügung ſtehenden 4 aber ver⸗ 
mäßig geringe find, dürfte die Anlage für Gdingen⸗ 

n. d Kurort bei größerer Entwicklung nicht aus⸗ 


ejtett none Bauten, wie wir geſehen haben, alle erſt neu her⸗ 
u Aanb und die Kurzeit, in der die Hotels uſw. auf volle 
den es ge rechnen können, höchſtens vier Monate dauert, 
en preiflärlich, daß die Preiſe für Unterkunft hohe find, 
Deren Hazer ausländiſchen Kurorten mit Gebäuden, die 


errichtet wurden, teilweiſe nicht entſprechen 
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Bromberg, Sonntag den 10. Mai 1925, 


können, beſonders noch, wenn günſtigere klimatiſche Ver⸗ 
rennt dort eine längere Ausdehnung der Kurzeit ermög⸗ 
lichen. Einige Einrichtungen, die für die Abwechſelung der 
Badegäſte, beſonders bei ungünſtiger Witterung, dienen 
ſollen, kommen allmählich in Gang, ſo in dieſem Jahre ein 
größeres Kino. Die gute häufige Verbindung mit Zoppot 
(ca. 14 Minuten Bahnfahrt) ermöglicht aber auch Anteil⸗ 
nahme an allen Zoppoter Veranſtaltungen. Sehr viel muß 
aber noch getan werden, um öffentliche Einrichtungen aus⸗ 
zubauen. Eine Waſſerleitung fehlt. Dann iſt die Poſt z. B. 
in völlig unzureichenden Räumen untergebracht, darunter 
dürfte der ganze Brief- und Fernſprechverkehr bis auf 
weiteres in der Kurzeit ſicherlich leiden. ! 


II. Gdingen als Hafenort. 


Der Hafen in der Helaer Bucht, geſchützt von drei 
Seiten durch dicht anliegende 50—100 Meter hohe Berge, 
liegt erfreulicherweiſe etwas abſeits vom Kurort. Die eine 
Außen⸗Mole, nach Zoppot gelegen, iſt halb fertig mit 
ſchätzungsweiſe 500 Meter Länge und einem langen Wellen⸗ 
brecher. An der anderen Mole, nach Oxhöft zu gelegen, 
wird gearbeitet. Mehr als 100 Meter ſind auch dort fertig. 
Steine aus der Umgegend uſw. werden angefahren, Formen 
für die großen Betonblöcke, die ins Meer verſenkt werden 
jolen, ltegen am Ufer. Ein Bagger hat die Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten für den Innenhafen begonnen. Er hat die Fahr⸗ 
rinne jetzt bis hart ans Ufer geſchafft, wird bald ins alte 
Land ſich einfreſſen. Bis zum Jahresende glaubt man die 
Chauſſee Gdingen⸗Oxhöft zu erreichen. Diefe Verkehrs⸗ 
ader wird bei weiterer Arbeit durch den Innenhafen unter⸗ 
brochen. Die Baggerarbeiten erſcheinen ſehr leicht, weil es 
ſich um Sand bzw. Moorboden handelt, der nur 1, höchſtens 
1% Meter über den Meeresſpiegel ſich erhebt. Die meiſten 
Kaibauten uſw. können evtl. ſchon vor dem Ausbaggern Her- 
geſtellt werden. : ; 

Der geſamte Schiffsverkehr ift natürlich noch ſehr gering 
und beſteht hauptſächlich im Antransport von Materialien 
für den Hafenbau ſelbſt. Immerhin können ſchon größere 
Dampfer bis 7 Meter Tiefgang an die Molen anlegen, und 
find auch mehrfach Auswanderer- und Holzſchiffe bé- und ent- 
laden worden. 

Für die Unterbringung von Marinemannſchaften ſind 
mehrere ſehr große Kaſernenbauten bereits unter Dach. 
Wenn man auf der Außenmole ſteht und über das jetzt ſich 
abzeichnende Hafenbecken blickt, fällt einem die außerordent⸗ 
liche Größe der geplanten Anlagen auf. 

Zum Innen⸗ und Außenhafen günſtig gelegen ſind 
bereits Waſſerturm, Zollſchuppen, Lagerplätze und allerhand 
behelfsmäßige Anlagen für Verwaltungsbehörden, Firmen 
und Anſtalten hergerichtet. Es fehlt aber noch an Be⸗ und 
Entladevorrichtungen, beſonders an Kränen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt der Hafen bereits mit der Hauptbahn durch ein 
Gleis verbunden. Auf dem Kai ſelbſt verkehrt aber noch 
eine Schmalbahn. ) 

Aus obigen Angaben ergibt ſich, daß trotz der ſchwierigen 
geſamten Wirtſchaftslage des Landes doch ſchon größere 
Werte in Gdingen hineingeſteckt ſind. Es iſt hier aber noch 
auf einige Punkte hinzuweiſen, deren Nichtbeachtung bzw. 
Nichterledigung ein großes Hindernis für die raſche Ent⸗ 


wicklung Gdingens bilden. e . y 

So unglanblich es klingt, verwaltungsrechtlich gehört 
der Hafen gar nicht zu Gingen, ja nicht einmal zu dem- 
ſelben Kreiſe eine ona ſondern zu Pugita. Die Kreis⸗ 
grenze liegt nämlich zwiſchen Gdingen⸗Ort und 
Daraus ergeben 29 rlich zahlreiche © erigkeiten 
und Abſonderlichkeiten, man denke z. B. an Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge für die Hafenarbeiter, das An⸗ und Abmelde⸗ 
weſen, Steuerformalitäten, Polizeivollmacht uſw. Es iſt 
unverſtändlich, daß man das ganze Gebiet noch immer nicht 
einer Behörde rechtlich unterſtellt hat. : ; 

Erſtaunlich iſt auch die gänzliche Unberückſichtigung des 
Ausbaues der Straßen und Wege, ſoweit fie als Verbin⸗ 
dung des Hafens mit dem Inlande in Betracht kommen. 
Ein Automobiliſt möge einmal verſuchen, ohne über Danzig 
zu fahren, etwa von Bromberg oder Konitz, Goͤingen zu er- 
reichen. Keine Chauſſeen, mit Ausnahme einer einzigen 
mit großen Umwegen über Neuſtadt, ſtehen zur Verfügung. 
Alle anderen Wege, etwa Gdingen—Vitzlin—Quaſchin— 
Zuckau bzw. Groß⸗Katz—Zuckau ſind beſonders in den 
Wintermonaten in einem troſtloſen Zuſtande, größtenteils 
überhaupt nicht gepflaſtert oder mit in Verfall befindlichen 
Pflaſterſtellen durchſetzt, die den Verkehr mehr hindern als 
fördern. Die Umwohner erachten auf dieſen Wegen Achſen⸗ 
brüche ihrer ziemlich ftahtlen Wagen keineswegs als Selten- 
heit. Die Felſenanfuhr für die Molen hat die Lage jetzt noch 
verſchlimmert. i ; 

Wenn Gdingen größere Bedeutung erhalten Toll, fo 
muß dieſe Wegefrage vor allem und kurzfriſtig gelöſt wer⸗ 
den. Die eben angeſchnittene Frage iſt mit gutem Willen 
und Aufwendung von einigen Geldmitteln unbedingt zu 
löſen. Ungünſtiger ift aber, die Frage der Beſchaffung einer 
guten Eiſenbahn verbindung m dem Hinterlande ohne 
Danzig zu berühren, zu beantworten. Man ſchlage das 
Kursbuch einmal auf und vergleiche die Fahrtzeiten auf der 
neuerbauten Strecke Kokoſchken—Gdingen in Richtung 
Kokoſchken. (Gr. Katz —Gdingen 15 Minuten, Gdingen—Gr. 
Katz dagegen 32 Minuten). Die große Differenz in der Zeit⸗ 
dauer für die Bergauf⸗ bzw. Bergab⸗Fahrt zeigt einem deut⸗ 
licher als alle ſonſtigen Angaben es vermöchten, die gewal⸗ 
tige Steigung, die von der Eiſenbahn auf dieſer kurzen 
Strecke ſchon zu bewältigen iſt. Auf allen Einfuhrgütern 
werden alſo hohe Ausgaben für Kohlen beim Transport ins 
Inland ruhen, weil ohne Danzig ſtets das Höhenplateau von 
mindeſtens 200 Meter überſchritten werden muß. Die 
Tarifpolitik der Eiſenbahnhehörden kann für die Privatwirt⸗ 
ſchaft das zwar ſchließlich ausgleichen, volkswirtſchaftlich 
bleibt dieſer Mangel aber beſtehen. Es gibt auf polni⸗ 
ſchem Gebiet keine Möglichkeit, den Gdinger Hafen mit dem 
Hinterlande durch eine Eiſenbahn zu verbinden, ohne den 
Karthaus⸗Berenter Höhenzug von über 200 Meter zu über⸗ 
ſchreiten. Will man den vorgelagerten Höhenrücken um⸗ 
gehen, ſo muß man über Danzig den Abtransport bewerk⸗ 
ſtelligen. Man würde auch weiter im Intereſſe Gdingens 
das ganze Bahnnetz Pommerellens nach anderer als der bis⸗ 
herigen Richtung orientiert ausbauen müſſen. Angaben und 
Vorſchläge in dieſer Hinſicht liegen bereits vor. 

Denkt man an eine größere Entwickelung Gdingens, ſo 
ſtößt man auch noch auf eine weitere ſchwierige Frage, die 
Trinkwaſſerbeſchaffung. Für die nächſte Entwickelung dürf⸗ 
ten Quellgebiete in einer Entfernung von etwa 4—7 Kilo- 
meter genügen. Wächſt aber pomami über etwa 8000 bis 

Einwohner hinaus, und das könnte infolge der Gar⸗ 
niſoneinrichtung verhältnismäßig ſchnell geſchehen, ſo wird 
man bis in den Kreis Karthaus zurückgreifen müſſen, um 
die Waſſerverſorgung ſicherzuſtellen. 

Es iſt nicht richtig, zunächſt etwa nach Cannes oder Oſt⸗ 
ende bzw. Hamburg und Amſterdam zu fahren und dann die 
dortigen, ſeit Menſchenaltern ausgebauten Anlagen mit 
denen Gdingens als Kurort bzw. Hafen zu vergleichen. Ein 
ſolches Verfahren hieße alle neuen Leiſtungen und Arbeiten 
herabſetzen. Hier find bis jetzt nur unbedingt notwendige 
Vorarbeiten für den beginnenden Bau eines großen Hafens 


getroffen. Die Reede von Gdingen in der geſchützten Helaer 1 
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Bucht, die Tieſenverhältniſſe der See, die Waſſerſtrömungen 
ſind aber überaus günſtige natürliche Vorbedingungen. Noch 
ſo ſchöne Anlagen allein laſſen aber keinen Kurort bzw. 
Hafen entſtehen, dazu gehören auch Vorausſetzungen, die 
auf künſtlichem Wege nicht geſchaffen werden, die höchſtens 
durch allerhand Maßnahmen gefördert und zu größerer Gel⸗ 
tung gebracht werden können. í 

Wir kommen damit zu den Entwickelungsausſichten der 
Stadt Goingen, die übrigens, es fet hier darauf beſonders 
hingewieſen, gerade jetzt mit Gegenſtand eines Preisaus⸗ 
ſchreibens der Thorner Wojewodſchaft ſind. 


III. Gdingens Zukunftsausſichten. 


Die Vorbedingungen für einen Kurort ſind unbedingt 
da. Herrlichſte hügelige und bewaldete Umgebung, das 
Meer. ein leidlicher Strand (wenn auch etwas weniger 
günſtig als der Zoppoter), das Seewaſſer friſcher als an 
vielen anderen Stellen der Bucht, da ſtets eine Strömung 
an Hela vorbei nach Oxhöft und Gdingen führt, das nahe⸗ 
liegende Zoppot mit ſeinen internationalen geſellſchaftlichen 
und ſportlichen Veranſtaltungen, die in halbſtündiger Bahn⸗ 
fahrt erreichbare Großſtadt Danzig. All das ſind überaus 
günſtige Umſtände. Gelingt es, einigermaßen preiswerte 
Unterkunfts möglichkeiten zu ſchaffen und die geſamten Ver- 
kehrsanlagen mit dem In⸗ und Auslande, 
Bahn, Poſt in großzügiger Form auszubauen und die Paß⸗ 
ſchwierigkeiten mit Danzig völlig zu beſeitigen, ſo dürfte die 
Bedeutung als Kurort von Jahr zu Jahr ſich ſteigern und 
aus den 3500 Kurgäſten im verfloſſenen Jahre werden ſehr 
bald zehntauſende werden. 3 

Die Ausſichten als Hafen find dagegen weſentlich 
ſchwerer vorauszuſagen, hängen mit von der Entwickelung 
der geſamten wirtſchaftlichen und politiſchen Lage Oſteuropas 
ab. Die Hafenanlage ſelbſt ift ſicherlich beſonders einfa 
und bei Heranziehung geſchulter, erfahrener Kräfte au 
zweckmäßig durchzuführen, vorausgeſetzt, daß irgendwie die 
großen Summen dafür wirklich flüſſig gemacht werden, was 


ja durch den Vertrag mit den Baugeſellſchaften bereits ge⸗ 


ſchehen ſein ſoll. 
Das find aber alles ſekundäre Dinge, die Haupffrage tft 
die, wird Polen das an allerhand Rohſtoffen reiche, und bei 
guter Wirtſchaft Agrarprodukte zur Ausfuhr produzierende 
Land wirklich ſoviel Güterverkehr haben, daß ſich die großen 
Hafen⸗ und Verkehrsanlagen neben denen Danzigs volks⸗ 
wirtſchaftlich rentieren? Damit kommen wir auf das Ge⸗ 
biet der polniſchen Volkswirtſchaft, deren augenblickliche Lage 
auch den Optimiſten leicht zum Peſſimiſten werden läßt. j 
Beſonders deshalb, weil ein weſentlicher Teil der mirt- 
ae Nöte Poleus weniger in der allgemeinen Lage 
itteleuropas ſeinen Urſprung hat als 1. in der jahre⸗ 
langen, man muß annehmen aus politiſchen Gründen ab⸗ 
ſichtlichen Nichtbeachtung der nun einmal unabänderlichen 
Zuſammenhänge von Nachbarſtaaten, und 2. in der häufigen 
Einleitung wichtiger Maßnahmen im Wirtſchaftsleben unter 
politiſchen Geſichtspunkten, die Arbeit und Brot, die die alles 
bewegende Urſache im Völkerleben nun einmal bleiben, für 


die Allgemeinheit auf die Dauer doch nicht zu ſchaffen ver⸗ 


mögen. 


Bäder und Kurorte. 


Odſtſeebad Zoppot (Freie Stadt Danzig), Sommerkurzeit: 
1. Juni bis 20. September Zoppot, 12 Kilometer von Danzig 
entfernt, von meilenweiten Wäldern und ausſichtsreichen Höhen 
umgeben, vereinigt hervorragend ſchöne Natur, wirkſamſte Kur⸗ 
mittel, hochelegantes Kurleben. Außer den beiden modernen See⸗ 
badeanſtalten, deren Zellen mit eigener Waſſerleitung verſehen 


f 
find, hat Arten ein zeitgemäß eingerichtetes Warmbad, das auch 


fämtliche Arten mediziniſcher Bäder verabfolgt. Der Gebrauch 
der Zoppoter Bäder und Kurmittel iſt angezeigt für Nervenleiden, 
Magen⸗ und Darmerkrankungen nervöſer Natur, Bleichſucht, Blut⸗ 
armut und die damit in Verbindung ſtehenden Herzkrankheiten, 
Nhachtitis, Frauenkrankheiten. Muskel⸗ und Nervenlähmungen, 
Schwächezuſtände, ſodann auch zur Kräftigung und Nachkur nach 
überſtandenen Krankheiten und anſtrengenden Trinkkuren. Der 
Kurgarten mit Leuchtfontäne und der 400 Meter lange Seeſteg 
bilden den Mittelpunkt des Kurlebens. An Unterhaltungen 
werden a künſtleriſche Kurgartenkonzerte, außerdem öfters 
Kurbälle, Badefeſte mit Blumenkorſo und Feuerwerk, Modeſchauen, 
Kinderfeſte uſw. geboten. 
Zoppoter Kaſino mit feinem Roulette- und Baccaratſpiel. 

ein ſtändiges Theater iſt außerdem für Abwechſelung geſorgt. 


Einen Hauptanziehungspunkt bildet das 
Durch 
Auf 


dem muſterhaft angelegten Zoppoter Rennplatz finden vom Früh⸗ 


jahr bis ſpät in den Herbſt hinein zahlreiche große Rennen ſtatt. 
Für den Tennisſport ſtehen 18 vorzügliche Plätze zur Verfügung. 


Den Höhepunkt der ſportlichen Entfaltung bildet die Sportwoche, 


welche alljährlich in der erſten Julihälfte abgehalten wird. Mus- 
führliche Proſpekte und Auskünfte erfolgen durch die Badever⸗ 
waltung Zoppot. ' 


Briefkaſten der Nedaftion, 


Ottilie K. in G. Ihr Erbteil von 93 750 Mark hatte nur einen 
Wert von 625 Zloty. Davon können Sie 50 oder 60 Prozent be⸗ 
anſpruchen, d. 5. 312 reſp. 375 Zloty. Wenn Sie, wie Sie fagen, 
aus dem von Ihnen angegebenen Grunde keine Zinſen „verlangt“ 
haben, ſo macht das den Eindruck, als wenn Sie überhaupt darauf 
verzichtet hätten. Iſt das der Fall, dann können Sie ſie ſetzt, 
wenigſtens für die verfloſſene Zeit, nicht 3 und ebenſo⸗ 
wenig Wirtſchaftsgeld. Dagegen können Sie eine entſprechende 
Ausſteuer vom Vater beanſpruchen. Auf Ihres Vaters Nachlaß 
hat natürlich auch Ihre Schweſter Anſpruch, da ſie ja nur mit 
ihrem Mutterteil abgefunden iſt — vorausgeſetzt, daß Ihr Vater 
nicht letztwillig anders verfügt. An der Quittung Ihrer Schweſter 
über ihr Muttererbteil iſt gar nichts gelegen. Die vorſtehende 
Auskunft erfolgt auf Ihr Schreiben vom 30. 4., eine andere An⸗ 
frage von 2 iſt bei uns nicht eingegangen. 


Poſtſtempel 6. 5. 25 haben wir erhalten, leider aber nicht den Brief, 
auf den Sie darin Bezug nehmen. 

C. K. P. Genau läßt ſich Ihre Forderung nicht berechnen; 
beanſpruchen können Sie 4135—4962 Zloty ohne die V 
der Summe würde aber der Betrag abzuziehen ſein, den Sie be⸗ 
reits erhalten haben. 

N. B. in B.-P. Die 100 000 Mark und 20 000 Mark Geſchwiſter⸗ 
Davon haben die Ges 


Sie ſich ſelbſt berechnen. Sogenannte Kindergelder werden ebenſo 
aufgewertet, wie Reſtkaufgeld. Die Auszahlung erfolgt ſelbſtver⸗ 


ſtändlich in Zloty. 
Wenden Sie fiğ an das zuſtändige Vezirks⸗ 


Sp. in G. t A 
kommando unter Darlegung der Verhältniſſe mit einem ents 


ſprechenden Antrag. 


ELTA 
Verlangen Sie überall 


auf der Neiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
SUMMIT TEN miie 


Ihre Karte vom 26. 4. und die zweite mit dem 


Zufuhrwege, 


inſen. on 


S. Szuic, Bydgoszcz, 


Dworcowa 63. Telefon 840 u. 1901. 


Spezialhaus für sämtliche Tisch- 
lerei- und Sarg- Bedarfsartikel. 


Fabriklager in Stühlen. 4634 
Katalog auf Wunsch gratis und franko, 


> Woltza 


Specjalne Biuro Elektrotechniezne 
Bydgoszcz, Piotra Skargi 4. Telefon 462 


Inh, E. Ritt. 


Ausführung elektr. Licht- und Kraftanlagen 
Instandhaltung, Reparaturen elektr. Anlagen u. Motore 
Antennenbau, Radio-Empfangsstationen 


Lieferung er 
von Installationsmaterial, Motoren, Glühlampen, 
Beleuchtungskörpern und elektromedizinischen 


Apparaten. 
8 1 5 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


Furniere und Sperrplatten 
in allen 8 bis 1.504,50. 


rleisten, 
Schnitzauflagen für Schlaf-, Herren- u 
Speisezimmer. 4633 
Verstellbare Gardinenstangen. 
Billigste Bezugsquelle ist und bleibt 
1 Fabriklager 
N. Bydgoszez, Matejki 2 
Tel.1055u. Were He Tel. 1055 u. 798. 


GUNDKA 


e eee 


1 Modell, polnisch u. deutsche Schrift, 

1 Jahr Garantie, Normalwalzenlänge, sofort 
sichtbare Schrift, fertigt 6 Durchschläge, un- 
‚yerwüstlich. Nachweis]. üb. 20000 St. verkauft, 
‚Schriftprobe u. Prospekt geg. 50 gr in Briefm. 


Sofort abBydgoszcz lieferbar 

„ ‚Generalvertrater für Bydgoszez u. Pommerellen 
Byd : 

Beckmann & Hohberg, 8 ne ana 

Bk. Konto: Deutsche Volksbank, Brdgoszez. 

B. K. O. Poznań, F. Hohberg, N. 203432 

t 


| Maschinenfabrik F.B.Korth, 
lar 


Weltberühmte 
©: Rohöl- Traktoren „Felddank“ S 
num Pflügen u. Dreschen ®% 
55 ausgestellt auf der Internationalen 
Posener Messe. 
General- Vertretung 


Tel. 362 ul. REES En 710 Tel. 362 i 
f übernimmt 5557 f 
araturen 


an ar iam wirtsch. Maschinen, 
gegatt ern, Motoren, Dampf- 
eschsätzen, Lokomobilen usw. 


erh von Transmissionen. 


Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
im: eigenen Betriebe hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb. 


Blütenweiße | 


rummiwäsche 


(Dauerwäsche) 
in allen Größen und Formen 


Kämme, Spielwaren, 
Galanteriewaren ete, 


Jul. Scharmach 


Kościelna (Kirchenstr.) 7 
5562 an der Markthalle, 


0110 Wiese 
$ BYDGOSZCZ 
. 3 Sr > 3 


i a T. 4 
meie 


Blumen, pite 


und anderen Putz 
empfiehlt 
Jan Sozauski, 
Bydg., Dworcowa 78, J. 
Telefon 1464. 3326 


u. Weißgerberei 
Bydgoszez, 
Jasna (Friedenſtr.) 17 


gerbt zi Bidon ee 
ens, 
Schaf⸗„ H — e Raben a: — 3 200 35 


aus meiner 


Meking⸗Precog⸗Herde 


at begonnen. Preiſe zwiſchen 


nachmittag 5 3 Ahr. 


Zuchtleitung: 
Jackowskiego 31. 


85, 82, 
und b 
E bie bie Geile Grams, Radziejewo Starogard. 


oſt Lobzenica (Sodiens» 


gefunden. 


Telefon 5354. 


Tri 
— f 
BLUSEN 


POZNAŃ — 


BYDGOSZCZ 
27. GRUDNIA 5. — PL. TEATRALNY 3. 


_ STRÜMPFE _ 


D, R. G. M, No, 874173 Warenzeichen „M teir 3 0 
r amtlich geschützt. 


Der Weg zur Uebersicht u. Ordnung $ 


nur durch meine 
neuartigen 


Meteor- Kontroll- Kassen ' 


Erstklassig in Bauart und Leistung. 


Julius Schürmann 
Meteor - Kontroll - 

Eiberfeld, Neuenteich 54/56. 
— Tüohtige Vertreter gesucht. — 


SCHREIBMASCHINEN 
m. Seit) Jahren 


UN TRR usruich 


ee 


Merino- Aena Sanne 
e, pow. Myrzysli 


i 8 anerkannt dung die ataie, pom. Wors Izba Rolnicza, Poznan $ 
Gerberei ssi Mororen ee am Sonnabend, den 23. Mai 1925 


Zu den Zügen, welche um 1200 Uhr in Runowo eintreffen, ſtehen 
Wagen auf vorherige Anmeldung zur Abholung bereit. 


Schäſereidirektor Witold Alkiewicz. Poznan, Arbeitswagenräder 
reg ich non Cimbueg-Stieuumfche ie u 


AIAR A Runowo, Strecke Natel Ko 


BeA 
j SA 
N x 
2 
ae 7 A 


Kinder-Wagen 


f Promenaden- und Sportwagen ef 
© Kinder -Klappstühlle SP: 
ii ABHENSEL, | 
Dworcowa Nr. 97. 5622 eee eee 


Separatoren 


haben seit 1883 bis heute keinen Separator. ihresgleichen 


Das letzte Modell Alfa -Laval hat in Bezug auf Voll- 
kommenheit alle vorherigen Modelle. übertroffen. — Selbst- 
balancierende Trommel, Zentralölung, vollständige Isolation 
der Betriebsteile, automatischer Tourenzähler mit Läutewerk 
und andere neue Venbesserungen bringen es mit sich, daß 
der Alfa -Separator leicht, gleichmäßig und ruhig arbeitet, 2 
leicht in der Bedienung und dauerhaft ist, vor allem aber e. 
schnell und scharf entrahmt. 


3 500 000 Alfa- Laval - Separatoren im Betriebe 
das ist der beste Beweis ihrer Ueberlegenheit anderen Sepa- 
ratoren gegenüber. 


Alfa macht sich selbst bezahlt. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp. 2 0. o. 


Oddział w Poznaniu 
ulica Wroctawska Nr. 14. 


PETE 101 1 
— — — ad pa —— A 


Kassen -Fabrik 


| mmi 


Zur sofortigen Lieferung ab mn PTR wirs 
Ventzki Pflüge 1—4 scharig, } 
Acker-, Saat- u. Wieseneggen, 
Federzahn-Kultivatoren, 

Drillmaschinen 1'/,—3 m, 
Kartoffel-Pflanziochmaschinen relig. 
Düngerstreumaschinen 

Gras- u. Getreidemäher, 

Heurechen, Heuwender. 


Großes Lager in: 


Kartoffeldämpfern, Rübenschneidern, 

Dreschmaschinen, Göpeln, 

Häckselmaschinen, Reinigungsmasch., 
und so weiter. 


sämtliche Ersatzteile, Reparaturwerk- 
statt, tüchtige Monteure. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 4642 


Gebrüder Ramme, Bydgosztz 1 l | 


Sw.. e ai 14b. — Telefon 79. 


5 rbeitsmngen, Sinmeldunge®, 


beſchlagene und unbeſchlagene 80090 je 


polniſchen 
min, 


ſowie Niſthöhlen tand Berlepih) Abet n der % 
Jarocin. fene, Giabelbler 7 


* 
dae, an belnlasn. Antritt für a Eine deutſche Zuverläſſiges 


ftsmollerei in Pommerell en Kinder⸗ 2. Hausmd Hen 


Dentiher Iſtbund Breslan Landw. Beamter) Gtengtypiftin 


weiſt Son 
dwirtſchaften etc. in jeder Größe in Schleſien nach durch ſchlagenden ea njperiett in poln. und 12 t 2 
vertr., 53 J. alt, engl, deutſch. Stenographie, gärtnerin evangl., ſofort ab 1.6. 
En Hoffmann, Breslau, Rhedigerſtraße 32. mie eigenem Haushalt ſucht per 1. 6. 25, evtl. zweiter Klaſſe mit gut. geſucht, das Federvieh 
ee 1.3.1. Juli cr. Stellg. als früher, Stellung auch ev., der polniſchen Sprache in Wort u. Schrift Zeugniſſ, für polniſches mit übernimmt. (Tan⸗ 
PFF ĩðͤâ CCC Öntsperwalter oder 1 aa Gefl.Offert. mächtig, geſtützt auf bejte, langjähr. Zeugn., Haus geſucht, am lieb⸗ tieme). Zeugniſſe an 
N 1. Bea an die höhere Kaution ift zu ftellen. Lebenslauf, ſten von auswärts. Frau von Meyer. 
R Seii Stellen 17 und] Geſchäftsſt. A Beita. | Zeugnisabſchriften, die nicht zurüdaefandt Melden zwiſchen 5—6 Harmelsdorf. Kreis 
Flügel : Pianos 5, Jahre innegehabt. Gebild. Kinderfrl. werden, unter g 6024 an die Geſchäftsſtelle Uhr re 6072| Dt. Krone. 50855 
Boeniſch, Kowrot ſucht Stellung in beſſ. dieſer Zeitung. Bydgo 3 

20 Mgcznia 20 f. 12. unges 


Bechstein, Blüthner, Steinway & Sons e aeo oie oie Buchhalter (in) Mädchen 


Junge Anfängerin ſucht wegen baer n 


Feurich, Zimmermann ISW. 1. i i Inſpeltor Sarge not des jetzigen ein 


mögl. beider Landesiprahen in Wort und für Küche und Feder⸗ 

i mit ſer guter Praxis, | Offert. unter ©. 3820 Schrift mächtig, bilanzſiche t gejucht. vieh geſucht. Gelegen⸗ 

Harmoniums s ale fene e q. d. Stütze d. Z. e — n Gehalt: in erit lein heit kochen zu erlernen. 
Mannborg 1 Hofberg h eugnill, A: ere Stütze e aniprüchen Pur Photographie an 2186957 en i 1 a 1 i 

x rheit fedia emieta, p. Radzyn 

5 ae verheirat. od. ledig. 3 Görnosigskie Towarzyst. Weglowe|s Nähen u. Initandhalt, Bommerellen. 2 

Dee m großer eg — 2 praen erp beherrſche gut die poln. „S ſucht Sung Tow. 2 ogr, pOr.. re han — — — 

zu lonaten. — Alte Instrumente werden und deutſche Spr, Gefl. per ſofort. Angeb. ſind Toruń, Kopernita 7. mit Gehaltsforder. u. Aelteres Mädchen 


Zeugn.⸗Abſchr. an go22 für Haus- und Land⸗ 


in Zahlung genommen. Zuſchrift. an Czernic, zu richten an 5976 
„arbeit ſofort geſucht. 
. Be ee 8 


Diga Welle, Burowiec, dentlicher Eltern, t 
B. S om m» 2 e 1 di, Bydg., ‚Dabrowstiegn 1 "> ae owiec 1 ehe ern, der Schriftſetzer 
r Alleinſtehendes 
Pianofortefabrik u. Groß handlung, Suche für meinen Le rlin b. Dzwierzuo—Torun. Bu: 6003 
1 ‚ Sli 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, Bruder, d. ſeine ? „lähr. älteres Früulein H 9 Birtihoftshtl, o poelie, Sellim o 
7) 


Lehrzeit beendet hat aus bei. Gaute, ev., das 
Grudziadz, ulica Groblowa 4, Deutichland. 


u, d. ich als ſtrebſamen gut koch. k., wirtſch. ift, eintreten. Geſuche unter Beifügun 


eines 

Menſchen empf. kann, ut ausbeil. verſteht u, ausführlichen Lebenslaufs in Deuticher und] welches Kenntniſſe im Zum 15. i w. ein in 

Gniezno, ulica Tumska 3, Stellung als fr all. bäusi.Arb.erf. it, nach Möglichkeit auch in polmiicher Sprache Kochen, Baden, in der A. Hausarb. erf., att. 
- 7 n Füh⸗ und Vorlegung des letzten Schulzeugniſſes Aufzucht des Geflügels li Mä 

rung d. Haush. Off. u. ſind zu richten an 6109] hat, kann ſich ab 1. Juni ehr i. dchen 


Er beherrſcht d. poln. K 
id deulſche enrage E. 887. d er A. Dittmann, G. m. b. H. den Mreseriger S8 Natietsta 65. 


PX r FA ur >, 
n De Angebote erbittet i ; PFF — ý Ein 5 
abrit = . Baa e Iifone . 1. N t All aan, ordentl. Mädchen, 3 
Pa Gutspächter, i ra (Stary Miedcylez), das Kochen veriteht, 


Wegen Zusammen- i i ird für bej 

Im Betrieb Befindlid Dom. Bieszlowice, d powiat Gniew. 6o74 wird für beſſeren Haus⸗ 
h, unter günſti em Be legung der Geschäfte aus dem Annoncen⸗Fach. perfekte Über: 

mie ni von fofort zu vo ten. chkennt⸗ De Se 


ow. Welhere wo. 4 ö ln polniſch⸗deutſch und umgekehrt, tl BAT. 
. reden da Firma eine ©, m. Junger, evangeliſcher gelucht. Off. u. & 6136 an die Beich.d. 5 Doren 2 24. DET 
87 Auch für mehrere Perſonen geeignet. „dt. 
erten unter P. 3828 an die Geſchäftsſtelle eg) enitmänden 
dieſer Zeitung erbeten. 1 verh., beider en Or N nicht n Antritt, Ell el 
führer 2 5 Rh night unter 18 Jahren, evan zi von fof. evtl. 


weil überflüssig: d 
firm in allen Zweigen wird für Pfarrhaus 
12 Kipplowrys, m. längerer Praxis, firm in deutſch. eder (3 Pe en t.] 15. Mai ſucht. 61¹⁰ 
00 Feldbahnschlefien m. ſucht anderw. Stellung, einer intenfiy. Rüben wenn mögl. auch in der poln., der deutſch u. Keine peia 55 d ieh Fr. Czernikowska, 
OMMETJE Stahischwellen, evtl. als Buchhalter ſelbſtänd. bisponieren polniſch. Sprache undedingt mächtig, per joj. wirtſchaft, Nähen ers| Duga 5. 
Zungenweichen, 1 be unt f. 88680 ann, un 1. 7. geſucht. e Sn AN wünjeht, een Auftwärterin aiar 
e n r 
Tıanofortefabrır Schlüssel f. Schrauben d. d. Geſchſt. d. Zig. erb. P unter F. 3815 an die Geſchäftsfk. diefer 38g. Bent win Gehalts, Senger, Dwotcowals . 
— Unteroffizier ⸗Nech⸗ CCC. anſprüchen an Frau 3364 
erkaufsiorau ae ee nungs⸗Führer, Krueger, Wszedzien, 
in Bydgoszcz erhitz.Pechmihle| 20 per ‚alt, verbel wader, beib. Randes. end i in pow. Mogilno. 5017) RETTET 
yago Ueberhitz.Pechmühle| rat, der deutich. und ſprachen in Wort u. Pachtungen 


f 7 „ Z „ 
nur uf, Sniadeckich 56 er poln, 6 Schr, mächt. gu jof. geſ. beider Landesſprachen in Wort und Schrift Seii. Miden Miden BEER 
ammer, Schriftl. Bewerbungen mächtig. ſo daß Briefe überſetzt werden tönen, Kagh einfache Stütze Am Freitag, d. 22. 5. 


div 
di dansk ſer in Kürze entlaljen | mit Lebenslf., Zeuan.- 
Ser. UE GEHEN, ©, SR Keldschmiede, wird.] Stella. auf ein. Roſchriften u. Gabalis, |” Seed mit Babesia Gehalts. zu ſof od. 1. Juni gef. 1928. 12 Ur mittags, 
ES SETE T AEE FT Oelstandgläser 388° |größ. Gute. Off, bitte forderung an 598: anſprüchen und Photographie unter S. 2310 Bahnhofs: Hotel werden im Gafthaufe 
zu ſend. an L. Outsbefiger Feldt, an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun, erbeten.. Terespol. 2 des Herrn Dalüge 3860 
. Gel. zum 1. 6. od. ſp. 
tüchtiges engl. Cüßlirſchen 


Schiffskette, Bi D. A. K Kowroz b. Oſtaszewo, 
ig el Al el N en Sehiffstrenper — unse. 1 $ öffentlich meiſtbietend 
chiffs tepp en, nl 4 ; 1 2. 6 Ich A  Bebinamttgen 
Optanten SAL: RS en iubenm l. I biei Gemeinbele al. 


fässer, Teerke el, 15 ji 
lettes Schlafgimmer, heil Cidhe, e echten 2 t er 1. unverheirateten 


Terespol, 3823 


gin n Neude ein Sofa, billig, eine Chaiſe⸗ — verh., in ungekündigt. 7 ür 125 N A Nähen u. Plätten erw. Raniszewski, soltys, 
erhaltene Made und ver . + 3 Träger, Stellung, in ail ge Bietitaiter Morg. für die 28 werden eingeſtellt. Möse. 10 e en L. Mog. Aderlen d- In 
a „ en d. Korftwirticha 592 5 org, Ade 

Kordeckiego 21, pt., r. r ka a a erfahren, Nut Mine v 5 A. Dittmann, er m. b. 9. 98 ierant 8 ii Bielaw 5 51.5 Ausk. 
——— ellung von ſofor ; a4, pt, I. 2289 
Transmissionen, oder ſpäter. Gefl. Off. en 63 gene, 5866| 5 3 
i Kaya ara ha Schwungräder, u. 5922 an d ( Giele, Bortibwetten 9995 en powiat Scho g- Weiterer &öminiftzater, 

K f nm Treibriemen Kr. Stuhm (Deutichld.) Schulentlaſſ., kräftig. un Piehwigt ht 

ver Ara en 2 gebraucht und neu era asr i 


Rolljalousieschränke, 


20 Wagenräder, versch. Größen, |Schreibmasch.-Tische | polniiher Gtnatsbürg. 


mit eifern. Inventar. 
für Molkereihaushalt, Kaut. wird geſtellt. Off. 


üro-Tische, i z ſofort oder et 5 d. 
1 Posten eiserne Gitterfenster, Sessel, Stühle,Regale, werheizahsenals Sant, |wizb nonk, T35 gar) = — e an aaler uch. e 5038 nd. D.D.S: 
30-jährige Praxis, in p mg £ MI. D i Null arten: pachten 
30 F mpen Laub- u. Nadelholz⸗ Reibe mächtig Mie erzarniadrzneim, | YOA 2208 
ensterläden, div. Büromöbel, Bänke, Rokossäcke, Kulturen, in d. Hohen⸗ der polniſch. Sprache, mit nur guter Schul⸗ pow., Swiecie, Pom. Bejaer, Jobanhieftr.20, 
1 Jagdwagen, 2 Schlitten, Geldschrank (2 türig). | und Nicderiagb_bem., eng pe A Melba: mit Zufchläger, ang 1 ER ge Verpachte meine 
1 Adler-Ch i, Gartenstühle Die Teile sind ge- cht aß e , Zaltremtener Bren- 2 Deputanten erh 46/7. od. einfache EREN, Landwirtschaft, 
er-Lhassi, Ga „28862 —.— Yu — una|berufsmäßige Gtellg. 2 3 bien „mit, 2—3 Hofgängern Meldg. v. 6-8 U. nachm. Kocht. u. jämtl, Saus- A 
F. Wodike, Bydgoszez, $452 1312 können jederzeit |m. 6078 An pie Gejó. 0 j Gente. „|fnden Daueritella aut| Sogn adthat, Eitern| Baish, . l AAE o den 
i E Jagiellońska 46/47 dieler Zeitung. eſpann⸗ U. Leut t Bahn, BottBaflenheins nice 3 Br 5 A 2881 6. d. t. 8. g. Diaz chats Pi 2. 
i nee Zautend e e E 9 i 2 Disponen Oſtpreußen. 6094 iſt, kann ſich ſofort als F 
ehe . cenena., D 
fe en Q mann beitie. Sprache mäch⸗ meld. b. A, Roſenberg, 
Nein 1. und 2, Klaſſe, hat abzugeben. Moe, a2 Jahre alt, erb 1 bat Fee 95 75 am ie (Optant) Dlie pow S IE, 
Telefon 15, 16, 17. abre alt, verhei⸗ 0 3879 f. b. Geschſt 5 il n ieee i — 
n Haus in Danzi sig aid flem in ine amp |A; 3870 a. e DUBNU. CHAM Lehrling P meten sen 
u * 


a ländiſchen Einſchn., 0  —— 
Wein fo ſteht noch zum Verka 1 Eke ung auf n. Znpezierergepitien Hofgängern, für ſof. mit nur guter and- aden 
næ. Sonnenber u Tartak i miyn parowh, 1 


; raue VBerhelrateter 6123 Bu t ein evangl. 5018 N 
3 Rollwagen, 4 Kastenwagen, |Schreibtische, Förſter titer Nenner tann p Eee e7 a. inger, nad Mädchen Pachtung 


Hube, Swiecie n. W. 


Prusiei, pw. Swiecie. 
ul. ul. Klasstornia 4, 4. — Ümnrnn 


klein. Werk als Ver⸗ 0d. J. Juli nach Re ei. H eichentalent alichit im Zentrum 
[walter od. groß. Werk ſucht von eri — land geſu tellt 3896| Gefl. Off. un ög 3895 an die Geſchſt. d. 3% 
tun als i Ai Ein dar EICHE EN Relion A. Joſewitz, 


iwaw wies Wielka, pow. Bydgoszez. Tel a ch 


kaufen oder le ben t, G. K adatehn, andern, Bolt Zielen⸗ Ich ſuche Räume m. Bonbons, 

ĝu ta t N aeut 0-8 km ſchmal⸗ 8 felbiner N e Daialdowo, Rynek 17, zig, Brdbg. Seen f eine Wohnung Heritellungsapparaten, 

ufen geſucht größere Poſten ſpuriges Bauten ausführt, An,] Suche einen tüchtig. ere e =" v. 3-4 Zimmern m. Be ſow.größ. Ladeneinrich 
i geb. an J. Naglewics, Suche ſofort eine Suche p. jojort eine guemnlich chkeit. im Zentr. tung, evtl. mit Grund⸗ 
| enr D T e Feld glei $ Platzmeiſter, „Tri“, N | il Intanten: - jüngere Ronloriſtin, |? Stadt. Ang. an dielitüid zu verkauf. Off u. 

Tow. Rob. Inzyn., l| erge kl, Anf ingerin, mit guter Dyrekcja lasów Panst-|9.3797 a.d. Geſchſt. EI | 
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ebrauchte, in 9 von / bis Strzelnd. 9957 per mit fämtlichen Wre Arbeiterfamilie andſch rift, Dieſ muß | Wowych, e 101. 
Gutsverwaltung Wichorze ‘poit 10 Wagen, de Lan 
ale Caite, Pommerellen, Telefon REN a 


Tüchtiger, erfahr. ver 


beiten vertraut ift, evtl. mit 3-4 Scharwerk ern, Work Ri ndesipradh. in 
Brennerei 


Dauerſtellung. 8078 darunter männlich z Schrift be- Suche n- 3902 And 
herrſchen. S. Kamnitzer, A \ 
Otto Klemz, den Pferden; ene e e ae 3- $: -imm.: Wohg. ens 1 


CTheimno 60. tosi | Eilangebote unter R 
nnen con g ta 
EEREN 6118 a.b. Glatt 2. Sta „Bud, Pommerellen. Í „Aeuftmädchen _Malet, Gdansta 144. Dame (Mitte 30) ſucht 
rs r verwalter gelut ; > Seine, feeumuice in der Nähe Bahnhof 
Ich habe augen Bedarf an 3901 Sranenhant gelernt. Kupſerſchmied, ngen l l, ga dee | ‘Bimmer. obnung 5 1 A od: 
ehej eee seee ffoneg, | Set fra Saet = Feen e 
7 rungen ausführt, mit Mae g Siegenbera, eu Sein leaf ne zu tauſchen 3890 an d. G.. 


erzlelt, ſucht zum 1. 7. (ältere n 


Krol. Jadw. Viktorlaſ sBittoriaft allen ins Fach intag, 6 
\ Arbeiten vertraut Wagenindierer Ares ede 855 —.— gat sef O Schlafstmm p 
. chaft!][Umzu d er tet. 
pir I: Rari toffeln Srel- und höchlte ius beute land, ſucht von ſogleich Er Ante 5 See . 2895 5 en derm. 


läfjigen 6071 stai it. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. |3733 Sniadeclich 52. 1, r. 
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Poln 
iſche Grenze bei Stüſſelsdorf. Glas, Gboisle 1 a ir Gniezno. Inſtmann deus Gil Bimmer: Bohne. Gehe, „Beomenada 1, 
zitenwalde 


evangl., 20 der I ln — 
6, Karl Stephan f e lee vor Lein. Arbeit ſcheut— Juverläſſiger iw Steer (Mädels) tritt. Meldet egen Wohnung in Möbl Zim m. Mittagst. 
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We En he, 26 mm inb 15 mm Handel Tat, A 19sjähr., beſſ. Land⸗ſich ſchriftl. b. d. 8949 Gpr. mögl. in Wort u. denz, eine eji Herren 

in beſäumt. Fr, Topoliis 857 "| wirtsfohn, ev, möchte Guteverwaltung Schrift beherrſcht, als 


5915 verm. Wotra s Staraig. E 
i Set 15 ) ältere eo. Raum f. Tiſchlerei Beſicht nachm. 5-7. 305 
. Keſernbkelter os e e ee | Fleve | 


Wiktſchafterin tor 
ankommen. Kann alle . 
0 Cisſchrant und 13mm bejäumt. Arbeit, auch m. Pferd. „Bückergeſelle od. Aff. in hief. Saat- 


und gel MAGUE IL LA die alle im Haushalte 

yunioglas Kiſtenbretter „ „ Angeben. unter 25 Jahre, bisher in zuchtbeir Na kommend. Autobeſitzer 5 

k. „ „Di ch Leiſtg. vor nd. Arbeiten * 

fisie pe r, in — per 1 m? frei Platz Sar ee e RR Deutichl. tätig geweſen, wonach Taihengelb u, kleinen Geflügelhof Zum 1. Juli find im Gute Penſion 


ar e 8 dun Fräulein e SS Gasen E a 


bt ab geg. bequeme pii, er, auf grob. angenehme Dauerſtel⸗ nden Erw d 
blungsbedingungen tätig gewel, MDE B Be ug Stelle, 3. 15. Mai ſucht abihriften ar cant On, Gehalt nach aragenneubau re Pe an 


ios? da of, Ti g. Gefl. lung. 
e tellg. v. of. od. zu 2—3 Kindern, mögl. Un Ay: m. Lohnang. an Aſch. poln. Santzumt an unft. Aus- nur noch einige Räume Handarbeitsunterricht 
legen, 3880 6 6 Bi auf f mittl. Fugen . e de br b tend y 3 E A 2 Du kk EA e rieri. an er At: anietobebingungen — Sonje, 8110 Ml 

ress“, 8 ef bevorz. rag. i e vetheitr. 115, | Za p. Ogorzeliny, |u 5 Anfr. unt. D. ags ole, Grun⸗ 
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3| erteilt Rat und nimmt] 


— — KEE 1 ET, 5 | E Beſtellungen entgegen N 0 f f | 
Am 8. Mai, früh 4½¼ Uhr, entriß plötzlich und . x = r 0 Nun g 


unerwartet der Tod meine geliebte Frau — (NIE 


I >; See 0 des Cafes und Restaurants „ 0 
Anna % zohloff e ie KRISTALL “ie 


geb. Wilke Iegungen „tertigen “an I 143 143 
im 56. Lebensjahre. 1 e 2 Erstklassige Küche 
Der trauernde Gatte e auswahl in hervorragenden imbiss en 
nebſt Anverwandten. Hausſchneiderin m Täglich frisches Gebäck. 
Bydgoszcz, den 8. Mai 1925. ; 5 empf, fich f. elegante u, Täglich Konzert. 


R. 3897 a. d. Gſchſt. d. N. 3897 a. d. Eſchſt. d. 3. 


% r. Vor á 
Sfennrkeit 70 i KO Das a er geführt, 
H| Siar Su 1 eee nn 


dne eau? 
des Gartens 


jeden Sonn» u. Feiertag: 

Abfahrt Bydgoszcz: 5505 N en Vorm., 2, 3 
Sonntag, d.10,Mcai 1925, 

Neu bergerichtete Terrassen i 


0 Nachm. 
» Künsiler~-Konzert, . 


Ruaf. ab Hafenſchl.: w 11 Bormittags, 12,30, 6 
Don 12 Uhr an 


Nachm 
Lioyd Bydgos ki, 
Mittagstisch und Kocpmittagskaffee | 
=—— im Freien, 


t 
Bromberger E 
QOdafbert Behnke 


„|Ronzerigarten 5. Schlenſe 
Bus Otn 


Täglich Täglich 
Alt⸗Vromberg 


Die Beerdigung findet Dienstag d. 12. Mai, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe Zduny 16 aus ſtatt. PN 


Geſtern nachmittag 5 Uhr verſchied nach längerem 
Leiden unſer guter Vater, Schwieger- und Großvater, 
der frühere 


Maurerpolier 


Auguf imet 


im 78 Lebensjahre. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Wilczak, den 9. Mai 1925. 3906 


Jasna N 


Schneiderin 
in u. auß. d. Hauſe, ein⸗ 
gearb. a. Kleid., Mänt., 
Koſtüme u. Aenderung. 

Jankowska, an 

Mazowiecka 10, 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt ge- 
geben. 


Am 7. d. M. entſchlief ſanft nach WG 
langem ſchweren Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere herzensgute 
Mutter 


Klara Lemkowski 
geb. Krauſe 
im Alter von 44 Jahren. 


herzlichſten Dank. 


Anfang 5 Uhr nachm. Anfang 5 Uhr nachm. 
9 
Künſtler Konzert 

— eee bis 12 Uhr nachts bei erleuchtekem Garten. 

al Für die gapit unſrer Vermählung Sonntag, den 10. Mai 

2 

2 

a 
j p Kurt Pauly 
e È u grau Elsbeth ge, Hammermeiſter. p BX Jer angenehmfte aufenthalt 
Klemens Lemkowski u. Kinder. Schulitz, im April 1925. 3859 8 Or 4 Militär 5 Konzert > ! reihhaltige Auswahl 
Die Beerdigung findet Sonntag, See eee eee eee 2 usgeſührt von der ganzen Ra elle bes in S pe i j en und Getränken 
b. 10. We nahm, 4 uhr, vom Trauer» WA Doktor Sophie von ‚Offenberg-Harenstein |16: ». 1U. Witp. unter pertönti Seitung des Speziali tät Krebsſuppe 9 


uns ſo zahlreich überſandten Glück⸗ b ba 
Berein „Sängerrunde“⸗Schulitz unjeren a Gr Frühkonzert 
a Anfang 3¼ Uhr Anfang 3¼ Uhr 
panig Gordonerir, Aae eMe, tatt Spezialistin für Haut-, Geschlechts- Kapellmeifiers Herrn Mi. Su 
...... rt ya Paare re ge il 
— Täglich erſtklaſſiges Kon ert | 

r Dam. Ainbergaider Mutſche Bühne ô 

j ſetzt gemeiene Vorſtell. 


wünſche ſagen wir allen Freunden und 
Anfang 5¼½ Ahr. Anfang 5½ Ahr. 
und venerische Krankheiten 2856 Abends: Maiball = 
* “ — 
ei Bis 1 Uhr geöffnet. 
aufs Land. Off. un bes Bydgoszcz T. 3. 


Bekannten, ſowie dem Männergeſang⸗ 
Nachmittags 
Ecke Garbary u. Naruszewica 1a... 
6.3955 an d. Oit. d. -| Die für geilern, anges SD ILS EHE DOSE 889 


Dankſagung. J 4 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme am Begräbnistage i R men | 5 N KI B 0 K N U S T A L 


meines lieben unvergeßlichen Sohnes und Bruders, des Marte „H. F. 5 


verlegt. Gelöſte Karten valti í 
Sn gen ieurs bietet an behallen dee roh 1 8 gewaltigste historische Kunstfilmwerk 
Landw. Ein⸗ u. werden bei Johne zu: "AH f 
Perk.⸗Verein neay rückgenommen. IB nd 0 IB 68 { 
Gu ad er an Í Sp. 33. b. o. ent eee £ 
3 ; abends 8 Uhr 


Bydgoszcz 
m Telefon 100 


vor allem für die am Sarge ausgeſprochenen troſtreichen Worte des 
Superintendenten Herrn Aßmann, ſowie den Herren Direktoren, 


Fer Waffenihmied 


Komiſche Oper von 


Hauses Habsburg 


Beamten und Mitarbeitern des Lloyd Bydgoski und dem Club — AAlbert Lortzing. 
„Do-ut-des“ E. V., Bydgoszcz, ferner allen Freunden und Bekannten, „ | arman m Verkauf Sonnabend in ubs Mes a h 8 n ALION: 
auch für die vielen Kranzſpenden ſagen auf dieſem Wege r — Johne's Buchhandlg., 


Sonntag a. d. Theater⸗ 
kaſſe. 6087 


herzlichen Dank. Bat, = oao ammen Mittwoch, 13. Mai, 


> IR | Std.56r., Topfreiniger| Im Abonnement! 

5000 Hedwig Zweiniger und Mutter. | Sac e St Neuheit! Zum l. Male! 
K. Dux, Der große Schlager! 

Denzigerſtraße 149. Die Frau ohne Kuß 

Wiederverkäuf. Rabatt Operetten⸗Luſtſpiel 


Vertreter geſucht. Richardskeſſler, Gelang: 
texte von Willi Kollo, 


In den Hauptrollen: 
Marya Korda Emil Fenyvessy 
Koloman Latony F. v. Alten 
Louis Ralph f. Brausewetter 
Jakob Tiedtke Wilh. Diegelmann 
M. Gulsdorff Fr. Kayssler 


Die Aufnahmen sind an historischen Stätten 


P 


— 


Ie a 


“ — Muſik v. Walter Kollo. MB 
Bydgoszcz Szubin „Rechtshilfe Ver gemacht worden. Originalaufnahmen von 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 Re eraan : 6135 Schönbrunn usw. 
7. und P. C zarnec ki 4 er eee Ein Filmkunstwerk ersten Ranges, 
Á schafts-, Miets-, Steuersachen usw. i 
Dentisten Einziehung von Forderungen, Regu- ENS 15. Mai: 18% ein jeder sehen muß. 


lierung von Zahlungsschwieriskeiten Einmalig Enſemble⸗ 


St. Banaszak, Bydgoszcz Goftfpiel. BBEBTOIORHOEREHB 55 


ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. ee 
gaben keinen SA TEET eee 


Langjährige Praxis. 5728 
„ratwurstglöckle“ Meiſelen. Schubertchor. 
| por ee ls Rion Heute, Sonnabend, d. 9. Mai, abds. 8/, Uhr, 


Parkowa 10. 2015 in der Originalbeſetzg. 
d im Deutſchen Theater 


Tae end Ag in. a Boltslieberaben) | 


e, Einzel⸗ und Zwiegeſänge 


‚Sähne, Plomben, en 


Jagiellonska (Wilhelmstr. N 
im Hause Luckwald Nachfl. 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr, 5354 


Zugefepnittene 


Kienle 


* rm dende 1 
zu staunend billigen Preisen vefert 


f l K 8 a Danziger 
e Atelier Viktoria | MBNS-Suppe U, Ragolt fin, ae 


ewünſcht. Stärke, Danzi 
usführg. > i nur Gdanska ( anzigerstr.) 19. 5562| 


Er Medze 


e an 
Telefon 5. 5558 


e, pon 13, mar, Sein Brede, Guita 
% 777 N abends 8 Uhr, im Cibiltaftns. 

br. Leop. Hirſchberg, 

y 5 Dozent der eee 


Beethovens „dell“ 


mit Erläuterungen am Flügel u. d. Geſang. 
Karten f. Mitgl. 2.50, 2.00, 1.50, 1.00 zt, f. Nicht⸗ 
mitgl. 3.00, 2,50, 2.00 21 bei Hecht, Gdanska 19, 


Herzliche „Einladung 


Jahregſeſt des dudenbbundes und des i 725 
Mag Kreuz⸗ Perkins 1 Schwebenhöhe & 


"Suter Privat: am Sonnta 
A D 0. Mai, $ „ 
Mitta gsti im evgl. Gemeinbehante su Saeaon höhe. 
Warmihekione 3, I. 24881884 Laſſahn, Pfarrer. 


Fräulein latan, räulein Haſſe, Frau Knabe). 


pe 
Sitzplätze zu 2—, 1,50 und 1.— zł, Stehplätze zu 0,75 % i 
in Sohnes Buchhandlung. i 3 


Billettverkauf an der Abendlaſſe von 7 Uhr ab. of 
Bechſtein Flügel von der Firma Sommerfeld. 7 H 


EE 


e Verkauf ab Monta 
Johnes 1 in 
ga AURA ga haben 
am Montag das 
BE EE auf ihre 


JSF ELLE 8 ee 2 


jil; Sermin Wrone. 


miensta den 19. Mai 1925, vorm. 
Bon 1 10 Uhr a g. $ m. If- 
i nächſte Verſteigerung von Stanislawken die 


utz⸗ und Brennhölzern 
Nämtlicher Kategorien ſtatt. 9516 ole 


Grüfliche Oberfürſterei Oftromerko. 


Der Oberföriter. 


Zahn-Praxis 


S. Sochaczewski 


B vormals Rosenthal 
ydg., Mostowa (Brückenstr.) 5. Tel. 1237 
Haus Café Bristol. 


Plomhen, Künstl. Zähne zit, Serge 


pezial.: Goldkronen u. Brücken. 
Sprechstunden: von 9—1 und 3—6, 
Sonn:.ags von 9—12, 6041 


Fischen s Nickell! — || |: 
Danzig | i Verkaufsbüro: Danzig, Fe Nr. 7l. Tel, 500 4 
Treibriemen, Maschinenöle, N 
Wagonfett | 
Asbest- und Gummiwaren 


und sonstige technische 
2 Artikel aller Art :: 


Kasino Zoppot 


Freie Stadt Danzig | I billigt durd 
Das ganze Jahr geöffnet i e 


Roulette - Baccarat „ra 


Erschöpfende Auskunft | >#: MANNHEIM A. -G. 
durch das Verkehrs-Büro des Kasinos Zoppot. 5555 N vonn. BENZ ABT. ITATIONARER MO REN au 


Waldoper Ende Juli, Anfang August: „Tannhäuser“ | 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur 
derjenige, welcher eine technisch u. 
fachmännisch gut durchgearbeitete 
—: Anlage besitzt az 


Für alle einschlägigen Arbeiten in dieser Branche, 
sowie 


Gewächshausbau :-: Brunnenbau pp. 


empfiehlt sich 


Paul Krießbach 
vorm: W. Westhelle 
Ingenieur für Heizungen und sanitäre 3 
Jabłonowo, Pomorze 
J Gegründet 1884 Telefon Nr. 10 


Vieh⸗Kommiſſion 
Danzig 
Städt. Schlacht ⸗Viehhof 
Engliſcher damm — Fernſprecher 8039 


empfiehlt ſich 2499 
zur beiten reellen Verwertung 


Balance- Zentritugen. 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte . Reinigung, 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Sonnen-Torfheefen fon 4g pferben || W 
legende Torſpreſſen für Kraft ien ver, | 


kſttechmaſchinen, 4—5 m Tiefe, 3 
ſſelpflanzlocher, Nübenhackmaſchinen g 


as Getreinemühet acerina ormie, f Venzke & Dud ay f i | 


fowie- alle anderen 
le ab Lager Wabrseino u. Jablonowo Grudziadz (Pomorze) § 
Ei igen Preiſen un i 


EENEEEENERINNEEENEEEE 
Günstiger 
Gelegenheitskaufl E 


zu äußerst niedrigen Preisen! 


Emnfehie Damenstrohhite Pikot. 


and. Maſchinen u. Geräte 
ünſtigen Zahlungs⸗ 
bn Er Repar auren an Dampf. en Fernsprecher 88 x 
en, Getreidemä 
Sn Maß nen werden prompt i, fach Dach pappenfabr ik 
6 


sus Erſatzteillager, 
18 ge Mon 1 ſtehen u di Dien 5 * Teerdestillation 


j 1 I bei Manten AAE A — Kaija K 


al 
2 


g. 60 rik i. ee ee A Baumaterialien “I für ſämtliches Schlach 40 E 

Rabrzeino 45 170 = Jabtonomo Tel, 107. empfehlen zur IE — —-— | und nehme Hüte zum Umprassen g 

UKULLUS j ‚Bausaison > : nen. - in die modernsten Fassons entgegen. „ MM 

unter bekannt günstigen Bedingungen: L 
Erfrischend Ri G 

PFEFFERMÜNZTABUETTEN |] e. m W., Guftmejer, Kutfaheik E 


(iñ Roll.v.co.306rvorzügl.Quolirät 
in jed.Spezialgesch lin 
erhölllich. $ Kienteer i 

Motorenireiböl 
N talin USW: 


Steinkohlenteer 
halt 


| Moderne Tapeten . g wee 


25 
in großer Auswahl, eee an. inen 
|| ©. Celente, kene n. B. 


RIGA ar Wegen PENE SREE E 


D 


besinne ich mit dem 


‚Ausverkauf meines Maschinenlagers j 


zu den günstigsten Preisen und Zahlungszielen, 

Es sind noch vorhanden: ; 
Breitdreschmaschinen, Drillmaschinen, Getreide- 

Reinigungsmaschinen, Häckselmaschinen, Schrot- 
mühlen, Göpel, Rübenschneider, Pflüge, Eggen, Kulti- 

vatoren, Walzen, Schleifsteine sowie 

folgende gebrauchte Maschinen: 

1 elektr. Steinbrecher, 2 Marmorschleif- und Polier- 

maschinen, 1 Marmorschneidewagen, 1 Bohrmaschine, 
1 Transmission (11 m lang, mit Lagern und diversen 
e sowie Trei riemen), 1 Feldschmiede, 

1 Amboß, 2 Schraubstöcke. 


Franz Rosinski, Bydgos Br 
Telefon 394 eee 52 * 4750 394 


eſangbücher 


enplatten 
Ton 8885 PE 


Fobhnender Artikel für Konfitüren-, 
en- u. Kolonialwaren- ‚chäfte. 
$ estellen Sie sofort 1 Postpaket 

| Zur Probe, enth. 150 Rollen, für 25.— 21 
Lesen Nachnahme franko. Bei größeren 


Bolles, „blühendes Ynsiehen 


und ſchnelle G tezunahme durch Kraft⸗ teils zollfrei 
Postes entsprechenden Rabatt nügepulven ite an, 3 Beſtes Ekhrtungs- 


i fü 
abr. Drage arrob, || mittel fiig Bhat, Mustëtn und Nerven. = 4 FTANGIS-Wassertürbinen Seals 
5 Be 22 d Eilenburg. Rohöl-Dieselmotoren 
À DER d Transmissionen, Transmissionsteie 


iefert zu günstigen, konkurrenzlosen ® 
Bedingungen und Preisen, 


Mühlen- Neu- und -Umbauten 


zu höchster Leistungsfähigkeit führt aus 


Joh. Kunkel, 


Mühlenbaugeschäft, 430 
Oliva-Danzig, Pelonkerstr, 13. ' 
Prima Referenzen. a Zeugnisse. 


Gegründet 1901 Gegründet 1901 


Dachpappe 


Bydgoszcz, Toruńska 179 
in allen Stärken und in 


Maß-Stepperei 0 
vorzüglicher Ausführung 
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weiſeitig verwend 
ür be 1 Dußend 1 40 toto 
ür Herren 1 Dugend 18.00 Zloty 
gibt ab, auch . 1 Ben 3 


Pomorska Fabryka Bielizny, Bydg., | 


duny 17. Telefon 1637, 


Stary Bierun, Görny Slask 
Telef. Stary Bierun 22, Oświęcim 99. 


„Maxim“ 


Heute, Sonnabend, 9. Mai 
und täglich 8½ Uhr 


Gr. internationale 


Ring-Känple $ 


3 {> grstklass. Ringer von Weltruf 
danke persbnl. Leitung d. Sportsmanues B. . 


Siegesprämie 3000 Złoty. 
MEER” Heute, Sonnabend, 9. Tag, ringen 4 paare 
Täglich Parade aller Ringkämpfer. 


Ritna Spezialitäten-Theater. 


A i Beginn des Theaters 8'/, Uhr. Beginn der Ringkämpfe 5 Uhr. 
QA ekan dor Plätze: 3 nie 2.00 u. 1.00 zł. 


Ahle ia Rirchengettel. 
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5066 meier. 


kichen, Buchen u. Birlen- 
Schnittmaterialien 


ſowie 


Eichen⸗Nabenholz ii 


in kleinen und größeren Poſten nach 
Käufers Wahl, offeriert ab Platz oder 


Stadthagen row. Akc., Bydgoszcz 
erledigt Bankgeschäfte jeder Art 


Inkasso — Diskonto — Beleihung von Wertpapieren — Devisen — Provisionsfreie 
Scheckkonten — Krediterteilung — Annahme s von n Spareinlagen. A 
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1 giefelmotor, v da prit ITA] 

1 GOUGJASMOLO, rst. bete Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst | Sommersprosseh, | 

1 6augaasındtor, Jerez: Vet , Bydgoszcz ( Senbrand, ese 

1 Cleltromotor. ue en : ul. Dworcowa 94 unter Garantie 
tomplett betriebsfähſg. J Apotheker J. Gadehuscht | 

1 uobölichmelzuen, ee rare 0. fine, E 


Wut, Dieler und, Gauggasmotore 


ersucht um Besichtigung seiner neuen Zimmer- Serien 
Nach erstklassigen Entwürfen :: Mustergültig in Form und Arbeit 


% Dose 1,50 Zh 
% Dose 3,00 Zoff 


ferbar, da wir Saug⸗ 2 z 2 2 Z 2 Axel Seife 

ee soome e Schlafzimmer ! Speisezimmer | Herrenzimmer Il sic ozs zur 

- a t 5619 $ A j 3 A 4 105 Ba anatın * ; 
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h Parfümerie Poznat, 
1 Nowa Nr. 7 (Bazarlı 


Fabryka Motorów i Maszyn, 


dawn. A. Reeke, 


kompletter Einrichtungen 


in allen Preislagen 


Bydgoszcz, Dworcowa 4, Zwanglose Orientierung :: Kostenanschläge unverbindlich i Bergitterungel 
$ 8 Gegründet 1884 :: Ae mt Da 
Tel. 432 und 331 Fahrstuhl nach allen Etagen Telegramme: Pfefferkorn i Ffenrabmen Mie 


j Speicher, Rellerfenteg 
2 5 Jahre Garantie 2 i 5 


Kinderwanen A alerander 


auf Abzahlungen 5570 eee eee ee ee Nowy eig; 
Spiel-Waren 
Puppen eig. Fabrikation 
Gummi- u. Fußbälle 

Lederwaren 


‚Ankerwickelei und 
Moltor-Reparaturwerkstaftt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 


T. Z o. p. be: billigster Berechnung. 
ee eee eee Telefon 74. Bydgoszcz, Sw. Trójoy 10. 10. Telefon 74, ee 3 8 Motoren) 
Werkstätten ab Lager heferba. —— i 
; 68 für den Rau unä Reparatur sämtlicher elektr, 91086 0 Konteo n i Ai usfi u ihr u ng ; A 
+ Ankerwickelei elektr. Licht- und Kraftanlagen. 
Ausnahmepreife) "Te If. Buchholz, Ingenieur 
. Ae ür; eee 7 . OR elektr. le ferung el, Dynamodrähte, sowie Š Bydgoszcz, Gdanska t50 a 


Isoliermaterialien zu konkurrenzlosen Preisen sofort ab Lager, Telephon 405, — Gegrünaet 1907, — Tetephon 40. 


us S —— 
und Instandhaltung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. * 
Glühlampenlager. 
Sw. Tröjey 10. Telefon 741, 


500 Faß 
Bortland- Zement 
300 Faß 
beftiierten Steinfohlenteer 
1500 Nollen 
Pa. Dachpappe 

Stückkalk 
und alle anderen Paumaterſallen. 


Gebr. Schlieper 


i Baumateriallen⸗Großhandlung f 
Zelefon 506. Bhydgoszez. Telefon 261. 


Prima Oberschlesische 


Steinkohlen, S 
Hüttenkoks | 


aus den Gruben und Kokereien des „Robur“-Konzerns. 
Niederschlesischen Gießereikoks . 
Salon „ILSE“-Briketts 


Kiefern - Klobenholz 


geschnitten, ofenfertig u. Kleinholz, liefert waggonwelse 
und in kleineren Mengen ab Lager und frei Keller 


Gustav Schlaak 


ul. Marcinkowskiego 3a. 5729 


Solide 
und preiswert 


— | 


Vertrauenssache 4 


Eine behagliche Häuslichkeif hat nur 9 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besi 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer | 


Schlafzimmer Einzelne Möbel. á 


en Otto Domnick. res 


Schleif- u, Polier-Anstalt 


mit elektr. Betrieb i 
für Messer Scheren aller Art. 


Toristech- Maschinen 


zu konkurrenzlosen Preisen 


Torf- Pressen 


Rasiermesser 


` mit garantiert guter Schneide. 
Pri ma Solinger Stahlwaren 


in reichhaltiger Auswahl. 55068 
Hurt Teske für Dampfbetrieb 0 
Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. ; 


große Leistungsfähigkeit. 


Związkowa Centrala Maszyn- 


Tow. Akc, 
POZNAN, ul, Wjazdowa 9. 


Reiter der Neu: u. man iten von 


ie omen ten 
Wewer Danufaktur N. |, Zum . — 


m. Kon, Lodz, ul. Andrzeja 7, Wohn. & som 


; Wagenieft h garantiert harzverseift b 


fabriziert und liefert als Spezialität: 


Sedes Quantum Prima 12 
1 Chemiczna Fabryka „Hermes“ 
Kal kſandſt eiue! ee 


haben abzugeben 
Hartſteinwerke Barcin, Verkauf nur an Wiederverkäufer. 1 


a748 | ai 
Bere m: 


| Zufahrt eingetroffen. Er wurde mit großen Ovationen 


Bagel die ſich bei der Eröffnung des Songrefes im 


enko⸗Theater wiederholten, als er der Verſamm⸗ 
bracht nen Gruß von der Moskauer Zentralregierung über⸗ 
hielt e und einen Vortrag über deren Arbeit im letzten Jahr 
liie Die Verſammlung ſprach der Junen⸗ und Außen⸗ 
leſe Moskaus ihre uneingeſchränkte Billigung aus, fügte 
brit Lalſchließung aber die Mahnung hinzu, der unter⸗ 
5 ten ukrainiſchen Volksgenoſſen in Bep- 
fi ien, Galizien und in der Bufomina ftetg 
In gedenken und zu ihrem Schutz aktivere und 
Asher iſchere Schritte zu unternehmen als 
Prefer Kamenew äußerte nach der Sitzung zu 
Aff evertretern, daß die Ukraine in den ruſſiſch⸗ pol⸗ 
Rien und ruſſiſch⸗ rumäniſchen Streit⸗ 
werde n einmal eine bedeutende Rolle zu ſpielen haben 


Politiſches Attentat in Litauen. 


E. Sowno, 8. Mat. In Schaulen wurde der ſozial⸗ 
iemotratife Abg. Martelis von zwei Unbekannten iber- 
pao und durch einen Schuß am Kopf verwundet. Der 
je geordnete ift in ſchwerverletztem Zuſtande nach Kowno 
ansportiert worden. i 


— 


der „Kriegsverbrecher“. 
Frankreich und Hindenburg. 


Wir leſen in der „Königsberger Allgem. Zeitg.“: 
bu Bekanntlich ſteht Generalfeldmarſchall von inden 
ve rg noch immer auf der Lifte der angeblichen „Krieg s- 
reich breche r“, deren Auslieferung feinerzeit von Frant- 
5 gefordert worden iſt. Es dürfte daher außerordentlich 
ereſſant fein, wie ſich der Berliner franzöfiſche 
z: hafter während des Empfanges des 
a omatiſchen Korps durch den neuen Reichspräſi⸗ 
mit dlverhalten wird. In Frankreich hat man ſich 
it dieſer Frage öffentlich ſchon beſchäftigt und in den fran⸗ 
D chen nationaliſtiſchen Kreiſen bereitet man ſich darauf 
K genen dieſer Angelegenheit eine Handgranate gegen das 
155 0 nett Painleve zu werfen. Die Regierung ſoll näm⸗ 
be darüber befragt werden, ob der franzöſiſche Botſchafter 
wa eichspräſidenten von Hindenburg offiziell ſeine Auf⸗ 
ung machen werde, weil dann daraus geſchloſſen werden 
uus daß Frankreich endgültig auf die Auslieferung nicht 
* Hindenburgs, ſondern auch der übrigen Kriegsſchuldigen 
Verzichten würde. ) Be 


* 


Sozialdemokratiſcher Wahleinſpruch gegen Hindenburg. 


Die Sozialdemokratiſche Partei hat offiziell Einſpruch 
deten die Gültigkeit der Reihspräfidenten- 
ach l vom 26. April erhoben mit der Begründung, daß in 
a reichen Fällen Wahlunregelmäßigkeiten vors 
gekommen feien, die in ihrer Geſamtheit geeignet feien, die 
D Reichswahlausſchuß für die Kandidaten des Reichs⸗ 
era? feſtgeſtellte relative Mehrheit von 904 151 Stimmen zu 
Kichüttern. Dementſprechend wird beantragt, die Wahl 
udenburgs für ungültig zu erklären. Das Wahlprüfungs⸗ 
richt trat am Freitag, den 8. Mat, zuſammen. 


3w Wie die Abendblätter melden, unterliegt es keinem 


eifel, daß der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt wer⸗ 
zen wird. Von ſozſaldemokratiſcher Seite wird erklärt, daß 
ar Einſpruch lediglich eingereicht wurde, um bei ſpäteren 
Vahlen Unregelmäßigkeiten zu vermeiden, nicht aber, um 
gegen die Wahl Hindenburgs zu proteſtieren. 
N 
Ein Appell des Eiſenbahnminiſters 
| an die Eiſenbahner. 
ir Warſchau, 8. Mat. PA T. Der Eiſenbahnminiſter ve 
1 llentlicht in der letzten Nummer des „Dziennik Urzedowy“ 
olgenden Aufruf an alle Angeſtellten der pol⸗ 
Miben Staatsbahnen: 0 
m Die verbrecheriſchen Attentate, die in den 
lebten Wochen —5 den Linien der polniſchen Staatseiſen⸗ 
onen verübt wurden, zeugen von einer zielbewußten 
üktion von Elementen, die unſerem jungen Staate 
udlich geſinnt find. Dieſe Aktion wurde mit voller Ab⸗ 
licht auf die Eiſenbahnen, den lebenswichtigſten Organis⸗ 
us des Staates, gelenkt. In vollem Verſtändnis für die 
otwendigkeit, die Eiſenbahnlinien vor ähnlichen verbreche⸗ 
hen Gewaltakten zu ſchützen, hat die Regierung ihrerſeits 
eſtimmte Anordnungen nach dieſer Richtung hin getroffen. 
Sies wäre jedoch unvollſtändig, wenn die Angeſtellten der 
ſenbahn die Regierung nicht mit aller Energie in dieſer 
rigen Aktion unterſtützen würden. Denn die Eiſen⸗ 
fahnen find das Eigentum des ganzen Staates, der geſam⸗ 
en Gemeinſchaft. Sie ſind eine Organiſation, von deren 
cherer Funktionierung die Ruhe, Wohlhabenheit, die elca 
nentarſten Intereſſen der Bürger und die Entwicklung der 
onalen Kultur abhängen. Pflicht der Eiſenbahnange⸗ 
Uten als aufgeklärter Bürger ift es, die Regierung in 
ren Bemühungen zur Sicherung der Eiſenbahnlinien und 
N biette vor den ſich wiederholenden verbrecheriſchen An⸗ 


in Ich bin überzeugt, daß mein Appell nicht ungehört ver⸗ 
len wird, daß die Angeſtellten der polniſchen Eiſenbahnen 
es daran jegen und alle erlaubten Mittel anwenden mwer- 
t, um die Aktion der amtlichen Behörden aufs kräftigſte 

unterſtützen. 


r Nachdruck fümiriger Original-Artikel It nur mit ausbrück. 
i ngabe sr Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird firrwgfe Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Mai. 


Vom Verbande der Handels⸗ und Gewerbekammern. 


Wie ſchon kurz berichtet, fand in Poſen am 4. peo: 
, M. eine Verſammlung ſämtlicher Handels- und Gewer . 
AMmern Polens zur Gründung eines Verbandes ſtatt. 
aue Satzungen wurden genehmigt und der Verband 705 
Fündet. pre Verbandstätigkeit wird immer diejenige 
andels. und Gewerbekammer ausüben, die in der alljähr⸗ 
h ſtattfindenden Vollſitzung gewählt werden wird. 


das erſte Jahr hat dieſen Auftrag die Handels- und Ge- 
werbekammer in Poſen erhalten. 


§ Beſuch des Staatspräſidenten in der Wojewodſchaft 
Poſen. Am 20. d. M. wird der Präſident der Republik ſeine 
Reife in den ſüdlichen Teil der Wojewodſchaft Poſen 
antreten. Die Dauer wird auf drei Tage bemeſſen. Der 
Präſident wird Oſtrowo, Kempen, Schildberg, Adelnau, 
Krotoſchin, Liſſa und die Sommerreſidenz Racot beſuchen. 

$ Nachtdienſt haben in der Woche von Montag, 11., bis 
Montag, 18. Mai: Adlerapotheke, Friedrichsplatz (Stary 
Rynek) und Ptaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Plac Pia- 
ſtowski). Turnus 4. 

§ Der heutige Wochenmarkt, zu dem von oben herab 
ſchönes, warmes Wetter beſchert war, zeigte überreiches An⸗ 
gebot und ſehr regen Verkehr. An Frühgemüſe gab es zum 
erſtenmal u. a. junge Mohrrüben. Gefordert wurden in der 
Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 1,70 
bis 1,90, Eier 1,20, Weißkäſe 30—40, Tilſiter 1,80—2,40, 
Schweitzer 2,80, Radieschen 30—40, Salat 35—40, Blumenkohl 
2—3 zl, Spargel 2,40, Spinat 35, Rhabarber 40, Morcheln 50, 
Mohrrüben Bund 75, Enten 7—8, Gänſe 7—10, Hühner 3—5, 
Puten 8—10, Tauben (Paar) 2. In der Markthalle 
koſteten: Zander 2, Schleie und Aale 1,50—1,80, Hechte 1,20 
bis 1,80, Karauſchen 1—1,80, Breſſen 80—1,50, Barfe 80, 
Ko 40—80, 

Über Unpünktlichkeit mancher Autobuſſe, die 
zwiſchen Bromberg und einigen Nachbarſtädten verkehren, 
wird in mehreren Zuſchriften an uns Klage geführt. So 
haben z. B. in Fordon kürzlich mehrere Fahrgäſte zwei 
Stunden warten müſſen, bis ſie nach Bromberg zurück⸗ 
fahren konnten. Der Chauffeur habe ihnen erklärt, der zwei 
Stunden vorher fällige Autobus ſei gar nicht aus Brom⸗ 
berg abgefahren, weil gerade keine Fahrgäſte nach Fordon 
dageweſen ſeien. — Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß 
bei einem regelrechten Autobusverkehr der Fahrplan inne⸗ 
gehalten werden muß, gleichviel ob zur Abfahrtzeit nur ganz 
wenige oder ſelbſt gar keine Fahrgäſte am Platze ſind. 

$ Zur Ermittelung eines Schwindlers. Anfang De- 
zember kaufte im Geſchäft von Wilhelm Tornow, Bahn⸗ 
hofſtraße (Dworcowa) ein Mann eine Nähmaſchine, Marke 
„Phönix“ Nr. 1083 701, zum Preiſe von 270 zl. Er gab ſich 
als Juſpektor des Gutes Witoslaw, Kreis Wirſitz, aus, 
namens Antoni Peplinski, und zahlte 50 zt an. Die Ma 
ſchine wurde ihm daraufhin ausgehändigt um angeblich nach 
Warſchau an ſeine eigene Adreſſe geſandt zu werden, da 
er ſich dorthin begeben wollte. Als die Firma ſpäter die 
Zahlung der noch ausſtehenden 220 zi verlangte und dieſer⸗ 
halb einen Mahnbrief nach Witoslaw richtete, erwies ſich, 
daß ein Inſpektor Peplinski dort gänzlich unbekannt war 
und auch nie dort gewohnt hatte. Die Firma war alſo 
einem Schwindler zum Opfer gefallen. Die hieſige Kriminal⸗ 


polizei bittet um etwaige Angaben, die zur Aufklärung des 


Betruges und Feſtſtellung des Schwindlers dienen könnten. 
(Zimmer 71.) 

$ Selbſtmord verübt hat in der letzten Nacht in feiner 
Wohnung Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 21 der Eiſenbahn⸗ 
bürobeamte Marjan Szuliga. Man fand ihn heute früh er⸗ 
ſchoſſen vor. In einem hinterlaſſenen Briefe heißt es u. a., 
der Tod durch eigene Hand ſei ihm ſchon von ſeiner Geburt 
an beſtimmt geweſen. Danach kann eine gewiſſe Geiſtes⸗ 
ſtörung angenommen werden. Sz. war erſt 21 Jahre alt 
und unverheiratet. 


Bereine, Verauſtaltungen ıc. 
CI Janus. Dienstag, den 12. Mat, 8 Uhr, II. 8845 
Schubertchor. Volksliederabend heute, den 9. Mai, 
abends 8½ Uhr, im Deutſchen Theater. Eintrittskarten zu 
2, 1¾, 1 und 0,75 Zloty in Johnes Buchhandlung und an der 
Abendkaſſe. (5 


998 
Heute Sonnabend, 8 Uhr, infolge durchſchlagenden -Grfolgs: 3. d 
letztes Warfhaner Operettengaſtſpiel im Stadttheater. Zur ir 
führung gelangt die ge Attraktion europäiſcher Operetten⸗ 
bühnen, die brillante Operette „Die Gräfin Maritza“ von E. Kal⸗ 
mán (dem Komponiſten der „Czardasfürſtin“ u. „Bajadere“), dars 
geſtellt von erſtklaſſigen Operetten⸗Künſtlern. — Herrliche eigene 
Koſtüme, prachtvolle Toiletten. Große Balleteinlage — Orcheſter⸗ 
begleitung. Im 2. Akt große Humor⸗Revue — „Auftreten des 
Pat und Patachon“ — Lachſalven. — Theaterkaſſe 10—1 und 
6—8½ Uhr. Tel. 1188. — Preiſe der Plätze um 20 Prozent er- 
mäßigt, von 1,60—6,80 31. (6135 
Montag lübermorgen) im Stadttheater: Abſchiedsvorſtellung der 
Warſchauer Operette: „Die Czardasfürſtin“, Operette in 
3 Akten non E. Kalman. Im 2. Akt Balletteinlage. — Preiſe 
20 Prozent ermäßigt. — i Uhr. — Karten Theaterkaſſe. 
0 
Ruder⸗Club Frithjof. Am Sonntag, den 10. Mat, pünktlich um 
10 Uhr vormittags: Antreten der aktiven Ruderer. (6197 
Achtung! Motorradfahrer! Der hieſige Motorradfahrer-Klub 
E Klub Motoeykliſtöw. Bydgoszez — veranſtaltet am Sonntag, 
den 10. 5. 25, um 1.80, einen gemeinſamen Ausflug auf den 
Motorrädern nach Oſtromeeko! Abfahrt Prac Wolnosci. Gäſte 
freundlichſt eingeladen. (3904 
Automobilklub Wielkopolski, Filja Bydgoszez. Das für den 
10. d. M. vorgeſehene Rennen zwiſchen Solec und Toruń kann 
nicht ſtattfinden, weil ſich die meiſten Fahrer unterwegs reſp. 
auf der Poſener Meſſe befinden. Der neue Termin wird in 
Kürze bekanntgegeben. (6139 
Verein Freundinnen page Mädchen. Monatsverſammlung Mon⸗ 
tag, den 11. d. M., 4 Uhr, Zivilkaſino, div. Vorträge. Zahlreiches 
Erſcheinen erbeten. (3898 
Frauenchor der Chriſtuskirche. 


Montag, den 11. 5., übungsſtunde 
und wichtige Beſprechung. (3919 


Gauverband . Mäunerchöre. Montag, den 11. Mai, 
abends 8 Uhr, Zivilkaſino, Vorſtandsſitzung. Pünktliches 
Erſcheinen aller Herren erforderlich. (3900 


D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 13. Mai, ſpricht im Zivilkaſino 
Herr Dr. Leop. Hirſchberg⸗Berli 
„Fidelio“. (S. Anzeige.) 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die für geſtern angeſetzt ne 
weſene Vorſtellung „Königskinder“ iſt eingetretener 
Hinderniſſe wegen verſchoben worden, und zwar nicht auf morgen, 
ſondern auf den folgenden Sonntag, den 17. Mai. Die 
nächſte Woche bringt ausnahmsweiſe gleich zwei große Theater- 
abende: am Mittwoch die Erſtaufführung der Schlager ⸗ 
Operette „Die Frau ohne Kuß“ von Walter Kollo (ſie 
iſt ohne Zweifel die meiſtgeſpielte Operette der letzten Saiſon), 
und am Freitag endlich wieder ein Gaſtſpiel des Dan⸗ 
ziger Stadttheater⸗Enſembles, ebenfalls mit einem 
vielgeſpielten Erzeugnis der heiteren Muſe, Kihns neuer 
Komödie „Meiſeken“ in der vielgelobten Darſtellung 
durch Dora Ottenburg, Heinz Brede, Guſtav Nord, Fritz Blum⸗ 
hoff, Carl Brückel, Carl Kliewer, Werner Krausbauer u. a. 
„Eine Komödie, in der wirklich komödienhafte Elemente find, 


umorig und mit viel Sinn für Situationskomik.“ (Gambo, 
remdenbl.) (6141 
Automobilklub Wielkopolski, iliale Bydgoszez. Am Sonntag, 
en 17. Mai d. J., um 8½ Uhr, findet in Bydgoszez im Hotel 


„Pod Orlem“ gemeine Wahlverſammlung des Automobil- 
klubs Wielkopolski, Filiale Bydgoszez, ſtatt. — Auf der Tages⸗ 
ordnung: 1. Eröffnung der Sitzung; 2. Vorleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung, 3. Bericht des Kaſſierers für die verfloſſene 
Zeit: 4. Bericht der Sportkommiſſion; 5. Bericht des Vorſtandes; 
6. Wahl eines neuen Vorſtandes und neuer Sportkommiſſion; 
7. Sekretariatsangelegenheiten; 8. freie Anträge; 9. Schließung 
der Sitzung. — In Anbetracht dringender Angelegenheiten bitten 
wir um zahlreiches Erſcheinen. (5825 


* + * 


. Liſſa (Leszuo), 7. Mai. Während der Feier des Na⸗ 
tiongltages ereignete ſich beim Umzug des Zapfenſtreiches 
durch die Bahnhofſtraße ein tragiſcher Unfall, dem ein 

ürger zum Opfer fiel. Aus einem Hauſe hatte der 
dortige Bewohner zur Verherrlichung des Zuges Raketen 
ſteigen laſſen. Eine verfehlte ihr Ziel nach oben har Pe 
nach dem gegenüberliegenden Haufe, aus dem der Schuh⸗ 


in über Beethovens: 
(6105 


machermeiſter Plocaniak zum Fenſter hinausſah. Die Ra⸗ 
kete flog dem Manne ins Auge, drang ins Gehirn und 
explodierte dort und führte den ſofortigen Tod des 
Unglücklichen herbei. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 9. Mai. Vergangene 
Nacht wurde hier in die Wohnung des Uhrmachermeiſters 
Buchwald ein ſchwerer Einbruchsdiebhſtahl verübt. 
Geſtohlen wurden eine goldene Damenarmbanduhr, eine 
dreikapſelige Armbanduhr, eine goldene Broſche, ein gol⸗ 
denes Brillantkollier mit grünen Steinen, ein goldenes 
Armband, ein goldenes Anhängſel und 120 31 bares Geld. 


Der Geſamtwert der Einbrecherbeute beträgt 1000 zl. 


* Poſen (Poznań), 8. Mai. Fortgeſetzten Ve- 
läſtigungen an feinem Fernſprecher ausgeſetzt 
war in den letzten vier Wochen ein angeſehener Bürger von 
Gurtſchin, indem er alle Augenblicke von unbekannter 
Seite angerufen und aufs ſchwerſte beleidigt 
wurde. Auf eine beim Telegraphenamt erſtattete Anzeige, 
hat dieſes die Beobachtung dieſes Fernſprechverkehrs mar 
ordnet, und es iſt ſchließlich gelungen, den anonymen Bes 
leidiger feſtzuſtellen. Darauf iſt ihm Feruſprecher 
geſperyt und eine Anzeige wegen Beleidigung gegen ihn 
erſtattet worden. — Von einem Gro u er heimgeſucht 
wurde der Landwirt Nowak in Tarno im Kreiſe Poſen. 
Eine Scheune, ein Schuppen mit Brennmaterial und eine 
Garage ſamt dem darin befindlichen ftwagen, der den 
Verkehr zwiſchen Tarnowo und Poſen vermittelte, wurden 
ein Raub der Flammen. Der Brandſchaden beziffert ſich 


auf 16 000 zt. | 


Von Dr. Martin Ulbrich, 
Direktor der Pfeifferſchen Anſtalten. 


Es iſt gewiß kein Zufall, daß das 5. und 6. Gebot neben⸗ 
einander ſtehen. Das eine verbietet den Mord und alles, 
mas damit zuſammenhängt, das andere den Ehebruch und 
die geſchlechtlichen Exzeſſe, die den Mißbrauch der ſexuellen 
Kräfte bedeuten. Dieſe Zuſammenordnung ſollen wir nicht 
überſehen, ſondern darüber nachdenken. Wenn es zutrifft, 
daß die Sünden geſellig leben wie e ſo hat dieſes 


Unſituchleit und Srauſanteit 


Wort hier ſeine ganz beſondere Bedeutung. Es nachzu⸗ 
prüfen, bietet unſere Zeit reichlich G eder ir 
haben heute ſowohl eine ſtarke Zunahme der Rohheitsver⸗ 
brechen, als auch der Sittlichkeitsdelikte. 
vereinigt im Luſtmörder, der ſein unglückliches Opfer nicht 
nur ſchändet, ſondern an ſeinen Todesqualen noch eine be⸗ 
ſondere Ergötzung findet. Leute dieſer Art in großem Stile 
waren verſchiedene, aus der Geſchichte bekannte Herrſcher 
wie Nero, der Chriſtenverbrenner, Ludwig von Frankreich, 
der ſeine Feinde in nach unten ſpitze Käfige ſperrte, und 
Iwan der Schreckliche von Rußland, der mit Vergnügen 
ſeine Opfer auf Marmortiſchen lebendig ſezierte. Alle drei 
waren in jüngeren Jahren ſchamloſe Wüſtlinge, denen 
Frauenehre als leichte Ware galt. 


Aus dieſen Beobachtungen können wir wichtige Winke 
für die Erziehung ſchöpfen. Wollen Eltern, daß ihre Kinder 
einen ſittlichen Lebenswandel führen, ſo mögen ſie dieſe von 
jeder Roheit fern halten, und folen fie keine Rohlinge: 
werden, dann fördere man in ihnen Scham und Zucht. Ein 
Verſäumnis auf einer Seite bedeutet halbe Arbeit. Wenn 
Kinder ſich mit Tierquälerei beſchäftigen, ſo werden dabei die 
mit dem Sexualleben zuſammenhängenden Nerven erregt, 
ſo daß der frühe Mißbrauch des Sexualapparates begünſtigt 
wird. Pädagogen, die mit ſchwer erziehbaren Kindern zu 
tun haben, machen zuweilen die merkwürdigſten Er⸗ 
fahrungen. 

Wer der Entartung ſeiner Zöglinge vorbeugen will, 
darf nicht unterlaſſen, beiden Gefahren zuſammen zu be⸗ 
gegnen. Einmal ſchärfe er ihnen nachdrücklich ein: „Quäle 
nie ein Tier zum Scherz, denn es fühlt wie du den Schmerz!“ 
Dann aber predige er ihnen auch eindringlich: „Du darfſt 
niemals etwas tun, deſſen du dich in Anweſenheit edler 
Menſchen ſchämen würdeſt.“ j 

Unſere Zeit krankt geradezu an den Sünden der Roheit 
und Unſittlichkeit. Beide ſind nicht in letzter Linie eine 
Folge des langen Krieges, der einmal vielen innerlich un⸗ 
gefeſtigten Leuten die Mordwaffe in die Hand drückte, dann 
aber Gelegenheit gab, ſich in wilden Exzeſſen auszutoben, 
woran in der Heimat ſie ſtraffe Polizeiordnungen verhin⸗ 
derten. Ein kürzerer, mit ſiegreichen Taten ausgefüllter 
Krieg wird die Herzen erheben und ein Volk fördern. Je 
länger aber ſich das Ringen hinzieht, und je öfter der Staat, 
um die Lücken auszufüllen, zu den Minderwertigen greift, 
um ſo trauriger werden die Folgen ſein. Die Völker der 


Welt ſind krank vom Scheitel bis zur Sohle. Dieſe ſchmerz⸗ 
lichen Erſcheinungen werden aber nicht damit gebeſſert, daß 


der Strafrichter immer mehr Leute in die Gefängniſſe und 


Zuchthäuſer ſchickt, ſondern es muß mit einer neuen, tief⸗ 


gründigen Erziehung begonnen werden, welche unſern Nach⸗ 
wuchs zu Menſchlichkeit und Sittlichkeit, zu Nächſtenliebe 
und Reinheit zurückführt. Das iſt aber nur möglich durch 
intenſive Einpflanzung und Pflege der Religion und der 
damit verbundenen Gottesgebote. Dazu taugt ganz bejon- 
ders der e Imperativ in der negativen Form: 
Du ſollſt nicht! Damit wird ein ſtarker Zaun und eine feſte 
Mauer gebaut, die niemand durchbrechen darf. Es gehört 
dazu aber auch ein hochgeſpanntes Verantwortlichkeitsge hl 
der Erzieher, die nicht bloß durch Worte, ſondern auch durch 
ihre ganze Perſönlichkeit und durch ihren Wandel an⸗ 


ſpornend und zuchtübend wirken. Die Aufgabe iſt groß und 
ſchwer, aber um fo herrlicher der Erfolg. 


ie Jugendlichen 

von heute ſind die Männer und Frauen von morgen, in 

bene Händen dann das Schickſal von Völkern und Ländern 
gt. i 


wie in der Kriegszeit gebrannte Gerſte, die 
keinen Nährwert beſitzt und infolgedeſſen in 
jedem gone u teuer bezahlt teb dk trinten! 
Der echte Kathreiners Kneipp Malzkaffee 


iſt ſchon lange wieder in alter Friedensqualität 
überall zu haben — — — 6092 


Der Gehalt macht’s! 


— ———— E E var. 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 69. 


Beide finden ſich 
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Raulendorg & Sa 


Strüm pfe: ° 2 5 pdea. Epilepſie 
Kinderſöckchen, e Auslandsw. 9.95 [Fallſucht u. Krämpfen Seeger ee 
Herrenioden Seidenflor . . . . 25 gelitten und ſchon über Bydgoszcz, Zirkulat.-Fabriköfen. 


10 Jahre geſund iſt, fo 
gebe aus Dankbarkeit 
Unentgeltl. Auskunft, 

wie dieſelbe behandelt 


wurde. 5796 
Damenſchuhe, Chevreau, nur ſchwarz A z 
D..Spangenichube, ſchwarz, braun. 18.50 Ludwig Weiß, 
D.⸗Lackſchuhe, alte und neue Formen 18.50 Mülheim a. d. Ruhr, 
Herrenſchuhe, Boxcalf auch Chevreau k Kulenſtraße 1. 
Damen⸗Lackſchuhe, Randarbeit = 
Rechtsbüro 


Bluſen: 5 


Weiße Leinenbluſen „Jumper“ ; verschwinden einzig sicher u. spurlos durch | 
Weiße Matroienbinien „la Leinen“. 6.75 K Sch jD 7) i 
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Damenitrümpfe „Seidenflor“ 2 
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Wächter - Kontrolluhren 


Einrichtung 
von Laboratorien. 
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Gewichte lose und im Etui. 5564 


Reichsgetreideprober. 
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Zu haben nur in Minerva - Drogerie; 


D.-Roftüm Gabardine", Schneiderarb. Bydgoszcz, Sniadenkich 42 á. 


Tennisſchuhe: 
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e 1868. 


Für Geschäft und Beruf 
Für Sportund Erholung 


Das beste Rad | 10 Waggon 
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Einzelmöbel Stilmöbel 
Fabrik und Tapezierwerkstatt | Ausstellungshaus 


PODGORNA 26. FR. HEGE bea 24 


TEL. 78 


Qualitatsarbeit BYDGOSZCZ Keine Massenware 


GEGRÜNDET 1817 
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K. S. AUTO, BYDGOSZCZ 


a e 32 :: Tel. 815. 
Vertretung der Fa. „Brzeskiauto“ A. G., Poznań, 


empfiehlt Automobile „FIAT“ für sämtl. Zwecke I 
bei günstigen Regulierungsbedingungen. 6500 


prima Portland Cement 


„Marke Wyſola“, Grodziesk, Wiek 


auf Bydgoszcz rollend, 3. Originals 
Syndikatspreiſe gibt bei günitigen 
Zahlungs bedingungen ab 6119 
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Jede Dame, welche ihr 
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Original Reichel - Essenzen 
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Villa Otto, St 


f. d. Nähe d. Kurparkes, 
nimmt Kurgäſte auf. 
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gezeichnete Küche. 6027 
Kudowa, Kr. Glatz. 
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Hierdurch geben wir bekannt, daß 2 
wir die Fabrikation von 2 


F Ron itüren“ 


sollen 
wie alljährlich die derzeitigen Bestände 
hervorragender schöner 


Herren- und Damen- 


Pelze 


schlossen. Abt. für Zucker- und Stoff- 

2 wochselkranke, Insulinkuren. 4489 
Tagespflegesatz: 

1 Kl.-Zim,, Pens, Kur u. Arzt 10-12 5 


Chefarzt und Besitzer: 
ch, Nervenarzt. 


Angezeigt si Fraugnlelden. Rheu- 
H. matismus, Gich 3 rthritis defor- 


8 
Dr. ae Günther Espe t Facharzt f: inner- W| mans Pe agio; Exsudaten, — 
lich et Prospekte r lutarmut u. Fr € — — 
Das ganze Jahr geöffnet. en Dr. E. 7 a genommen n 


Pelzjacken, Pelzwaren 


um eine Konservierung m zu 
vermeiden, nach Möglichkeit 


geräumt werden. 


Í Dio Preise, die nur für deona gelten, 
sind derart kond b g, il jig als 


verlockend billig 
hezeichnet werden „pi N 


Angezahlte Stücke können reserviert 
Werden. 5691 


Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 3 Unser vornehmstes Ziel ist es: 

ay beihervorragender 5 
Qualität zu billigen Preisen #4 

Ar zu liefern. 3881 2 

d.: Verlangen Sie sofort Preisliste 

und Muster. EA 


Herrmann Thomas 3 


Toruń. 


Kompl. Einrichtungen, einzelne Möbel. In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
Sofas, Chaiſelongues, Matratzen Auskünfte erteilt die 
liefert zu all ergünſtig. Preiſen 5529 Badeverwaltung. 
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